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Frasen das liebliche Sek, mar gekommen; 
| es grünten und blühten 
geld und Wald; auf Hügeln. und Höhn, in 
Büfchen und Hecken 
Nebten ein fröhliches Lied bie. neuermunterten 
Voͤgel; 
Jede Wieſe ſproßte von Blumen in duftenden 
Gruͤnden, 
Feſtlich heiter glängte der Himmel und farbig 
- bie Erde, 





Nobel, der König, verfammelt den Hof; 
und feine Vaſallen 
Eilen gerufen herbey mit großem Gepränge; 
| da kommen 
Viele ſtolze Gefelen von allen Seiten und 
Enden, 
Luͤtke, der Kranich und Markart der Haͤher 
und alle die Beften. 
Denn der König gedenkt mit allen feinen Ba⸗ 
sonen 
Hof zu halten in Feyer und Pracht; er läßt 
- fie berufen 
Alle mit einander, fo gut bie großen ale 
Heinen. 
Niemand follte fehlen! und dennoch fehlte der 
eine, 
— Fuchs, der Schelm! der viel be⸗ 
gangenen Frevels 
Halben des Hofs ſich enthielt. So ſcheuet 
das boͤſe Gewiſſen 
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ai und Tag, es fcheute der Fuchs die wer 
famleten Herren. 
Alle hatten u Elagen, er hatte fie alle bes 
leidigt, 
Und nur Grimbart, den Dachs, deu Sohn 
Des Bruders, verfchont er. 


Iſegrim aber, der Wolf, begann bie 
Klage, von allen 
Genen Bettern und Gönnern, von allen 
Sreunden begleitet 
Zrat er vor ben König und fprach die ge: 
richtlichen Worte: 
Gnädigker König und Herr! vernehmet meine 
Beſchwerden. 
ſeyd ihr und groß und ehrenvoll, jedem 
erzeigt ihr 
Recht und Gnade: ſo laßt euch denn auch des 
Schadens erbarmen, 





Den ich von Reinecke Fuchs mit großer Schaus 
He gelitten. j 
Aber vor allen Dingen erbarmt euch, daß er 
mein Weib fo 
| Freventlich öfters verhoͤnt, und meine Kinder 
verletzt hat. | 
Ah! er bat fie mit Unrath beſudelt, mit 
senden Unflath, 
Daß mir zu Hauſe noch drey in bittrer Blind⸗ 
heit ſich quälen. 
Zwar ift alle der Frevel fchon lange zur Spra⸗ 
| he gekommen, 
Sa ein Tag war gefert zu ſchlichten folche 
Befchwerden; 
Er erbot fich zum Eyde, doch bald befann er 
ſich anders 
Und entwifchte behende nach feiner Veſte. 
| Das wiffen 
Alle Männer su wohl, die hier und neben mir 
fiehen. 
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Herr! ich koͤnnte die Drangſal, die mir der 
Bube bereitet, 
Nicht mit eilenden Worten in vielen Wochen 
erzaͤhlen. 


Wuͤrde die Leinwand von Gent, ſo viel auch | 


ihrer gemacht wird, 
Alle zu Pergament; fie faßte die Gtreiche 
nicht alle, 
Und ich fchmeige davon. Doch meines MWeis 
| bes Entehrung 
Frißt mir Das ner ich räche fie auch, es 
werde was wolle, 


Als nun Sfegrim fo mit. traurigem Muthe 


gefprochen, 
Srat ein Huͤndchen hervor, hief Wackerlos, 
redte franzoͤſiſch 
Vor dem Koͤnig: wie. arm es gemwefen und 
| nichts ihm geblieben 


vn. 
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Als ein Stuͤckchen Wurft in einem Winterges 
büfche; 

Reinecke hab’ auch das ihm genommen! ext 
fprang auch der Kater 


Hinze zornig hervor und ſprach: Erhabner 


Gebieter, 
Niemand befchwere fich mehr, daß ihm der 
Boͤſewicht ſchade, 


Denn der Koͤnig allein! Ich ſag' euch, in 


dieſer Geſellſchaft 

Iſt hier niemand, jung oder alt, er fuͤrchtet 
den Frevler 

Mehr als euch! Doch Wackerlos Klage will 
wenig bedeuten, 

Schon ſind Jahre vorbey, ſeit dieſe Haͤndel 
geſchehen; 

Mir gehoͤrte die Wurſt! Ich ſollte mich da⸗ 
mals beſchweren. 

Jagen war ich gegangen; auf meinem Wege 
durchſucht' ich 


it 


Eine Mühle zu Nacht; es fchlief die Muͤlle— 
rin; ſachte Asu Be , 

Nahm ich ein Würfichen, ich will es geftehn; 
doch hatte zu diefer 

en irgend ein Recht, fo dankt’ er's 
meiner Bemuͤhuns. 


Und der Panther begann: mas helfen 
Klagen und Worte! 
Wenig ln fie aus, genug das Nebel if 
ruchtbar. 
Er iſt ein Dieb, ein Mörder! Sch darf es 
tühnlich behaupten, 
Ja, es wiſſens die Herren, er über jeglichen 
Srevel. 
Moͤchten doch alle die Edlen, ja ſelbſt der 
erhabene Koͤnig | 
But und Ehre verlieren; er lachte, gewaͤnn' 
| er nur etna >> 


Ta 


Einen Biſſen dabey von einem fetten Ras 
paune, 
Laßt euch ersählen, wie er fo übel an Lam⸗ 
pen dem Hafen | 
Geſtern that; hier ſteht er, der Mann, der 
keinen verletzte. 
Reinecke ſtellte ſich fromm und wollt ihn al⸗ 
lerley Weiſen 
Kuͤrzlich lehren und was zum Kaplan noch 
weiter gehoͤret, 
Und fie ſetzten ſich gegen einander, begannen 
| Dag Credo, 
Aber: Reinecke konnte die alten Tücken nicht 
laſſen; 
Innerhalb unſers Koͤniges Fried' und freyem 
| Geleite 
Hielt er Lampen gefaßt mit ſeinen Klauen 
und zerrte 
Tuͤckiſch den redlichen Mann. Ich kam die 
Straße gegangen, 
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Hörte beyder Gefang, der, kaum begonnen, 
ſchon wieder 

Endete. Horchend mundert ich mich, doch 
als ich hinzufam, 

Kanne ich Reinecken ſtracks, er hatte Lampen 
beym Kragen. 

ga er haͤtt' ihm gewiß das Leben genommen, 
wofern ich j 

Nicht zum Glücke des Wegs gefommien wäre, 
Da fieht er, 

Seht die Wunden ar ihm, dem frommen 
Manne, den Beiner 

Zu beleidigen denkt. Und will es unfer Ges 
bieter, 

Wollt ihr Herren es leiden, daß ſo des Koͤ⸗ 
niges Friede 

Sein Geleit und Brief von einem Diebe ver⸗ 
hoͤnt wird; 

O ſo wird der Koͤnig und ſeine Kinder noch 
ſpaͤte 


ö— — — — — nn 


14. 
Vorwurf hören von Lenten, die Recht und 
Gerechtigkeit lieben. 
Sfegeim,fagte darauf: fo wird es bleiben, 
und leider 
Wird und Neinede mie mas gutes erieigen. 
O! laͤg' er | 
Lange todtz das wäre das befte für friedliche 
"Leute; | 
Aber wird ihm dießmal verziehn; fo wird er 
| | in kurzem 
Etliche kuͤhnlich berücken, die nun es am we 
| nigften, glauben, 


Reineckens Neffe, der Dachs, nahm iekt 
die Rede und muthig 

Sprach er iu Reineckens Beften, fo falfch auch 
diefer befannt war. 


* 
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Alt und wahr, Herr Iſegrim! fagt’ er, beweißt 
fih das Spridywort: 

Zeindes Mund frommt felten. Go hat auch 
wahrlich mein Oheim 

Eurer Worte fich nicht zu getröften. Doch 
it e8 ein Leichtes, 

Wär er hier am Hofe fo gut als ihr, und 
erfreut er 

Sich des Königes Gnade, fo möcht es euch 

| ficher gereuen, 

Daß ihr fo hämifch gefprochen und alte Ges 
fchichten erneuert. 

Aber was ihr Uebels an Reinecken felber ver: 

übet, 
Hebergeht ihr; und doch, es wiſſen es man⸗ 
che der Herren, 

Wie ihr zuſammen ein Buͤndniß geſchloſſen 
und beyde verſprochen 

Als zwey gleiche Geſellen zu leben. Das muß 

ich erraͤhlen; 
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Denn im Winter einmahl erduldet er große 
| ‚Gefahren 
— Ein Fuhrmann, er hatte Fiſche 
- geladen, 
Fuhr die Straße; ihr ſpuͤrtet ihn ans und 
hättet um alles 
Gern von der Waare gegeſſen; doch fehlt es 
euch leider am Gelde, 
Da beredetet ihr den Oheim, er legte fi 
| liſtig 
Grade fuͤr todt in den Weg. Es war beym 
| Himmel ein kuͤhnes 
Abenteuer‘! Doch merket, was ihm fuͤr Fiſche 
geworden. 
und der Fuhrmann kam und ſah im Gleiſe 
den Oheim, 
Haſtig zog er ſein Schwerdt, ihm eins zu ver⸗ 
ſetzen; der Kluge 
Rruͤhrt' und regte ſich nicht, als wär er geſtor⸗ 
“ben; der Fuhrmann 
Wirft 
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Wirft ihn anf feinen Karen, und freut fich des 
Balges im voraus, 
a, das: wagte mein Dheim für Iſegrim; aber 
der Fuhrmann 
Fuhr dahin und Reinecke warf von deu Fir 
fchen herunter. 
Iſegrim Fam von ferne gefchlichen, verzehrte 
die Sifche. 
Reinecken mochte nicht langer zu fahren belie⸗ 
ben; er hub fich, 
a vom Karren und wünfchte nun auch von 
der Beute zu fpeifen. 
Aber Iſegrim hatte fie alle verfchlungen; er 
hatte 
Weber Noth ſich beladen, er wollte berſten. 
Die Graͤten 
Sieh er alleim zurück, und bot dem Freunde 
den Reſt an. 
I ein anderes Stückchen will ich euch wahr: 
haft erzählen. 
v. Göthe Schriften, 2. Ch. B 
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Neinecden war es bewußt, bey einem Bauer . 
am Nagel 
Hing ein gemaͤſtetes Schwein, erſt heute ges 
fchlachtet; das fagt er 
Treu dem Wolfe: fie gingen dahin, Gewinn 
und Gefahren 
Redlich zu theiten. Doch Muh und Gefahr 
trug jener alleine. 
Denn er Eroch sum Fenfter hinein und warf 
mit Bemühen 
Die gemeinfame Beute dem Wolf herunter; 
| . zum Unglüc 
Maren Hunde nicht fern, die ihn im Haufe 
. verfpürten, 
Und ihm wacker das Tell zerzaußten. Ders 
mwundet entkam ey 
Eilig fucht er Ifegrim auf und Elagt ihm fein 
Leiden; 
und verlangte ſein Theil. Da ſagte jener: 
ih habe 
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Dir ein koͤſtliches Stuͤck verwahrt; nun mache 
"dich drüber, 


m benage mirs wohl; wie wird Das Fette 


dir fchmecken! 

Und er brachte das Stüd; das Krummhol; 
war es, der Schlächter 

Hatte baran das Schwein gehaͤngt; der koͤſt⸗ 
liche Braten 

War vom gierigen Wolfe, dem Ungerechten, 
verſchlungen. 

Reinecke konnte vor Zorn nicht reden, doch 
was er ſich dachte, 

Denket euch ſelbſt. Herr Koͤnig, gewiß, daß 
hundert und druͤber 

Solcher Stuͤckchen der Wolf an meinem Oheim 
verſchuldet. 

Aber ich ſchweige davon. Wird Reinecke ſel⸗ 
ber gefordert; 

Wird er ſich beſſer vertheid'gen. Indeſſen, 
gnaͤdigſter Koͤnig, 

B 2 


a a 
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Edler Gebieter, ich darf es bemerken. Ahr 
habet, es haben 

Diefe Herren gehört, wie thörigt Iſegrimms 
Rede 

Seinem eignen Weibe und ihrer Ehre gu nah 

| tritt, | 

Die er mit Leib und Leben beſchuͤtzen ſollte. 

| Denn freylich 

Sieben Jahre finds her und drüber, da ſchenkte 

mein Dheim 

Seine Lieb' und Treue zum guten Theile der 

| fchönen 
Stauen Gieremund; folches gefchah beym nächte 
| lichen Tanze; | 

Iſegrim war verreift, ich fag’ es wie mirs ber 
Fannt if. 

Freundlich und höflich ift fie ihm oft iu Wil 

| fen geworden, | 

Und was ift es denn mehr? Sie bracht’ es | 
niemals sur Klage, 
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Ja fie lebt und befindet ſich wohl, was macht 
er für Weſen? 
Wär er Elug, fo fchwieg er davon; es bringt 
ihm nur Schande. 
Meiter, fagte der Dachs: nun kommt das 
Mährchen vom Hafen! 
Eitel leeres Gewaͤſche. Den Schüler follte 
der Meifter 
Etwa nicht güchtigen, wenn er nicht merkt und 
‚übel befichet? 
Sollte man nicht die Knaben befirafen und 
| ginge der Leichtſinn, 
Ginge die Unart fo hin, wie follte die Jugend 
erwachfen? 
Nun klagt Wackerlos, wie er ein Wuͤrſtchen 
Jim Winter verlohren 
Hinter der Hecke; das folt er num lieber im 
ſtillen verſchmerzen; 
Denn wir hoͤren es ja, ſie war geſtohlen, zer⸗ 
ronnen 
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Wie gewonnen; und wer kann meinem Oheim 
verargen, 

Daß er gefiohlenes Gut dem Diebe genom⸗ 
men? Es follen 

Edle Männer von hoher Geburt fich gehäffig 

. den Dieben 

Und gefährlich erzeigen. Sa, hätt‘ er ihn da 
mals gehangen, 

War es verzeihlich. Doch ließ er ihn Ins den 
König su ehren; 

Denn am Leben zu firafen gehört dem König 


r - alleine. 

Aber wenigen Danke Fann fich mein Oheim 
getröften, i 

So gerecht er auch fey und Nebelthaten ver 
mehret. 

Denn feitdem des Königes Friede verfündiget 
worden, 


Hält fich niemand wie er. Er hat fein Leben 
verändert, 
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Speiſet nur einmahl des Tags, lebt wie ein 
 Klausner, Fafteyt fich, 
Rreägt ein härenes Kleid auf bloßem Leibe und 
hat fchon 
Lange von Wildpret und zahmen Zleifche ſich 
gänzlich enthalten, 
Wie mir noch geftern einer erzählte, der bey 
ihm gemwefen. 
Malepartus, fein Schloß, hat er. verlaffen, 
und baut fich 
Eine Klaufe sur Wohnung. Wie er fo mager 
geworden, 
Blech von Hunger und Durft und andern 
firengeren Bußen, 
Die er reuig erträgt, das werdet ihr felber 
erfahren. 
Denn was kann es ihm fchaden, daß hier ihn 
jeder verklaget? 
Kommt er hieher, fo führt er fein Recht aus 
und macht fie zu Schanden. 
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Als nun Grimbart geendigt, erfchlen zu 

großem Erfiaunen 

Beine, der Hahn, mit feinem Gefchlecht. . 
Auf trauriger Baare, 

Ohne Hals und Kopf ward eine Henne ges 
tragen, 

— war es, die beſte der eyerlegen⸗ 
den Hennen.“ 

Ach, es floß ihr Blut und Reinecke hatt' es 
vergoſſen! 

Jetzo ſollt es der Koͤnig erfahren. Als Hen⸗ 
ning, der wackre, 

— dem — erſchien, mit hoͤchſtbetruͤbter 
Geberde 

mit ihm zwey Haͤhne, die gleichfalls 
trauerten, Kreyant 

Hieß der eine, kein beſſerer Hahn war irgend 
zu finden 

Zwiſchen Holland und Frankreich; der andere 

durft ihm zur Seite 
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Stehen, Kantart genannt, ein ſtatker kuͤhner 
Gefelle, 

Beyde trugen ein breunendes Licht; fie waren 
die Brüder 

Der ermordeten Frau. Gie riefen uber dem 
Mörder 

Ah und Web! Es trugen die Baar’ zwey 
jüngere Hähne, 

Und man Eonnte von fern die Sammer: Klage 
vernehmen. 

—— ſprach: wir klagen den unerſetzlichen 
Schaden, 

Gnaͤdigſter Herr und König! Erbarmt euch, 

wie ich verlegt bin, 

Meine Kinder und ich. Hier feht ihr Keine 
ckens Werke! 

Als der Winter vorbey mar und Laub und 
Blumen und Blüthen 

uns iur Seöplichfeit riefen, erfreut ich mich 
meines Gefchlechtes, 


‚ib. 
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Das ſo munter mit mir die ſchoͤnen Tage ver⸗ 


lebte! 
Zehen junge Soͤhne, mit vierzehn Töchtern, 
fie waren | 
Voller Luſt zu leben, mein Weib, die treffliche 
Senne, 
Hatte fie alle zuſammen in Einem Sommer 
erzogen. 
aue waren ſtark und wohl zufrieden; ſie 
fanden 
Ihre tägliche Nahrung an wohl geſicherter 
Staͤtte, 


Reichen Moͤnchen gehoͤrte der Hof, uns ſchirm⸗ 
te die Mauer, 

Und ſechs große Hunde, die wackern Genoſſen 
des Hauſes, 

Liebten meine Kinder und wachten uͤber ihr 
Leben. 

Reinecken aber, den Dieb, verdroß es, daß 
wir in Frieden 
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Gluͤckliche Tage verlebten und feine Raͤnke 
vermieden. 

Immer ſchlich er bey Nacht um die Drauer und 

| laufchte beym Shore; 

Aber die Hunde bemerktend; da mocht er lau⸗ 
‚fen! fie faßten 

acer ihn endlich einmal und ruckten das 
Sell ihm sufammen, 

Doch er rettete fich und ließ und ein Weil; 
chen in Ruhe. 

Aber nun höret mich an! Es waͤhrte nicht 

lange, fo Fam er 

Als ein Klausner, und brachte mir Brief und 
Siegel. Ich kannt es; 

Euer Siegel ſah ich am Briefe; da fand ich 

geſchrieben: 

Daß ihr feſten Frieden fo Thieren als Voͤgeln 
verkuͤndigt. 

Und er zeigte mir an: er ſey ein Klausner ge⸗ 

worden, 
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Habe firenge Gelübde gethan, die Sünden zu 
büßen, 
Deren Schuld er leider befenne. Da habe 
nun keiner 


Mehr vor ihm fich zu fürchten. Er babe hei⸗ 
fig gelobet, 

Nimmermehr Fleiſch iu genießen. Er lich mich 
die Kutte befchauen, 

Zeigte fein Scapulier. Daneben wieß er ein 
Zeuguiß, 

Das ihm der Prior geftellt, und, um mich 
ficher zu machen, 

inter der Kutte ein härenes Kleid. Dann 
ging er und fagte: 

Gott dem Herren ſeyd mir befohlen! ich habe 
noch vieles 


Heute iu thun! ich habe die Sept und die 


None zu leſen 
Und die Vesper dazu. Er las im Gehen und 
dachte 
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Bieles Boͤſe ſich aus, er fann auf unfer Ver⸗ 
| derben. 

Ich mit erheitertem Herzen erzählte gefchwins 
de den Kindern 

Eures Briefes fröhliche Botfchaft, es freuten 
fih alle. 

Da nun Reinecke Klausner geworden, fo hats 
ten wir weiter | 

Keine Sorge, noch Furcht. Sch ging mit ihr 
nen sufammen 

Bor die Mauer hinaus, wir freuten ung alle 
der Freyheit. 

Aber leider bekam es und übel. Er lag im 
Gebüfche | 

Hinterlifig; da fprang er hervor und verrannt 

| uns die Pforte; 

Meiner Söhne fchönften ergriff er und fchleppt 
ihn von dannen, 

Und nun war Fein Rath, nachdem er fie ein⸗ 
‚mal gefoftet; | 
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Immer verfücht er es wieder; und weder Jaͤ⸗ 
ger noch Hunde _ 

Konnten vor feinen Raͤnken bey Tag und 

| | Nacht uns bewahren. | 

So entriß er mir num faft alle Kinder, von 
Zwanzig 

Bin ich auf fuͤnfe gebracht, die andern raubt 

— er mir alle. 

O, erbarmt euch des bittern Schmerzes! er 
toͤdtete geſter 

Meine Tochter, es haben die Hunde den Leich⸗ 

ö nam gerettet. 

Seht, hier liegt fiel Er hat es gethan, o! 
nehmt, es su Herzen! 


} 


Und der König begann: kommt näher, 
Grimbart, und fehet, 
Alfo faftet der, Klausner, und fo beweißt er 
die Buße, 
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Leb ich noch aber ein Jahr, fo fol es ihn 
wahrlich gereuen! 
Doch, was helfen die Worte! Vernehmet, 
trauriger Henning: 
Eurer — ermangl' es an nichts, was ir⸗ 
| gend den Todten 
Nur zu Rechte gefchieht. Sch laß ihr Vigifie 
fingen, | 
Sie mit großer Ehre zur Erde befiatten; dann 
wollen Ä 
Wir mit dieſen Herren des Mordes Strafe 
bedenfen, 


Da gebst der König, man ſolle Vigilie 
finen. 
Domino placebo begann die Gemeine, fie 
fangen 
Alle Verſe davon. Ich Eönnte ferner er 
| sählen, 
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Wer die Lection gefungen und wer die Mer 


fponfen, 

Aber es mwährte zu lang’, ich laß es lieber ber 
wenden. 

Sn ein Grab ward die Leiche gelegt und druͤ⸗ 
ber ein fchöner 

Marmorftein, polirt wie ein Glas, gehauen 

— im Viereck, 

Groß und dick und oben drauf war deutlich 
gu leſen: 

»Kratzefuß, Tochter Henning des Hahns, die 

beſte der Hennen, 
Legte viel Eyer ins Neſt und wußte kluͤglich 
| 90 ſcharren, 

Ach, bier liege fiel durch Reineckens Mord 
den Ihren genommen. 

Alle Welt ſoll erfahren, wie boͤs und falſch 
er gehandelt, 

Und die Todte beflagen.-. So lautete, was 

| man gefchrieben. 
{ind 


. 
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and es ließ der Kdnis darauf die Kluͤgſten 


berufen, 
Kath mit ihnen zu halten, wie er den Frevel 
beſtrafte, er 
Der fo Elärlich vor ihn und feine Herren ger - 
| bracht war. 
Und fie riethen zuletzt: man habe dem liſtigen 
Srevler 
Einen Boten zu fenden: daß er um Liebes 
und Leides 


Nicht fich entzoͤge, er ſolle ſich ſtellen am 
| Hofe des Königs. 
An dem Tage des Herrn, wenn ſie zunaͤchſt 
ſich verſammlen; 
Braun, den Baͤren, ernannte man aber zum 
Boten. Der Koͤnig 
Sprach zu Braun dem Baͤren: Ich ſag es, 
euer Gebieter, 
Daß ihr mit Fleiß die Botſchaft verrichtet! 
es rath ich zur Vorſi cht, 
v. Gothe Gchriften, 2. Th. € 
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Denn es ift Reinecke falfch und boshaft, al 
lerley Liſten 

Wird er gebrauchen, er wird euch fchmeicheln, 

| er wird euch belügen, 

-  Hintergehen, wie er nur Fan. Mit nichten, 
verfente | 

Suberfichtlich der Bär, bleibt ruhig! follt er 
| fich irgend 

Nur vermeffen und mir zum Hohne das min 

deſte wagen, 

Seht, ich ſchwoͤr es bey Gott, der moͤge mich 

ſtrafen, wofern ich 
Ihm nicht grimmig vergoͤlte, daß er au blei⸗ 
ben nicht müßte. 


7 





3wepnter Gefang. 
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Alſo wandelte Braun, auf ſeinem Weg zum 
Gebirge, 

Stolien Muthes dahin, durch eine Wuͤſte, die 
groß war, 

Lang md fandig und breit und Als er fie end⸗ 

lich durchzogen, 

Kam er gegen die Berge, wo Reinecke pflegte 
| zu jagen, 

Selbſt noch Tages zuvor hatt’ er fich dorten | 

erluſtigt; 
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Aber der Bär ging weiter nach Malepartus; 

| Dez da hatte Ä 

Reinecke ſchoͤre Gebäuhe. Von allen Schloͤſ⸗ 
ſern und Burgen, 

Deren ihm viele gehörten, war Malepartus 
die befte. 

Meinede mopnte dafelbft, ſobald er Uebels ber 

| ſorgte. 

Be erreichte das Schloß und fand die ge⸗ 

| wöhnliche Pforte 

Feſt verfchloffen, | Da trat er davor und ber , 

| fann fich ein wenig; 

East rief er und ſprach: Herr Oheim, ſeyd 
ihr zu Hauſe? 

Braun ber Bär iſt gekommen, des Königs 
- gerichtlicher Bote, 

Denn es hat der König gefchmoren, ihre. follet 
bey Hofe 

Vor Gericht euch ſtellen, ich foll euch holen, 
damit ie 
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Hecht zu nehmen und Recht zu geben keinem 
verweigert, 
Dder es foll euch das Leben koſten; denn 
bleibt ihr dahinten, 
IR mit Galgen und Rad euch gedroht, drum 
waͤhlet das Befte, 
Eommt und folget mir nach, fonft möcht es 
5 euch übel bekommen. 


Keingeke hörte genau som Anfang zum En⸗ 
de die Nede, 
Lag und lauerte fill und dachte: menu es 
gelaͤnge, 
Daß ich dem plumpen Compan die ſtolzen 
Worte bejahlte? 


Laßt uns die Sache bedenken. Er ging in die 


Tiefe der Wohnung, 


In die Winkel des Schloffes, denn kuͤnſtlich 


‚war es gehauet. 
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Löcher fanden ſich hier und Höhlen mit vie 
lerley Gängen, 
Eng und lang und mancherfey Thüren sum 
— öffnen und fchliefen, 
Wie es Zeit war und Noth. Erfuhr er, daß 
| | “man ihn fuchte 
Wegen fchelmifcher That, da fand er die beßte 
Befchirmung. 
Auch aus Einfalt harten ſich oft in dieſen 
Märndern 
Arme Thiere gefangen, twillfommene Beute 
dem Räuber. 
Reinecke hatte Die Worte gehört, doch fuͤrch⸗ 
- tet’ er llaͤg ich, 
Andre moͤchten noch neben dem Boten im 
Hinterhalt liegen. 
Als er ſich aber verſichert, der Bär fey ein: 
| | jeln gekommen, 
Ging er liſtig hinaus und fagte: wertheſter 
Oheim, 
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Send willkommen! wereiht mie! Ich babe 
Vesper gelefen, 

Darum ließ ich euch warten. Ich dank euch, 
. daß ihr gekommen, 

Denn es nukt mir geisiß ‚bey Hofe, fo darf 

ich es hoffen. 
Seyd zu jeglicher Stunde, mein Oheim, will⸗ 
kommen! Indeſſen 

Bleibt der Tadel fuͤr den, der euch die Reiſe 
befohlen, 

Denn fie iſt weit und beſchwerlich. DO Hin: 

mel! wie ihr erhigt ſeyd! 

Eure Haare find naß und euer. Ddem bes 

klommen. 

Hatte der maͤchtige Koͤnig ſonſt keinen Boten 

| zu fenden, 

Als den edelften Mann, den er am meiſten 
erhoͤhet? 

Aber ſo ſollt es wohl ſeyn au meinem Vor⸗ 
theil; ich bitte, 


? 
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Helft mir am Hofe des Königs, wo man mich 
übel verlaͤumdet. 
Morgen ſetzt ich mir vor, trotz meiner miß⸗ 
| lichen Lage, 
so nach Hofe zu gehen, und ſo gedenk ich 
u noch immer, 
Ban fi heute bin ich zu fchwer, , die Meife- 
zu machen. 
geiber hab ich iu viel von einer Speife ger 
geſſen, | 
Die. mir übel befommt; fie ſchmerzt mich ge 
waltig im Leibe. 
Braun verſetzte darauf: was war es, Oheim? 
Der andre 
Sagte dagegen: was koͤnnt es euch helfen, 
und wenn ichs erzaͤhlte. 
Kuͤmmerlich feif ich mein Lebens ich leid es 
aber gebuldig, 
Iſt ein armer. Dann doch Fein Graf! und fin. 
det zuweilen 





N 
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Sich für uns und die unfern nichts beſſeres; 
| | muͤſſen wir freplich 
Honigſcheiben verzehren, die find wohl immer 
su haben. 
Doch ich effe fie uur aus Noth; nun bin ich 
| \ gefchwollen. 
Wider Willen fchluckt-ich das. Zeug, wie follt 
08 gedeihen? 
Kann id) es immer vermeiden, fo bleibt mir's 
fern. vom Gaumen. 


Ey! was hab' ich gehoͤrt! verſetzte der 

Braune, Herr Oheim! 

Ey! verfhmähet ihr fo den Honig, den man⸗ 

| cher begehrer? 

Honis⸗ muß ich euch ſagen, geht über alle 
Gerichte, 

Wenigſtens mir; o ſchafft mir davon, es ſoll 

euch nicht reuen! 
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2 werd’ ich euch wieder. — Ihr ſpot⸗ 

| tet, fagte der andre, 

Hein wahrhaftig! verſchwur fich der Bär, es 
ift ernfilich gefprochen. 

Iſt dem alfe, verfetste ber Rothe: da kann ich- 
euch dienen, 

Denn der Bauer Nüfteviel wohnt am Zuße 
des Berges. 

Honig hat er! Gewiß mit allem eurem Ge 
ſchlechte 

| Saht ihr niemahl ſo viel beyſammen. Da 
luͤſtet es Braunen 

uebermaͤßig nach dieſer geliebten Speiſe: O 
fuͤhrt mich, 

Rief er: eilig dahin, Herr Oheim, ich will es 
gedenken. 

Schafft mir Honig und wenn ich auch nicht 

geſaͤttiget werde. 

Gehen wir, ſagte der Fuchs: es ſoll an Honig 
nicht fehlen, 
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Heute bin ich zwar fchlecht su Fuße; doch fol 
mir die Liebe, 
Die ich euch lange gewidmet, die fauren Tritte 
verfüßen. 
Denn ich Fenne niemand von allen meinen 
Hermandten, 
Den ich verehrte wie euch! doch kommt! Ihr 
werdet Dagegen . 
An des — Hof am Herren⸗CTage mir 
dienen, " 
Daß ich der Seinde Gewalt und ihre Klagen 
| befchäme. 
Sonigfatt mach ich euch heute, fo viel ihr 
immer nur tragen 
Möget. — Es meyute der Schalf die Schläge - 
der sornigen Bauern. 


Reinecke Tief ihm zuvor und blindlings 
folgte der Braune, | 
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BIN mirs gelingen, fo dachte der Fuchs: ich 
bringe dich heute 

er in Markte, wo dir ein bittrer Honig 
zu theil wird. 

0 Mnb-fle kamen au Kuͤſteviels Hofe; Das freute 

5 ben Bären. 

| ‚Aber vergebens, wie Thoren ſich oft mit OL) 

| | nung betrügen, 





2 Abend war eds geworben und Reinecke 
| wußte: gewöhnlich 
Liege Küfteviel nun. in feiner Kammer zu 
Bette, 
Der ein Zimmermann war, ein tüchtiger Mei⸗ 
fer. Im Hofe 
2ag ein eichener Stamm; er hatte dieſen zu 
trennen, 
Schon zwey tuͤchtige Keile hineingetrieben, 
und oben 











_ 
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u gefpalten der Baum faft ellenweit, 
Reinecke merkt' es, 

Und er ſagte: mein Oheim, in dieſem Baume 
befindet 

Sich des Honiges mehr, als ihr vermuthet, 

| nun ſtecket 
er Schnause hinein, fo tief ihr moͤget. 
. Kur rath ich, 
Nehmt nicht gierig zu viel, es moͤgt euch uͤbel 
bekommen. 
Meynt ihr, ſagte der Bir: ich ſey ein Viel 
frag? mit nichten! 
Maas ift überall gut, ‚bey allen-Dingen, und 
| 0 alfe 

— der Baͤr ſich bethoͤren und ſteckte den 
Kopf in die Spalte 

Bis an Die Ohren hinein und auch die vor⸗ 
deren Füße, 

Reinecke machte fi dran, mit vielem Ziehen 

= md Berrn 
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Bracht er die Keile heraus; nun war der 
Braune gefangen, 
Haupt und ‚Süße geklemmt; es half Fein 
| Schelten noch Schmeicheln. 
Vollauf hatte der Braune zu thun, fo fark er 
| und kuͤhn war, 
Und fo hielt der Neffe mit Lift den’ Oheim 
gefangen. | 
Heulend plaͤrrte der Bär, und. mit den hinter 
| fien Füßen 
Scharrt' er grimmig und laͤrmte fo fehr, daß 
| Küfteviel auffprang. 
Was es wäre? Dachte der Meifter, und 
brachte fein Beil mit, 
daß man bewaffnet ihn fände, wenn jemand 
iu fchaden gedaͤchte. 


Braun befand ſich indeß in großen Aeng- 
| fien; die Spalte 
Klemmt 
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Klemmt ihn gewaltig, er zog und serrte bruͤl⸗ 
lend vor Schmerzen. 
Aber mit alle der Pein war nichts gewonnen; 
er glaubte 
Nimmer von bannen zu kommen; fo meynt 
auch Reinecke freudig. 
Als er Ruͤſteviel ſah von ferne ſchreiten, da 
| tief er: - 
Braun, wie flieht es? Mäßiget euch und 
- fhonet das Honig! 
nr tie ſchmeckt es? Ruͤſteviel kommt und 
will euch bewirthen, 
Nach der Mahlzeit bringt er ein Schluͤckchen, 
es mag euch bekommen! 
Da ging Reinecke wieder nach Malepartus, 


m der Veſte. 
Aber Raͤſteviel kam und als er den Baͤren 
erblickte, 


tief er, Die Bauern zu rufen, Die noch in der 
Schenke beyfammen 
v. Böthe Schriften, 2. Th. D 
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Schmauſeten. Kommt, ſo rief er: in meinem 
Hofe gefangen 

nat ſich ein Bär, ich fage die Wahrheit. Sie 
folgten und liefen, 

geder bewehrte fich eilig fo gut er konnte. 
Der Eine 

Nahm die Gabel zur Hand, und ſeinen Rechen 
der andre 

und der Dritte, der Vierte mit Spieß und 

| Hacke bewaffnet 

Kamen gefprungen, der fünfte mit einen 
Pfahle gerüftet. 

a der Bfarrer und Küfter, fie Famen mit 
ihrem Geräthe. 

Auch die Köchin des Paffen, fie hieß Frau 
Jutte, fie konnte 

Gruͤtze bereiten und kochen wie keine, blieb 

nicht dahinten, 

Kam mit dem Rocken gelaufen, bey dem ſie 

am Tage geſeſſen, 


/71 
Dem ungluͤcklichen Bären den Pelz zu waſchen. 
Der Braune 
Hörte den wachfenden Lärmen in feinen ſchreck⸗ 
lichen Noͤthen 
Und er riß mit Gewalt das Haupt aus der 
Spalte; da blieb ihm 
Haut und Haar des Gefichts bis zu den Oh⸗ 
ren im Baume, 
Nein! kein Eläglicher Thier hat jemand gefes 
hen! es riefelt 
Weber die Ohren das Blut. Was half ihm 
das Haupt su befreyen? 
Denn es bleiben die Pfoten im Baume fiecken; 
da riß er 
Haſtig fie ruckend heraus; er rafte ſinnlos, 
die Klauen, 
nd von Den Füßen das Zell blieb im ber . 
klemmenden Spalte. 
Leider ſchmeckte Dies nicht nach ſuͤßem Honig, 
wozu ihm 
D 2 
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Reinecke Hofnung gemacht; die Reiſe war 
uͤbel gerathen, 

Eine ſorgliche Fahrt war Braunen geworden. 

Es blutet 

Ihm der Bart und die Fuͤße dazu, er konnte 
nicht ſtehen, 

Konnte nicht kriechen, noch gehn. Und Ruͤſte⸗ 
viel eilte zu ſchlagen, 

Alle fielen ihn an, die mit dem Meiſter ges 

fommen ; 

Ihn zu tödten war ihr Begehren. Es führte 
der Pater 

Einen langen Stab in der Hand und fchlug 
ihn von ferne. 

Kümmerlich wandt' er fich hin und her, es 
drängt ihn der Haufen, 

Einige hier mig Spießen, dort andre mit Beis 

- len, es brachte 

Kammer und Zange der Schmidt, es Famen 

andre mit Schaufeln, 
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Andre mit Spaten, fie fchlugen drauf los und 

riefen und ſchlugen, 

Daß er für fchmerslicher Angſt in eignem Un⸗ 

flath fich: wälzte, 

Alle festen ihm zu, es blieb auch Eeiner das 
hinten, 

Der Erummbeinige Schloppe,. mit dem breit, 
nafigen Ludolf, 

Maren die fchlimmften, und Gerold bewegte 
den hoͤlzernen Flegel 

Zwiſchen den krummen Fingern, ihm ſtand ſein 
Schwager zur Seite, 

Kuͤkelrey war es, ber Dicke, die beyden fchlus 
gen am meiften. 

Abel Quack und Frau Jutte dazu, fie ließen’s 

| nicht fehlen, 
Talke Lorden Quads traf mit ber Butte den 
Armen, 

And nicht diefe genannten allein, denn Maͤn⸗ 

ner und Weiber, 
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Alle liefen herzu und wollten das Leben des 
Baͤren. 

Kuͤckelrey machte das meiſte Geſchrey, er duͤnkte 
ſich vornehm: 

Denn in Milligetrud, am hinteren Thore 

(man wußt es) 

War die Mutter, bekannt war nie fein Vater 
gemorden. 

Doc es meynten die Bauern, der Stoppels 
mäher, der fchwarie 

Sander, fagten fie, mögt es wohl: feyn, ein 
fiolger Geſelle, 

Weunn er allein war. Es Eamen auch ‚Steine 

gewaltig geflogen, 

Die den verzweifelten Braunen von allen Geis 
ten bedrängten.- 

Nun fprang Nüftevield Bruder hervor und 
ſchlug mit dem langen, 

Dicken Knüttel dem Bären aufs Haupt; daß 
Hören und Sehen 
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Ihm verging, doch fuhr er empor vom maͤch⸗ 
tigen Schlage. 

Raſend fuhr er umter die Weiber, die unter 

einander 

Taumelten, fielen und fchrien und einige flürze 
ten ins Waſſer. 

Und das Waffer war tief.” Da rief der Pater 
und fagte: 

Sehet, da unten ſchwimmet Frau Jutte, bie 
Köchin, im Pelie, 

Und der Rocken ift hier, o! helft ihr Männer! 
Ich gebe 

Bier zwey Tonnen sum Lohn und großen Abs 
laß und Gnade, 

Alle ließen für tode den Bären liegen und 

u eilten 

Nach den Weibern an's Waffer, man zog auf's 
Trockne die Fünfe. 

Da indeffen die Männer am Ufer befchäftiget 
waren, 
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Kroch der Baͤr in's Waſſer vor großem Elend 
und brummte 

Vor entſetzlichem Weh. Er wollte fich lieber 
erfäufen, 

Als die Schläge fo fchändlich erdulden. Er 
hatte zu fchwimmen 

Nie verfucht und hofte fogleich das Leben au 
enden. 

Wider Vermuthen fühlt er fich fchwimmen, _ 
"und glüclich getragen 

Ward er vom Waffer hinab, es fahen ihn alle 
die Bauern, 

Riefen: das wird und gewiß zur ewigen 

Schande gereichen! 

Und fie waren verbrieslich, und fchalten über 

| die Weiber: 

Beſſer blieben fie doch zu Haufe, da feht nun, 
er ſchwimmet 

Seiner Wege. Gie traten herzu, den Block 

u beſehen, 
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Und ſie fanden darinn noch Haut und Haare 
vom Kopfe, 
und von den Fuͤßen und lachten darob und rie⸗ 
fen: du kommſt und 
Sicher wieder, behalten wir doch die Ohren 
sum Pfande. 
So verhöhnten fie ihm noch über den Schaden, 
Doch war er 
Froh, daß er nur dem Uebel entging. Cr 
fluchte den Bauern, 
Die ihn gefchlagen, und klagte den Schmerz 
der Ohren und Füße; 
Siuchte Reinecken, der ihn verrathen. Mit 
| folchen Geheten, 
Schwamm er weiter, es trieb ihn der Strom, 
der reiffend und groß war, 
Binnen weniger Zeit faſt eine Meile hins 
unter, 
Und da noch er ans Land am ſelbigen Ufer 
und keichte. 
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Kein bedrängteres Thier hat je die Sonne ge: 
fehen! 

Und er dachte den Morgen nicht zu erleben, 
er glaubte | 

Ploͤtzlich zu fierben und rief: o Reinecke, fals 

| fcher Verräther! 
Loſes Gefchöpft er dachte daben der ſchlagen⸗ 
"den Bauern, | 

Und er dachte des Baums und fluchte Reis . 

| neckens Liſten. | 


Aber Reinecke Fuchs, nachdem er mit gu⸗ 
tem Bedachte 

Seinen Oheim zu Markte geführt, ihm Honig 
zu fchaffen, | 

Lief er nach Hühnern, er mußte. den Ort, 

| und ſchnappte fich eines, 

Lief uud fchleppte Die Beute behend am Fluſſe 
- hinunter. | 


rk Zu 


Dann verzehrt er fie gleich und eilte nach ans 
| dern Gefchäften 
Immer am Zluffe dahin und trank des Wafs 
i fers und dachte: _ | 
D wie bin ich fo froh, daß ich den tölpifchen 
Bären | 
So zu Hofe gebracht! ch wette, Ruͤſteviel 
j hat ihm 
Wohl das Beil zu Eoften gegeben. Ss zeigte 
der Bar fi 
Stets mir feindlich gefinnt, ich hab’ es ihm 
wieder vergolten. 
Oheim hab ich ihn immer genannt, num iſt er 
am Baume 
Todt geblieben, dep will ich mich freun, fo . 
lang ich nur lebe. 
Klagen und ſchaden wird er nicht mehr! — 
' Und mie er fo wandelt, 
Schaut er am Ufer hinab und fieht den Baͤ⸗ 
ren fich waͤlzen. 
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Das verdroß ihn im Herien, daß Braun ler 
bendig entkommen. 

Küfteniel, rief er: du laͤßiger Wicht! du gros 
ber Geſelle! 
Solche Speiße verfhmähft du? die fett und 
| guten Gefchmads iſt; 
Die manch ehrlicher Mann fich wuͤnſcht und 
die fo gemächlich 

Dir au Handen gefommen. Doch hat für 
deine Bemwirthung 

Dir der redlihe Braun ein Pfand gelaffen! 

| fo dacht er | 

Als er Braunen betruͤbt, ermattet und blutig 

erblickte. 
Endlich, rief er ihn an: Herr Oheim, find’ ich 

| euch -wieder ? 

Habt ihr etwas vergeffen bey Ruͤſteviel? fagt 
mir, ich laß ihm 

Wiſſen, wo ihr geblieben. Doc fol ich far 
gen, ich glaube, 
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— Honig habt ihr gewiß dem Manne ge⸗ 
ſtohl n, 
Oder ihr ihn redlich besaplt? ‚wie iſt es 
| heſchehen, 
Ep! wie ſeyd ihr gemahlt? das iſt ein ſchmaͤh⸗ 
liges Weſen! 
Var ve Honig nicht guten Gefchmads? zu 
felbigem Preife 
Steht noch manches zu Kauf! Doch Oheim, 
ſaget mir eilig, 
Welchem Orden habt ihr euch wohl ſo kuͤrr⸗ 
lich gewidmet, 
Daß ihr ein rothes Baret auf eurem Haupte 
zu tragen 
Anfangt? Seyd ihr ein Abt? Es hat der 
Bader gewißlich, 
‚Der die Platte euch fchor, nach euren Ohren 
sefchnappet, 
Ihr verlohret den Schopf, wie ich fehe, das 
Tel von den Wangen 
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Und die Handſchnh dabey. Wo habt ihr fie 
hängen gelaſſen? 
Und fo mußte der Braune die vielen ſpoͤtti⸗ 
ſchen Worte 
Hinter einander vernehmen und konnte ‚vor 
- Schmerzen nicht reden, 
Sich nicht rathen, noch helfen. And um nicht 
| ‚weiter zu hören, 
Kroch er in’s Waſſer zuruͤck und ‚trieb mit dem 
reiffenden Strome 
Nieder und landete drauf am flachen fer. 
| Da lag er 
Krank und elend, und jammerte laut und ſprach 
zu ſich ſelber: 
Schluͤge nur einer mich todt! Ich kann nicht 
gehen und ſollte 
Nach des Koͤniges Hof die Reiſe vollenden, 
und bleibe 
So geſchaͤndet zuruͤck von Reineckens böfem 
Verrathe. 
d 
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Deing’ ich mein Leben Davon, gewiß dich fol 
| es gereuen! 
Doch er raffte ſich auf und ſchleppte mit graͤß⸗ 
lichen Schmerzen, 
Durch vier Tage fich fort und endlich kam er 
su Hofe, 


Als der König den Bären in feinem Elend 
erblickte, . 
Kief er: Gnaͤdiger Gott! erfenn ich Braunen? 
Wie Fommt er 
So geſchaͤndet? Und Braun verfeste: leider 
erbärmlich 
Iſt das ungemach, das ihr erblickt; fo hat 
mich der Frevler 
Reinecke ſchaͤndlich verrathen! Da fprach der 
König entrüftet: 
Nähen wi ich gewiß ohn' alle Gnade den. - 
Srevel. 
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Solch einen Herrn wie Braun, den ſollte 
| Reinecke fchänden ? 

Ja bey meiner Ehre, bey meiner Krone, das 

| ſchwoͤr ich, 

Alles ſoll Reinecke büßen, was Braun zu 

| Mechte begehret. 

Halt ich mein Wort nicht, fo trag’ ich Fein 
Schwerdt mehr, ich will es geloben! _ 


und ber König gebot, es folle der Kath 

| ſich verfammeln, 
Heberlegen und gleich der Frevel Strafe bes 
| \ ſtimmen. | 
Alle riethen darauf, wofern es dem König bes 
liebte, 

Sole man Reinecken abermals fordern, er 
ſolle ſich ſtellen, 

a an und Klage fein Recht zu wah⸗ 
ven. Es koͤnne 

Hinze 
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Hinze der Kater ſogleich die Borfchaft Rei⸗ 
necken bringen, 

Weil er Elug uud gewandt ſey. So riethen 

fie alle sufammen. 


Und es vereinigte fih der König mit feis 
| nen Genoffen, 
Sprach su Hinzen: merket mir recht die Mey⸗ 
nung des Herren! 
Ließ er fich aber sum drittenmal fordern, fo foH 
es ihm felbft und. 
| Seinem ganzen Gefchlechte zum ewigen Schar 
den gereichen, 
Iſt er klug, fo komm er in Zeiten. Ihr ſchurft 
ihm die Lehre; 
Andre verachtet er nur, Doch eurem Rathe ge⸗ 
horcht er. 


v. Gothe Schriften, 2. Ch: E 
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Aber Hinze verſetzte: zum Schaden oder 
| sum Srommen | 
Mag es gereichen, komm ich su ihm, wie fol 
| ichs beginnen? 
Meinetwegen thut oder laßt es, aber ich 
dichte, 
JM andern zu ſchicken iſt beffer, ba ich fo - 
klein bin. 
Braun der Bär ik fo groß und ſtark, und. 
konnt ihn nicht zwingen, 
Velcher Weiſe ſoll ich es enden? O! habt 
mich Nun. 


Du beredeft mich nicht, verfeiste der Kds 
nig, man findet 
Manchen Eleinen Mann voll Lift und Weisheit, 
die manchem 
Großen fremd iſt. Send ihr auch gleich Fein 
Rieſe gewachfen, 
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Sepb ihr Doch gelehrt und weiſe. Da fügte 
der Kater, 

Euer Wille gefchehe! und Eann ich ein Zeichen 
erblicken 

Rechter Hand am Wege, fa wird die Reife 
gelingen. 
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Nun war Hinze der Kater’ ein Stückchen 
| Ä Weges gegangen, 
Einen Martins «Vogel erblickt er von weiten, 
da rief er: 
Edler Vogel! Gluͤck auf! o wende die Flügel 
und fliege 
Her zu meiner Rechten! Es flog der Vogel 
und ſetzte 
Sich zur Linken des Katers auf einem Baume 
zu ſingen. 
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Syinge betrübte ſich fehr, er glaubte fein Is 
glück su hören, 

Doch er machte nun felber fih Math, wie 
mehrere pflegen. 

Immer wandert er fort nach Malepartus,. da 
fand er 

Bor dem Haufe Reinecken ſitzen, er grüßt ihn 
und fagte: 

Gott, der reiche, ber gute befcheer euch gluͤck⸗ 
lien Abend! 

Euer Leben bedrohet der König, wofern ihr 

euch weigert, 

Mit nach Hofe zu Eommen; und ferner läßt 
er euch fagen: 

Stehet den Klägern zu Recht; ſonſt werdens 
die Eurigen büßen. 

Reinecke fprach: willkommen dahier, gelichtes 
fer Neffe, 

Möget ihr Geegen von Gott nad) meinem 

/ Wunſche genießen. 
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Aber er dachte nicht fo in feinem verräthris 
fhen Herzen, 
Neue Tüde ſann er fich aus, er wollte den 
| Boten 
Wieder gefchändet nach Hofe fenden.. & 
nannte den Kater 
Immer ſeinen Neffen, und ſagte: Neffe, was 
ſetzt man 
Euch für Speiſe nur vor? Man ſchlaͤft ges 
| fättiget beſſer; 
Einmal bin ich der Wirth, wir gingen dann 
morgen am Tage 
Bepde nach Hofe: fo duͤnkt es mich gut. 
Bon meinen Verwandten 
SA mir keiner bekannt, auf den ich mich lie⸗ 
ber verließe. 
Denn der gefräßige Bär war. trogig zu mir 
gekommen. 
Er if grimmig und ſtark, daß ich um vieles 
‚nicht hätte 
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Ihm zur. Seite die Keife getungt. Nun aber 
verſteht ſich's, 
Gerne geh ich mit euch. Wir machen uns 
| “frühe des Morgens 


Auf den Weg; fo fcheinet es mir das Beſte 


gerathen. 
Hinze verſetzte darauf: es waͤre beſſer, wir 
machten 


arg ung fort nach Hofe, fo wie wir gehen 


und ſtehen. 


Auf der Heide fcheinet der Mond, bie Wege - 


find troden. 
Reinecke fprach: ich finde.bey Nacht das Rei⸗ 
fen gefährlich. . 


Mancher gruͤßet uns freundlich bey Tage, doch 


kaͤm' er im Finſtern 

Uns in den Weg, es möchte wohl Kaum zum 
Beſten gerathen. 

Aber ine verfente: fo laßt mich willen, 
‚mein Neffe, 


— 
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Bleib’ ich hier, was follen mir effen? Und 
j Reinecke ſagte: 

Aermlich behelfen wir uns, doch wenn ihr 
bleibet, ſo bring ich 

Friſche Honigfcheiben hervor, ich waͤhle die 

klaͤrſten. 

rent eß ich dergleichen, verſetzte murrend 

der Kater, 

ſehlet euch ale i im Haufe, ſo gebt eine Maus 
her! mit diefer 

Bin ih am beſten verſorgt, und ſparet das 
Honig für andre, 

Eßt ihe Maͤuſe fo gern? ſprach Reinecke: rer 
det mir ernſtlich. 

Damit fan ich euch dienen, Es hat mein 
Nachbar der Pfaffe, 

Eine Scheun' im Hofe, darin find. Maͤuſe, 

man führe 
Sie auf Feinem Wagen hinweg; ich höre den 
i Pfaffen ” 
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Klagen, daß fie bey Nacht und Tag ihm laͤ⸗ 
fiiger werden. _ 

Unbedächtig fagte der Kater: thut mir die 


Liebe, 
Bringet mich hin gu den Mäufen, denn über 
S Wildpret und alles 


Lob' ich mir Mäufe, -die ſchmecken am beften. 
Ä Und Reinecke fagte: - 
Nun wahrhaftig, ihr folle mir ein herrliches 
Gaſtmahl genießen. 
Da mir bekannt ifi, womit ich euch diene, fo 
laßt uns nicht saudern, 


Hinze glaubt ihm und folgte; fie kamen 

zur Scheune des Pfaffen, 

Su der Ichmernen Wand. Die hatte Reinecke 
geſtern 

Klug durchgraben und hatte durchs Loch dem 

ſchlafenden Pfaffen 


+ 
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j Erin vihne den beſten er Das 

wollte Martinchen 

Raͤchen, des geiftlichen Herren geliehtes Soͤhn⸗ 

chen; er knuͤpfte 

Klug vor die Oeffnung den Strick mit einer 
Schlinge; ſo hofft' er 

Seinen Hahn zu raͤchen an wiederkehrenden 
Diebe. 

Reinece wußt und merkte ſich das und ſagte: 
zeliebter 

Neffe, kriechet hinein gerade zur Oeffnung, 
ih halte 

Wache davor, indeſſen ihr mauſet, ihr werdet 

zu Haufen 
Sie im Dunkeln erhaſchen, o! hoͤret, mie 
| munter fie pfeifen. 

Send ihr fatt, fo kommt nur zuruͤck, ihe fin 
det mich wieder. 

Trennen dirfen wir nicht uns Diefen Abend, 
denn Morgen 
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Gehen wir früh und kuͤrzen den Weg mit muns 
tern Sefprächen. 

einst ihr, fagte der Kater, es fey hier ſicher 
zu Eriechen? _ 

Denn es haben mitunter die Pfaffen auch Bd: 

ſes im Sinne, 

Da verſetzte der Suche, der Schelm: mer 
Eonnte das willen! 

Seyd ihr fo blöde? Wir gehen zurück, es ſol 
euch mein Weibchen 

Gut und mit Ehren empfangen, ein fchmack 
haft Effen bereiten, 

Wem es auch Maͤuſe nicht find, fo laßt es 

| uns fröhlich versehren. 

Aber Hinze, der Kater, fprang in die Def: 
nung, er fchämte 

Sich vor Reineckens fpottenden Worten und 
fiel in die Schlinge. 

Alfo empfanden Reineckens Gäfe die böfe Be⸗ 
wirthung. 
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Da nun Hinze den Strick an feinem Haiſe 
verſpuͤhrte, | 
Fuhr er aͤngſtlich zuſammen und übereilte füch 
| furchtſam, 
Denn. er ſprang mit Gewalt. Da zog der 
Strick fi zuſammen. 
Klaͤglich rief er Reinecken zu, der außer dem 
Loche 
Horchte, ſich haͤmiſch erfreute und ſo zur Oeff⸗ 
nung hineinſprach: 
Hinze, wie ſchmecken Die Maͤuſe? Ihr finder fie, 
glaub’ ich, gemaͤſtet. 
en Martinchen doch nur, daß ihr fein 
” Wildpret versehret; 
Sicher ‚brächt? es euch Senf, es ift ein hoͤf⸗ 
| licher Knabe, 
Singer man fo bey Hofe zum Eſſen? Es klingt 
mir bedenklich, 
Wuͤßt ich Sfegrim nur in diefem Loche, ſo 
wie ich | 


go 
Euch zu Falle gebracht, er follte mir alles 
besahlen, 
Bas er mir übels gethan! Und fo ging Reis 
ecke weiter. 
Aber er ging nicht allein. um. Diebereyen im. 
üben, 
— Rauben und Mord und Verrath; er 
hielt es nicht ſuͤndlich. 
Und er hatte ſich eben was ausgefonnen. Die 
| ſchoͤne 
Gieremund wollt er beſuchen in doppelter Ab⸗ 
ſicht. Fuͤrs erſte 
Hofft er von ihr zu erfahren, was eigentlich 
Iſegrim klagte, 
Zweytens wollte der Schalk die alten Sünden 
| erneuern. 
Iſegrim war nach Hofe gegangen, das wollt‘ 
er benutzen. 
Denn wer zweifelt daran, es hatte die Nei⸗ 
gung der Wölftn 
a gu 
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Zu dem ſchaͤndlichen Fuchſe den Zorn des 
Wolfes entzuͤndet. 
Reinecke trat in die Wohnung Ber Frauen und 
fand fie nicht heimifch. ' 
Gruͤß euch Bott! Stieffinderchen! fagt’ er, 
nicht mehr und nicht minder, 
Nichte freundlich den Kleinen und eilte nach 
feinem Gewerbe, 
Als Frau Gieremund kam des Morgens, wie 
es nur tagte, 
Sprach fie: iſt niemand kommen nach mir zu 
. fragen?- &o eben 
Geht Herr Pathe Reinecke fort, er wuͤnſcht 
| euch zu fprechen. 
Ale wie wir bier find, bat er Stieffinder 
| seheißen.. 
Da rief Gieremund aus: er fol es bezahlen! 
und eilte 
Diefen Frevel zu rächen zur felben Stunde. 
| Sie wußte, . | 
v. Götte Schriften, 2. zu. 3 
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Wo er pflegte zu sehn, fie erreicht ihn, zor⸗ 
nia begann fie: 

was für Worte find das? und was für ſchimpf⸗ 
liche Reden | 

Habt ihr ohne Gewiſſen vor meinen Kindern 

| gefprochen? 

Buͤßen follt ihr dafür. So ſprach fie zornig 
und zeige’ ihm 

Ein ergrimmtes Geſicht, fie faßt ihn am Ban 

te, da fühlt er 

— Zaͤhne Gewalt und lief und wollt ihr 
entweichen. 

Sie — ſtrich hinter ihm drein. Da gab 
es Geſchichten — 

Ein verfallnes Schloß war in der Naͤhe ge⸗ 

legen, 

Beyde liefen haſtig hinein; es hatte ſich 
aber 

Altershalben die Mauer an einem Turme ge⸗ 

ſpalten. 
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Reinecke fprang hindurch; allein er mußte ſich 
— zwaͤngen: 
Denn die Spalte war eng und eilig ſteckte die 
Woͤlfin, 
Groß und ſtark wie ſie war, den Kopf in die 
Spalte, ſie draͤngte, 
2 und brach umd 08, und wollte folgen, 
und immer \ 
Klemmte fie tiefer fich ein und konnte nicht 
vorwärts noch rückwärts, 
Da das Reinecke fah, lief er zur andern 
. Seite 
Krummen Weges herein, und Fam und macht 
ihr zu fchaffen. 
Aber ſie ließ es an Worten nicht fehlen, ſie 
ſchalt ihn: du handelſt 
ein Schelm! ein Dieb! und Reinecke ſagte 
dagegen: 
es noch niemals geſchehn, f6 mag es jetzo 
geſchehen. 
52 
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Wenig Ehre verfchaft es, fein Weib mit 
andern zu fparen, | 
Wie nun Reinecke that. Gleichviel war alles 
dem Böfen. 
Da nun endlich die Wölfin fich aus der Spalte 
| ‘gerettet, | 
War fchon Reinecke weg und feine Straße 
‚gegangen. 
u fo dachte die Grau fi) felber Recht zu 
verfchaffen, 
Ihter Ehre zu wahren und doppelt war ſie 
verlohren. 


Laſſet uns aber zuruͤck nach Hinꝛen ſehen. 
Der Arme, 
— er, gefangen ſich fühlte, beklagte nach 
| Meife der Kater 
Sich erbärmlich: das hörte Martinchen und 
fprang aus dem Bette. 
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@ott fen Dank! Ich Habe den Strick zur 
glücklichen Stunde 

Bor die Oeffnung geknuͤpft; der Dieb iſt ger 
fangen! Sch denke 

Wohl beiahlen foll er den Hahn! fo jauchite 

| Martinchen, 
Zuͤndete hurtig ein Licht an; Cim Haufe fchlies 
| fen die Leute) 

Weckte Water und Mutter darauf und alles 
Geſinde; 

Rief: der Fuchs iſt gefangen! wir wollen ihm 
dienen. Sie Famen 

Alle, groß und Elein, ja felbft der Vater ers 

hub fi, 

Warf ein Mräntelchen um; es lief mit dop⸗ 
pelten Lichtern 

Seine Köchin voran und eilig hatte Mars 
tiuchen 

Einen Knittel gefaßt und machte ſich uͤber 
den Kater, 


86 | 
Traf ihm Haut und Haupt und fchlug ihm 
grimmig ein Aug’ Aus. 
Ale fchlugen auf ihn; es Fam mit zackiger 
| Gabel | 
Haſtig der Pater herbey und glaubte den Raͤu⸗ 
ber zu fällen, 
Hinie dachte zu ſterben; da ſprang er wuͤthend 
entſchloſſen 
m. die Schenkel des Pfaffen und big j 
‚und Eraste gefährlich, 
Schaͤndete grimmig den Mann und raͤchte grau⸗ 
ſam das Auge. 
Schrevend Rürite den Pater und fiel ohnmaͤch⸗ 
tig zur Erden. 
Unbedachtſam ſchimpfte die Koͤchin: es habe 
der Teufel 
Ihr zum Poſſen das ‚Spiel ſelbſt angerichtet. 
| Und doppelt 
Dreyfach ſchwur ſie: wie gern verloͤre ſie, 
waͤre das ungluͤck 
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Dis dem, Herren — ihr liechen Habe 
zuſammen. 
Ja ſie ſchwur: ein Schatz von Golde, wenn 
ſie ihn haͤtte, 
Soollte fie wahrlich nicht reuen, fie wollt ihn 
miſſen. So jammert 
Sie die Schande des Herrn und ſeine ſchwere 
Verwundung. 
Endlich brachten fie ihn mit vielen Klagen zu 
Bette, 
Ließen Hirzen am Strick und hatten feiner 
vergeſſen. | 


Als nun Hime der Kater in feiner Noth 
fih- allein ſah, 
Schmerztich gefchlagen und übel verwundet, fo. 
‚nahe dem Tode. 
Faßt er aus Liche zum Lehen den Strick und 
vagt ihn behende, 


— —— 
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Sl ich mich etwa erlöfen vom großen Ue⸗ 


bel? fo dacht er, 
Und es gelang ihm, der Strick zerriß. Wie 
fand er fich glücklich! ' 
Eilte dem Ort zu entflichn, wo er fo vieles 
erduldet, 
Haſtig ſprang er zum Loche heraus und eilte 
| die Straße 
nad b des Koͤniges Hof, den er des Morgens 
erreichte. 
zes ſchalt er fi ch ſelbſt: fo mußte den⸗ 
noch der Teufel 


Dich Sur Reineckens Lift des böfen Verraͤ⸗ 


there beswingen, 
Kommf du doch mit Schande zuruͤck, am 
Auge geblendet 
‚ab mit Schlägen ed beladen, wie mußt 
du dich fchämen! 


| pr) 
Aber des Königes Zorn entbrannte heftig, 
| er dräute 
Dem Verräther den Tob ohn alle Gnade, 
Da ließ er 
Seine Käthe verfammien, es kamen feine 
Baronen, 
Seine Weifen gu ihm, er fragte: wie man 
den Frevler 
Endlich braͤchte zu, Recht, der ſchon fo vieles 
verſchuldet? 
Als nun viele Beſchwerden ſich uͤber Reinecken 
haͤuften, 
Redete Grimbart der Dachs: Es moͤgen in 
dieſem Gerichte 
Viele Herren auch ſeyn die Reinecken Uebels 
| gedenken, 
Doch wird niemand die Kechte des freyen 
Mannes verlesen. 
- Nam zum drittenmal muß man ihn fordern, 
Iſt diefes gefchehen, 


> A 

Kommt er dann. nicht, fo möge das Recht ihn 
ſchuldig erkennen. 

Da. verfet der. König: ich fürchte Feiner von 

“allen, . 

Ginge bem tuͤckiſchen Manne die dritte Ladung 
u bringen, 

Wer bat ein Auge zu viel, mer mag verwegen 

genug ſeyn, 

Leib und Leben zu wagen, um dieſen boͤſen 
Verraͤther, 

Seine. Geſundheit aufs. Spiel zu ſetzen und 
dennoch am Ende 

Reinecken nicht zu ſtellen? Ich denke niemand 
verſucht es. 


Ueberlaut verſetzte der Dachs: Herr Koͤ⸗ 
nig, begehret 
Ihr es von mir, fo will ich ſogleich die Bots 
ſchaft verrichten, 
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Sey es wie es auch ſey. Wollt ihr mich öf 
+ fontlich fenden, 
Oder geh ich, als kaͤm ich von felber? Ihr 
yvuuͤuͤrft nur befehlen. 
Da beſchied ihn der Koͤnig: ſo geht dann, alle 
die Klagen 
Habt ihr ſaͤmtlich gehoͤrt, und geht nur weis⸗ 
lich zu Werke: 
Denn es iſt ein gefaͤhrlicher Mann. Und Grim⸗ 
bart verfebte: 
‚Einmal muß ich es wagen und hoff ihn dom 
noch zu bringen. | 
So betrat er den Weg nach Malepartus, der 
Veſte, 
Reinecken fand er daſelbſt mit Weib und Kin⸗ 
dern und ſagte: 
Oheim Reinecke, ſeyd mir gegruͤßt! Ihr ſeyd 
ein Gelehrter, 
Weiſer, kluger Mann, wir muͤſſen uns alle 
verwundern, 


— 
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Wie ihr des Koͤnigs Ladung verachtet, ich 
| fage, verfpottet. 
Däucht euch nicht, es wäre nun Zeit, es meh—⸗ 
ven fich immer. 
Klagen’ und- böfe Gerichte von allen Seiten, 

| Ich rath' euch, 

Kommt a Hofe mit mir, es hilft Fein län: 
geres Zaudern. 

Diele, viele Befchwerden find vor den König 

| | gekommen, 

Heute werdet ihr num sum drittenmale ges 
laden, 

Stellt ihr euch nichts; fo ſeyd ihr verurtheilt. 
Dann fuͤhret der Koͤnig 

Seine Vaſallen hierher euch einzuſchließen, in 
dieſer 

Veſte Malepartus euch zu belagern; ſo 

| seht 

Ihr mit Weib und Kindern und Gut und Las 

ben zu Grunde, 
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Ihr entfliehet dem Könige nicht; drum ift es 
‚dm befen, 
Kommt nach Hofe mit mir! Es wird an li⸗ 
fliger Wendung. 
Euch nicht fehlen, ihr habt fie bereit und wer⸗ 
det euch retten: 


Denn ihr habt ja wohl oft, auch an gericht: 


lichen Tagen, 
Abenteuer beftanden, "weit größer als Diefes, 
md immer 
Kamt ihr glücklich davon und eure Gegner in 
Syande 


Srimbart hatte geſprochen und Reinecke 
fagte dagegen: 
Ohzeim, ihr rathet mir wohl, daß ich zu. Hofe 
mich fielle, 
Meines Rechtes felber zu wahren. Sch. hoffe, 
der König 
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Wird mir Gnade gewähren; er weiß, wie fehr 
ich ihm nuͤtze 
Aber er weiß auch, wie ſehr ich deswegen den 
Andern verhaßt bin. 
Ohne mich kann der Hof nicht beſtehn. Und 
haͤtt ich noch zehnmal 
Mehr verbrochen, ſo weiß ich es ſchon, ſo 
bald mir's gelinget, 
Ihm in die Augen zu fehen und ihn zu ſpre⸗ 
chen, fo fühlt er . 
Seinen Zorn: im Buſen beswungen. Denn 
| freylich begleiten 
Diele den König, und Eommen in feinem Na: 
_ the zu fißen. 
Aber es geht ihm niemal zu Herzen; fie fin 
den zuſammen 
Weder um noch Sinn. Doch bleibet au 
jeglichen Hofe, 
Wo is immer auch fey, der Rathfchluß eis 
sem Verſtande. 
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Denn verſammlen fich König und Herren in 
Füßlichen Sachen, 
Klugen Rath A erfinnen, fo muß ihn Keinecke 
finden. 
Das mißgoͤnnen mir viele. Die hab ich leider 
su fürchten, 
Dem fie haben den Tod mir gefchworen, und 
‚grade die ſchlimmſten 
Sind am Hofe verfammelt, das macht mic; 
| eben bekuͤmmert. 
Ueber — und maͤchtige ſinds, wie kann ich 


alleine 
Vielen widerſtehn? Drum hab ich immer ge⸗ 
4 zaudert. 


Slbeichvoht find ich es beſſer mit euch nach 

Hofe zu wandeln, 

weine Sache zu wahren; das ſoll mehr Ehre 
mir bringen, 

Als durch Zaudern mein Weib und meine 

Kinder in Aengſten 
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Und Gefahren su ſtuͤrzen; wir wären alle vers 
(ohren. 

Denn der König. ift mir zu mächtig, und was 

| | es auch wäre, 

Muͤßt ich thun, fobald ers befiehlt. Wir Eins _ 
nen verfüchen, 

Gute ‚Verträge vielleicht mit unfern Feinden 
zu fchließen. 


1 


Reinecke fagte darnach: Frau Ermelgn, 
nehmet der Kinder, 

(Ich empfehl es euch) wahr, vor allen andern 

des juͤngſten, 

Reinharts; es ſtehn ihm die Zaͤhne ſo artig ums 

Maͤulchen, ich hoff', er 

Wird der leibhaftige Vater, und bier iſt Rofr 

| ſel, das Schelmchen, 

Der mir eben fo lieb iR. ON thut den Kine 

dern zuſammen | 

a Etwas 
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Etwas zu gut, indeß ich weg bin! Ich will 
es euch denken, 
Kehr ich gluͤcklich zuruͤck und ihr gehorchet den 
Worten. | 
Alſo fehied er von dannen mit Grimbart feis | 
nem Begleiter, 
Ließ Frau Ermelyn dort mit beyden Söhnen 
und eilte, 
unberathen ließ er fein Haus; das ſchmerzte 
die Fuͤchſin. 


Beyde waren noch nicht ein Skuͤndchen 
Weges gegangen, 
Als zu Grimbart Reinecke ſprach: mein theuer⸗ 
ſter Oheim, 
Beh Sreund, ich muß euch geftehn, ich 
bebe vor Sorgen. 
Ich — mich nicht des aͤngſtlichen bans 
sen Gedankens, 
v. GSbehe Schriften, 2. Ch. G 
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Daß ih wirklich dem Zod entgegen gebe. 
| Da ſeh ich 
Meine Sünden vor mir, fo viel ich deren bes 

gangen. 
Acht ihr glauber mir nicht die unruh, die ich 
empfinde, 
Laßt se mi beichten! höret mich an! Fein an⸗ 
‚derer Pater 
St in der Nähe zu finden, und hab ich alles 
vom Herzen, 
Werd' ich nicht ſchlimmer darum vor meinem 
Koͤnige ſtehen. 
Grimbart ſagte: verredet zuerſt das Rauben 
und Stehlen, | 
Allen böfen Vorrat) und andre gewöhnliche 
Tuͤcken, 
Sonſt kann euch die Beichte nicht helfen. Ich 
| weiß es, verfeßte | 
Reinecke, darum laßt mich beginnen und höret 
| bedächtig. 
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Confiteor tibi Pater et Mater, daß ich der 
S Otter, 
Daß ich dem Kater und manchen gar — 
Tuͤcke verfeßte) 
Ich bekenn es und laſſe mir gern die Buße 
gefallen. | 
Redet deutſch, verſetzte der Dachs: damit ichs 
verſtehe. 
Reinecke ſagte: ich habe mich freylich, wie 
— ſollt ich es laͤugnen, 
Gegen alle: Thiere, die jetzo leben, verfün: 
digt. 


Meinen Oheim den Baͤren, den hielt ich im 


Baume gefangen, 

Blutig ward ihm ſein Haupt und viele Pri; 
gel ertrug er; 

Hinꝛen führt ich nach Mäufen;, allein am Stricke 

gehalten 

Mußt er vieles erbulden, und. bat fein‘ Auge 

verlohren. 
R | 6: 


Ä 
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Und fo klaget auch Henning mit Recht, ich 
raubt ihm die Kinder 

Groß und Elein, wie ich fie fand, und ließ fie 
mir ſchmecken. 

Selbſt verſchont ich des Koͤniges nicht, und 
mancherley Tuͤcken 

uebt ich kuͤhnlich an ihm und an der Koͤniginn 
ſelber, 

Spit verwindet ſies nur. Und weiter muß 
ich befennen: 

Iſegrim hab ich, den Wolf, mit allem Sleife 

gefchändet. 

Alles zu fagen, fänd’ ich nicht Zeit. So hab’ 
ich ihn immer 

an Oheim genannt, und wie find Feine 

Verwandte, | 

Einmal, es werden nun bald ſechs Jahre, kam 
‚er nach Elmar 

Zu mir ind Klofter, ich wohnte dafelbft, und 

bat mich um Beyſtand, 
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Weil er eben ein Mönch zu werden gebächte. 
Das, meynt' er, 

Wär ein Handwerk für ihn, und zog die Glocke. 
Das Laͤuten 

Freut' ihn fo fehr! Sch band ihm darauf die 
vorderen Süße 

Mit dem Seile jufammen, er war es zufrie⸗ 
den und fand fo, 

309 und erlufigte ſich und fchien das Läuten 
zu lernen. 

Doch es follt ihm die Kunſt zu fchlechter Ehre 
gedeihen, 

Denn er laͤutete zu wie toll ind thoͤrigt. 
Die Leute 

Liefen eilig beſtuͤrrt aus allen Straßen 40 

fanımen, 

Denn 'fie glaubten, es fen ein großes Ungluͤck 
begegnet. 

Kamen und fanden ihn da, und eh er fi 
eben erklärte, 
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Daß ee den geiftlihen Stand ergreifen wolle, 
wre ® 

Von der dringenden Menge beynah zu Tode 

 gefchlagen. | 
Band beharste der Thor auf feinem Vor 
7 faR und bat mic), 

Daß ich ihm ſollte mit Ehren zu einer Platte 
verhelfen; 

ind ich ließ ihm das Haar auf feinem Schei⸗ 

tel verſengen, 

Daß die Schwarte davon zuſammen ſchrumpf— 

| te, fo hab’ ich 

Oft ihm Prügel und Stöße mit vieler Schans 
de bereitet. 

Fiſche lehrt' ich ihn fangen, ſie ſind ihm übel 
bekommen. 

Einsmal folgt er mir auch in Juͤlicher Lande, 
wir ſchlichen 

Fu en Wohnung des Pfaffon, des reichſten in 
dortiger Gegend. 


⸗ 
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Einen Speicher hatte der Mann mit koͤſtlichen 
. Schinken, 
Lange Seiten des zarteſten Speckes verwahrt 
er darneben 

Und ein frifch geſalzenes Fleiſch befand fich im 
Trug: 

Durch die fleinerne Mauer gelang es Iſegrim 

endlich, 

Eine Spalte zu Eragen, die ihn gemächlich 
‚hindurch ließ. 

Und ich trieb ihn dazu, es trieb ihn feine - 


Begierde, 
Aber da konnt' er fich nicht im Ueberfluſſe 
| beswingen, 
Mebermäßig füle er fih an, da hemmte ger 
| maltig R 
| Den gefchwollenen Leib und feine Rückkehr die 
| Spalte. | 


Ach, wie klagt er fie an, die Hugetreue, fie 
ließ ihn, 
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Hungrig hinein und wollte dem Gatten Die 
Rückkehr vermehren, 

Und ich machte darauf ein großes Laͤrmen ins 
Dorfe, 

‚Daß ich die Menſchen erregte, die Spuren 
des Wolfes zu finden. 

Denn ich Tief in die Wohnung des Paffen und 
traf ihn beym Effen, 

Und ein fetter Capaun ward eben vor ihn ge⸗ 
tragen, 

"Wohl gebraten; ich ſchnappte darnach und trug 

| ihn von dannen. 

ati wollte der Pfaffe mir nach und laͤrmte, 
da ſtieß er 

"eher den Haufen den Tiſch niit Speifen und 

7 allen Getränke, | 
Schlaget, werfet, fanget und flechet! fo rief 
ar ber ergrimmte \ 

Pater, und fiel und Fühlte den Zorn (er hatte 

die Pfuͤtze 


J 
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Nicht geſehen) und lag. Und alle kamen und 
ſchrieen, 

Schlagt! ich rannte davon und hinter mir alle 
zuſammen, 

Die mir das ſchlimmſte gedachten. Am meis 
ſten laͤrmte der Pfaffe: 

Welch ein verwegener Dieb! Er nahm bas 
Huhn mir vom Zifche! 

Und fo lief ich voraus, bis zu dem Speicher, 
da ließ ich 

Wider Willen das Huhn zur Erde fallen, es 
ward mir 

Endlich leider zu ſchwer, und fo verlohr mich 
die Menge, 

Aber fie fanden das Huhn und da der Päter 
es aufhub, 

Ward er des Wolfes im Speicher gemahr, es 
fah ihn der Haufen. 

Akten rief der Pater nun zu: hierher nur! und . 

i trefft ihn. 
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Uns if ein anderer Dieb, ein Wolf in die 
Hände gefallen, 
Kaͤm er davon, wir wären befchimpft, es lachte - 
"wahrhaftig 
Alles auf unfere Koften im ganzen Juͤlicher 
Lande. 
Was er nur Eonnte, dachte der Wolf. Da 
| regnet es Schläge 

Hierher und dorther ihm über den Leib und 

| ſchmerzliche Wunden. 
Alle ſchrien ſo laut ſie Eonnten; die übrigen 

Bauern 

Liefen zuſammen und fireckten für todt ihn zur 

Erde darnieder. 
Größeres Weh.gefchah ihm noch nie, fo lang 

' er auch lebte. _ 

Mahlt es jemand auf Leinwand, es wäre ſelt⸗ 
vn fam zu fehen, 

ie er dem Pfaffen den Speck und feine 

Schinken bezahlte. 
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Auf die Straße warfen fie ihn und fehleppten 
ihn eilig- 

ueber Stoc und Stein; es war Fein Lehen 
u fpürem, 

und er hatte fich unrein gemacht, da warf 
man mit Abfchen 

Bor das Dorf ihn hinaus, er lag in ſchlam⸗ 

miger Grube, 

Denn " ‚glaubten ihn todt. In folcher ſchmaͤh⸗ 
lichen Ohnmacht. 

Blieb er, ich weiß nicht wie lange, bevor er fein 
Elend gemahr ward. 

Wie er noch endlich entkommen, das hab ich 
niemals erfahren. 

Und doch ſchwur er hernach, es kann ein Jahr 

| feyn, mir immer 

Treu und gewärtig iu bleiben, nur hat es nicht 
lange gedauert. 

Denn warum er mir fehmur, das konnt ich 
feichtlich begreifen, > 
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Gerne hätt" er einmal fich fatt an Hühnern 
gegeffen. 
und damit ich ihn tüchtig betröge, befchrieb 
ich ihm ernfilich 
Einen Balken, auf dem fih ein Hahn des 
Abends gewöhnlich 
Neben ſieben Huͤhnern zu ſetzen pflegte. Da 
fuͤhrt ich 
Ihn im ſtillen bey Nacht, es hatte woͤlfe ger 
ſchlagen. 
End der gaben des Fenſters mit leichter Latte 
| geſtuͤtzet, 
Stand (ich wußt es) noch offen, ich that als 
wollt ich hinein gehn. 
Aber ich ſchmiegte mich an und ließ dem Oheim 
den Vortritt. 
Gehet frey nur hinein, ſo ſagt ich, wollt ir 
gewinnen, 
Seyd gefchäftig, es gilt! ihr findet gemäftete 
| Hennen. 
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Sur bedaͤchtig kroch er hinein und tastete 
leiſe 

Hier und dahin, und ſagte zuletzt mit zornigen 

| Worten: 
O wie führe ihr mich ſchlecht, ich finde wahr: 
| lich von Hühnern 
Keine Feder. Ich ſprach: Die vorne pflegten 
au ſitzen 
Hab' ich felber gehohlt, die andern ſitzen das 
- hinten. 

Geht nur unverdroffen voran und tretet ber 
hutſam. 

Freylich der Balken war ſchmal, auf dem wir 
gingen. Ich ließ ihn 

Immer voraus und hielt mich zuruͤck und druͤckte 
mich ruͤckwaͤrts 

Wieder zum Fenſter hinaus und zog am Holie, 
der Laden | 

Schlug und Happte, das führ dem Wolf du 

| die Glieder und ſchreckt' ihn, 
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zitternd plumpt er hinab vom fchmalen Balken 
| sur Erde. | 
And erſchrocken erwachten ıdie Leute, fie ſchlie⸗ 
fen am Feuer. 
Sagt, was fiel zum Fenſter herein? ſo riefen 


ſie alle. 
Raffen behende ſich auf, und eilig brannte die 
Lampe. | 
Sn. der Ede fanden fie ihn und fchlugen und 
gerbten "- 
Ihm gewaltig das Fell, mic) wundert, wie er 
. entfoninen. | 


Weiter befenn’ ich vor euch: daß ich Frau 
Gieremund heimlich 
Defters befucht und. öffentlich auch, das hätte 
nun freylich | 
Unterbleiben follen, o, wär es niemals ges 
| ſchehen! 
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Denn fo lange fie lebt verwindet ſie ſchwerlich 
die Schande. 


Alles hab' ich euch jetzt gebeichtet, deſſen 
ich irgend 
Mich zu erinnern vermag, was meine Seele 
befchmeret.. 
Sprecher mich los! ich bitte drum, ich werde 
| mit Demuth 
Jede Buße volbringen, die ſchwerſte, die ihr 
mir auflegt, | 


Grimbart wußte fich fchon in ſolchen Fällen. 
zu nehmen, 
Brach ein Reischen am Wege, dann ſprach er: - 
| Oheim, nun fchlagt euch 
Dreymal über den Rücken mit diefem Reis 
chen, und legt es, 
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Wie ich's euch zeige, zur Erde, und ſpringet 
dreymal daruͤber, 

Dann mit Sanftmuth kuͤſſet das Reis und 
zeigt euch gehorſam. 

Solche Buße leg ich euch auf, und ſpreche 

von allen 

Suͤnden und allen Strafen euch los und ledig, 
vergeb' euch 

Alles im Nahmen des Herrn, ſo viel ihr im⸗ 

mer begangen. 


und als Reinecke mun die Buße willig 
vollendet, 
Sagte Grimbart: laſſet an guten Werken, 
mein Oheim, 
Eure Beſſerung fpüren und leſet Pfalmen, bes 
ſuchet | 
Fleißig die Kirchen und faſtet an rechten ger - 
botenen Tagen; 
Wer 
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er euch fraget dem weiſet dem Weg, und 
gebet den Armen 

Si; uud ſchwoͤret mir gu, das böfe Lehen 

su laſſen, 

Alles Rauben und Stehlen, Verrath und böfe 
Derführung, 

Und fo iſt es gewiß, daß ihr zu Gnaden ge 

langet. 

Reinecke ſprach: ſo will ich es thun, ſo ſey 

es geſchworen. 


und ſo war die Beichte vollendet. Da 
gingen ſie weiter 
Nach des Koͤniges Hof. Der fromme Grim⸗ 
bart und jener, 
Kamen durch fchwärsliche fette Gebreite, fie 
| fahen ein Kloſter 
Rechter Hand des Weges, es dienten geigliche 
Frauen, 
d. Goͤthe Schriften, 2. Th. H 
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Spat und früh, dem Herren daſelbſt, umd 
nährten im Hofe 

Viele Hühner und Haͤhne, mit manchem ſchoͤ— 

onen Capaunen, 

Welche nach Futter zuweilen ſich außer der 
Mauer zerſtreuten. 

Reinecke pflegte fie oft zu beſuchen: Da ſagt 
er zu Grimbart: 

nfer kuͤrzeſter Weg geht an der Mauer wor 
über; 

Aber er meinte die Hühner, wie fie im Freyen 
fpagierten.. 

Seinen Beichtiger führt er dahin, fie nahten 
den Hühnern, 

Da verdrehte der Schalt die gierigen Augen 
im Kopfe. 

Ja vor allen gefiel ihm ein Kahn, der jung 
und gemäftet 

Hinter den andern fpasierte, Den faßt er treu⸗ 
lich ind Auge, 
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Haſtig ſprang er hinter ihm drein; es ſtoben 
die Federn. 


Aber Grimbart entruͤſtet verwieß ihm den 

ſchaͤndlichen Ruͤckfall. 

Handelt ihr for unſeliger Oheim, und mol 

z ihr fchon wieder 

um ein Huhn in Sünde gerathen, nachdem 
“ihr gebeichter? 

Söhne Neue heiß ich mir das! Und Keinecke 
fagte: on 

Hab ich es doch in Gedanken gethan! O 
theuerfter Oheim, / 

Bittet gu Gott, er möge die Sünde mir and 

| Dig vergeben, 
immer thu ich es wieder und laff’ es gerne, 


Sie kamen 
um das Kloſter herum in ihre Straße; fie 
“mußten 


22 
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yeber ein ſchmales Bruͤckchen hinüber und 
 Reinecke. blickte - 

Wieder nach den Huͤhnern zuruͤck; er zwang 
ſich vergebens. 

Haͤtte jemand das Haupt ihm abgeſchlagen, 

es waͤre 

Nach den Huͤhnern geflogen, ſo heftig war die 

Begierde. 


% 


Grimbart fah es und rief: wo laßt ihr, 
| Neffe, die Augen 
Wieder fpatieren? Fuͤrwahr ihr feyd ein haͤß⸗ 
| licher Vielfraß. 
Reinecke fagte darauf: das macht ihr übel, 
Herr Oheim, 
uebereilet euch nicht und ſtoͤhrt nicht meine 
| Gebete; 
Laßt ein Paternofier mich fprechen. Die See 
fen der Hübner. 
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Und der Gänfe bedürfen es wohl, fo viel ich 
den Tonnen, 
Dieſen heiligen Frauen, durch meine Klugheit 
entriffen. 
Grimbart fchwieg, und Reinecke Fuchs vor 


wandte das Haupt nicht 


Bon ben Hühnern fo.lang' er fie fah. Doch 
endlich gelangten 
Sie zur rechten Straße zuruͤck und nahten 
dem Hofe. 
Und als Reinecke nun die Burg des Königs 
erblickte, 
Ward er innig betrübt, denn heftig war er 
befchuldigt, 


een EEG 
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Bierter Gefang . 
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Als man bey Hofe vernahm, es komme Neis 
necke wirklich, 

Drängte fich jeder heraus ihm au fehn, die 

. Großen und Kleinen, 

Wenige freundlich geſinnt, faft alle hatten zu 
klagen. 

Aber Reinecken daͤuchte, das ſey von keiner 

Bedeutung; 
Wenigftens ſtellt er ſich fo, da er mit Grim⸗ 
bart dem Dachfe 


— 


N 
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Jetzo dreiſt und zierlich die hohe Straße da⸗ 
her ging, 

Die Fam er heran und gelaffen, als waͤr 
er des Königs 

Eigener Sohn und frey und Iedig von allen 
Gebrechen. 

Ja fo trat er vor Nobel den König, und fand 

ö im Palafte 

Mitten unter den Herren; er wußte fih ru⸗ 

hig su ftellen. 


Edler König, gnaͤdiger Herr, begann er zu 
ſprechen, | 
Edel ſee ihr und groß, von Ehren und Wuͤr⸗ 
deſn der Erſte, 
Darum bitt' ich von Euch mich heute recht⸗ 
lich zu hoͤren. 
Keinen treuern Diener hat eure fuͤrſtliche 
| Gnade 
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Se gefunden als mich, das darf ich Fühnlich 
behaupten. 

Viele weiß ich am Hofe, die mich. darüber 
- verfolgen. 

Eure Sreundfchaft würd’ ich verlichren, wos 
ferne die Lügen 

Meiner Zeinde, mie fie es wünfchen, euch 
glaublich erfchienen. 

Aber glücklicherweife bedenkt ihr jeglichen 
Vortrag, 

Hört den Beklagten fo gut als ben Kläger, 

| und haben fie vieles 

Mir im Rüden gelogen; fo bleib’ ich ruhig 
und denke: 

Meine Treue kennt ihr genug, fie bringe mir 
Verfolgung. 


Schweiget, verſetzte der König, es hilft Fein 
Schwaͤtzen und Schmeicheln, 
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Euer Frevel iſt laut und euch erwartet die 
Strafe. 

Habt Ihr‘ den Frieden gehalten, den ich den 

| CThieren geboten? 
Den ich gefchworen? Da ſteht der Hahn! ihr 
habt ihm Die Kinder, 

Falſcher, leidiger Dieb! eins nach dem andern 
entriffen, | 

Und wie lieb ihr mich habt, das wollt ihr, 

glaub ich, beweiſen, 

Wenn ihr mein Anſehn ſchmaͤht und meine 

F Diener beſchaͤdigt. 

Seine Geſundheit verlohr der arme Hinze! 
Wie langſam 


Wird ‚der verwundete Braun von feinen 


Schmerzen genefen! _ 
Aber ich fchelt euch nicht meiter. Denn hier 

“ find Kläger die Menge, 
Viele bewieſene Thaten. Ahr möchtet ſchwer⸗ 
- | j ich entkommen, 
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Bin ich, gnäbiger Herz, deswegen ſtrafbar, 
verſetzte 
Reinecke, kann ich davor, wenn Braun mit 
blutiger Platte 
Wieder zuruͤckkehrt? Wagt' er ſich doch. und 
wollte vermeſſen 
Müenicle Honig verzehren; und Famen Die 
tölpifchen Bauern 
Ihm zu Leibe, ſo iſt er ja ſtark und mächtig 
an Gliedern, 
Schlugen und ſchimpften ſie ihn, eh' er ins 
Waſſer gekommen, 
Hitt er als ruͤſtiger Mann die Schande bil: 
lig gerochen, 
und wenn Hinze der Kater, den ich mit Ey 
ren empfangen, 
Nach Vermögen bewirthet, ſich nicht vom 
| ‚ Stehlen enthalten, 
In der Bohrung des Pfaffen, fo fehr ich ihn 
| treulich verwarnte, 
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Sich bey Nacht gefchlichen und dort was lie . 
beis erfahren, . 

Hab ich Strafe verdient, weil jene thörigt 

‚ gehandelt? _ 

Eurer fürflichen Krone gefchähe das wahrlich 
zu nahe! 

Doch ihr moͤget mit mir nach eurem Willen 
verfahren, 

und fo klar auch die Sache ſich zeigt, belie⸗ 
big verfügen 

Mag ed zum Nutzen, mag es zum Schaden 

Ze auch immer gereichen. 

war ih gefotten, gebraten, geblendet oder 
sehangen 

Werden, oder gekoͤpft, fo mag es eben ges 

| fchehenk 

Alle find wir in eurer Gewalt, ihr habt ung 

| in Händen. 

Michtis ſeyd ihr und ſtark, was widerſtuͤnde 

der Schwache? 
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Wollt ihr mich tödten, das würde fürmahr ein 
geringer Gewinn ſeyn. 

Doch es komme mas wii; ich ſtehe redlich zu 
Kechte. 


Da begann der Witter Bellyn: die Zeit 
| iſt gefommen, 
Laßt uns Magen! Und Sfegrim Fam mit ſei⸗ 
nen Dermandten, 
Hinze, der Kater, und Braun, der Bär, und 
Chiere zu Schaaren. 
Auch der Eſel Boldewein kam und Lampe der 
— Haaſe, u 
Waderlos Fam, das Huͤndchen, und Ryn, die 
Dogge, die Ziege , 
Metke, Hermen der Bock, dazu das Eichhorn, 
die Wieſel 
Und das Hermelin. Auch waren der Ochs und 
das Pferd nicht . 
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Außen geblieben, darneben erfah man die Thiere 
der Wildniß, 
Als den Hirfch und das Reh, und Bodert den 
Bieber, den Marder, 
Das Kaninchen, den Eher und alle drängten 
einander, 
VBartolt der Storch und Markart der Heher, 
| und Luͤtke der Kranich 
Flogen herüber, es meldeten fich auch Dybbke 
| die Ente, 
Alheid die Gans, und andere mehr mit ihren 
Beſchwerden. 
Henning der traurige Kahn mit feinen weni⸗ 
gen Kindern 
Klagte heftig; es kamen herbey unzählige 
| Voͤgel 
Und der Chiere fo viel, wer wuͤßte die Menge 
zu nennen! 
Alle giengen dem Fuchs zu Leibe, ſie hofften 
die Frevel 
Nun 
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Nun zur Sprache au bringen und feine Strafe 
su fehen. 

Vor dan König drängten fie fich mit heftigen 
Reden, 

Haͤuften Klagen auf Klagen, und alt und neue 
Geſchichten 

Brachten fie wor, Man hatte noch nie au 
Einem Gerichtstag 

a” des Koͤniges Thron fo viele Befchwerben 
. gehöret. 

Reinecke fand und wußte darauf gar rünftlich 
zu dienen: 

Denn ergriff er das Wort, fo floß die zier⸗ 
liche Rede 

Seiner Entfchuldigung ber, als. wär es Inutere 
Wahrheit. 

Alles wußt' er beyfeite zu Ichnen und alles zu 

Du ſtellen. 
Hoͤrte man ihn, man wunderte ſich und glaubt 
| ihn entfchuldigt, 
v. Göthe Schriften, 2. Th. J 
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Ja er hatte noch übriges Recht und vieles 
su Elagen, 

Aber es fanden zuletzt wahrhaftige redliche 

Männer 

.. Gegen Reinecken auf, die wider ihn zeugten, 

und alle 

. Seine Srevel fanden fih klar. Nun war: es 

geſchehen! 

. Denn im Rathe des Königs mit Einer Stim⸗ 
me befchloß man: 

Reinecke Fuchs fey ſchuldig des Todes, fo fol 
man ihn fahen, j 

Soll ihn binden und hängen an feinem Halſe, 

damit er 

Seine ſchwere Verbrechen mit fchmählichem 

Tode verbüße, 


Jetzt gab Reinecke felbft das Spiel. verloh⸗ 
sen; es hatten 
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Seine Elugen Worte nur wenig geholfen. Der 
König 
Sprach das Urtheil felber. Es ſchwebte dem 
Iofen Werbrecher, 
Als fie in fingen. und banden, fein klaͤgliches 
Ende vor Augen. 


Wie nun nach Urtheil und Recht gebunden 
Reinecke da ſtand, 
Seine Feinde ſich regten zum Tod ihn eilend 
| su führen; 
Standen die Freunde betroffen und maren 
fchmerslich bekuͤmmert. 
Martin der Affe mit Grimbart und vielen aus 
Reineckens Sippfchaft. 
Yngern hörten fie an das Urtheil und trauer 
ten alle, 
Mehr als man daͤchte. Denn Reinecke war 
der erfien Baronen | 
‚32 
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Einer, und fand nun entfeßt von allen Ehren 
| und Würden, | 
nd zum fchmählichen Tode verbammt. Wie 
mußte der Anblick 
Seine Verwandten empoͤren. Gie nahmen alle 
sufanmen 
Yrlaub vom Könige, räumten den Hof, fo viele 
fie waren. 


Aber dem Könige ward es verbrießlich, 
daß ihn fo viele 
Ritter verliehen. Es zeigte fich nun Die Mens 
ge Verwandten, 
Die fich mit Reineckens Tod fehr unzufrieden 
entfernten. 
Und der König fprach zu einem feiner Ders 
\ trauten: | 
Freylich if Reinecke boehaft, allein man ſollte 
bedenken, 
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Diele feiner Verwandten find nicht au entbeh⸗ 
ren am Hofe. 


b 


- 


Aber Iſegrim, Braun und Hinze der Kar 
ter, fie waren 
Um dem gebundnem gefchäftig, fie wollten die 
fchändliche Strafe, 
Die e8 der König gebot, an ihrem Feinde 
vollziehen, 
Fuͤhrten ihn haſtig hinaus und fahen den Gal⸗ 
| gen von ferne. 
Da begann der Kater erboßt zum Wolfe gu 
fprechen: 
Nun bedenket, Herr Iſegrim, wohl, wie Mels 
| necke Damals | 
Alles that und betrieb,. wie feinem Kaffe ges 
. Iungen, 
Einen ‚Bruder an Galgen zu bringen. Wie 
09 er fo Fröhlich 
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Mit ihm hinaus! verſaͤumet ihm nicht die 
Schuld zu bezahlen, | 
Und gedenket Herr Braun: er hat euch ſchaͤnd⸗ 
u lich verrathen, 
Euch in Küftevield Hofe dem groben zornigen 
Volke 
Männern und Weibern treulos geliefert, und 
Schlaͤgen und Wunden, 
Und der Schande dazu, die aller Orten bes 
Fannt iſt. | 
Habet acht und haltet zuſammen. Entkaͤm et 
| ung heute, 
Könnte fein Wis ihn befreyen und- feine fiftis 

Ä gen Raͤnke, 

Niemals wuͤrd' uns die Stunde der ſuͤßen 
4 Rache beſcheert ſeyn. 
Laßt uns eilen und raͤchen, was er an allen 

verſchuldet. 
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Iſegrim fprach: was helfen Die Worte? ger 
ſchwinde verfchafft mir 
Einen tüchtigen Strick, wie wollen die Qual 
ihm verkürzen. 
Alfo fprachen fie wider den Fuchs und zogen 
die Straße, 


Aber Reinecke hörte fie ſchweigend; doch 

endlich begann er: 

Da ir fo graufam ‘mich haßt und tödtliche 
Rache begehret, 

Wiffet ihr doch fein Ende zu finden! Wie : 
muß ich mich wundern! 

SHinje wüßte wohl Rath zu einem tuͤchtigen 
Stricke, 

Denn er hat ihn gepruͤft, als in des Pfaffen 
Behauſung 

Er ſich nach Maͤuſen hinabließ und nicht mit 
Ehren davon Fan. 
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Aber Iſegrim, ihr und Braun, ihr eilt ja ge; 
waltig Ä 

Euren Oheim sum Tode gu bringen; ihr meynt, 
es gelänge. 


und der König erhob ſich mie allen Her 
ren Des Hofes, 
um das Urtheil vollſtrecken zu ſehen; es ſchloß 
an den Zug ſich 
Auch die Königin qn, von ihren Frauen bes 
gleitet; 
Hinter ihnen ſtrͤmte die Menge der Armen 
und Reichen, . 
Ale wuͤnſchten Reineckens Tod und wollten 
| ihn fehen. 
Ifegrim fprach indeß mit feinen Verwandten 
und Freunden 


Und ermahnte fie, ja feſt an einander ges 


ſchloſſen, 


KR 
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Auf den gebundenen Buchs ein wachſam Auge 
zu haben; 
Denn fie fürchteten immer, es möchte der 
- Kluge fich retten. 
Seinem Weibe befahl der Wolf befonders: 
bey deinem. 
> geben! fiehe mir zu, und hilf den Böfemicht 
halten. 
Kaͤm' er los, wir würden es alle gar ſchmaͤh⸗ 
& | lich empfinden. _ 
Und zu Braunen fagt’ er: gedenfet, mie er 
euch höhnte, 


Alles koͤnnt ihr ihm num mit reichlichen Zins 


fen besahlen. 

en Flettert und foll ung den Strict da oben 
befoften, 

Haltet ihn und ſtehet mir bey, ich ruͤcke die 
Leiter, 

Wenig Minuten, fo ſoll's um diefen Seine 
- gethan feyn! 
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Braun verſetzte: ſtellt nur Die Leiter, ich will 
ihn fchon halten, 


Seht doch! fagte Reinecke drauf, mie ſeyd 
ihr gefchäftig, 
Euren Dheim sum Tode zu bringen! Shr folk 
| tet ihn eher 
Schüsen und fhirmen, und wär er in Noth, 
euch feiner erbarmen. 
Gern bät.ich um Gnade, allein was Eönnt «6 
mir helfen? | 
Iſegrim haft mich zu fehr, ja feinem Weibe 
gebeut er 
Dich iu halten und mir den Weg zur Flucht - 
zu vertreten. 
. Dächte fie voriger Seiten, fie Fönnte mir wars . 
lich nicht fchaden. 
Aber. fol es: nun. über mich gehn, fo wollt 
ich, es wäre 
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Bald gethan. So Fam auch mein Water in 
fchredliche Nöthen, 
Doh am Ende ging es gefchwind. Es bes 
gleiteten freylich 
Nicht fo viele den fierbenden Mann. Doch 
| j wolltet ihr länger 
Mich verfchonens es müßt euch gewiß sur 
Schande gereichen. 
Hoͤrt ihr, fagte der Bär: wie trosig der Bis - 
ſewicht redet, 
Immer, immer hinauf! es ift fein Ende ges -- 
kommen. 


Aengſtlich dachte Reinecke nun: o moͤcht 
ich in dieſen 

Großen Noͤthen geſchwind was gluͤcklich neues 

erſinnen, 

Daß der Koͤnig mir gnaͤdig das Leben ſchenkte 

und dieſe 
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Srimmigen Seinde, die drey, in Schaden und 
| Schande geriethen, 

en uns alles bedenken, und helfe, was hel⸗ 
fen kann! denn hier 

Gilt es is Hals, die Noth if dringend, wie 
fol ich entkommen? 


Alles uebel häuft fich auf mich. Es zuͤrnet 


der Koͤnig, 

Meine Freunde find fort und meine Feinde 
gewaltig, 

— hab ich mas Gutes gethan, die. Stärke 
des Könige 

Seiner Raͤthe Verſtand wahrhaftig wenig ges 

U achtet. 

Vieles hab’ ich verſchuldet und hoffte bennoch 
mein Ungluͤck 

Wieder zu wenden. Gelaͤnge mirs nur zum 
Worte su Eommen, 

Wahrlich f e hingen mich nicht, ich laſſe Die 

| Hoffnung nicht fahren. 
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und er wandte darauf fich von der Leiter 

zum Volke, 

Rief: ich ſehe den Tod vor meinen Augen und 
werd’ ihn 

Nicht entgehen. Nur bitt' ich euch alle, ſo 
viele mich hoͤren, 

Am ein weniges nur, bevor ich Die Erde ver⸗ 
laffe. 

Gerne möcht’ ich vor ench in aller Wahrheit 
die Beichte 

Noch zum letztenmal öffentlich fprechen und 
redlich befennen 

Alles uebel das ich gethan, damit nicht ein 
andrer 

Etwa diefes und jenes, von mir im Stillen 
begangen, 

Unbekannten Verbrechens dereinſt besüchtiget 

nn werde; | 

So verhuͤt ich zuletzt noch manches Nebel und 

hoffen | 
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Kann ih, es werde mirs Gott in allen Gna⸗ 
den gedenfen, 


Diele jammerte Das. Gie fprachen unters 

einander: . 

Klein ift die Bitte, gering nur die Friſt! Sie 

Zu baten den König, 

und der König vergönnt es. Da wurd' es 

| Reinecken wieder 

Etwas leichter ums Herz, er hoffte glücklichen 
Ausgang, 

Gleich benugt’ er den Raum, der ihm gegönnt 

’ mar und fagte: 


Spiritus Domini helfe mir nun! Sich fehe 
| nicht einen | 
Unter der großen Verſammlung, den ich nicht 

irgend befchädigt. 
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. Erfi, ih war noch ein Eleiner Kompan, und 
hatte die Brüfte 

Kaum zu faugen verlernt, da folgt’ ich meinen 
Begierden 

Auter die jungen Lämmer und Siegen, die ner 

. ben der Heerde 

Sich im Freyen zerſtreuten; ich hoͤrte die bloͤ⸗ 

ckende Stimmen 

Gar zu gerne, da luͤſtete mich nach leckerer 

Speiſe, 

Lernte hurtig ſie kennen. Ein Laͤmmchen bis 
ich zu Tode, 

Leckte das Blut; es ſchmeckte mir koͤſtlich, 
und toͤdtete weiter 

Vier der juͤngſten Ziegen, und aß ſie und übte 
mid) ferner, 

Sparte Feine Vögel, noch Hühner, noch Er 

| ten und Gänfe, 

Wo ich fie fand, und habe. gar manches im 

Sande vergraben, 
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Was u gefchlachtet und was mir nicht alles 
zu effen beliebte, 


Dann begegnet' es mir; in einem Winter 
am Rheine 
Lernt ich Iſegrim kennen, er lauerte hinter ben 
Baͤumen. 
nn verfichert er mir, ich fey aus feinen , 
Geſchlechte, 
3. er wußte mir gar die Grade der Sipp⸗ 
fchaft am Finger 
Vorzurechnen. Sch ließ mirs gefallen; mir 
ſchloſſen ein Bündniß, 
und gelobten einander als treue Geſollen zu 
wandern; 
griber ſollt ich dadurch mir manches Nebel ber 
reiten. 
Bir durchſtrichen zuſammen das Land. Da 
Kahl ex das Große, 
Stahl 
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Stahl ich das Kleine. Was wir gewonnen, 
j ‚das folte gemein feyn. 
Aber es war nicht gemein, wie billig? er theilte 
nach Willkuͤhr; 
Niemals empfing ich die Hälfte. Ja ſchlim⸗ 
meres hab’ ich erfahren, 
Wenn er ein Kalb fi geraudt, fich einen 
Widder erbeutet, 
Wenn ich im Ueberfluß ſitzen ihn fand, er eben 
die Siege 
u gefchlachtet versehrte, ein Bock ihm uns 
ter den Klauen 
Lag und. sappelte, grinft er mich an und fiellte 
fich grämlich, 
Trieb mich Enurrend hinweg, fo war mein 
Theil ihm geblieben. 
. immer ging es. mir fo, es mochte der Braten 
ee fo groß feyn, 
Als er wollte. Ya, wenn es gefchah, daß wir 
in Geſellſchaft 
d. Gsihe Schriften, . Th. 
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' Einen Dchfen gefangen, wir eine Kuh ung ger 

wonnen, 

Gleich erſchienen ſein Weib und ſieben Kinder 

| und warfen. 

neber die Beute fich her und drängten mich 
hinter die Mahlzeit, 

Keine Rippe konnt' ich erlangen; fie wäre 
denn gänzlich 

Slate und trocken genagt, das follte mir alles’ 

- gefallen! 
Aber Gott fey gedankt, ich litt deswegen nicht 
| Hunger, 
Heimlich nährt ich mich wohl von meinem 
herrlichen Schage, _ 

Bon dem Silber und Golde, das ich an 
ficherer Stätte 

Heimlich verwahres def hab ich genug. Es 

| fchafft mir wahrhaftig 

Ihn Fein Wagen hinweg und wenn er ficben: 

mal führe. 
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Und es horchte der König, da von bem 
Schatze gefagt ward, 
Neigte fich vor und ſprach: von wannen if 
er euch kommen? . | 
Saget an! Sch mepne den Schag. Und Keis 
necke fagte: 
Diefes Geheimmiß verhehl' ich euch nicht, was 
- | koͤnnt es mir helfen; 
- Denn ich nehme nichts mit von dieſen koͤſt 
| lichen Dingen, 
Aber mie ihr befehlt, will ich euch alles er⸗ 
sählen:- . 
Denn es muß num einmal heraus; um Liebes 
| und Leides 
Möge ich wahrhaftig das große Geheimniig 
| nicht länger verheelen. 
Denn der Schak war gefiohlen. Es hatten 
fich viele verfchworen, 
Euch, Herr König, zu morden, und murde zur 
ne felbigen Stunde 
: 8a 


\ 
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Nicht der Schag mit Klugheit entwendet, ſo 
: mar es gefchehen. 
Merket es, gnaͤdiger Herr! Denn euer Leben 

und Wohlfahrt 

Hing an dem Schatz. Und daß man ihn ſtahl, 
das brachte denn leider 

Meinen eigenen Vater in große Noͤthen, es 

| bracht ihn 

Fruͤhe zur trcutigen Fahrt, vielleicht zu ewi⸗ 
gem Schaden; 

Aber, gnaͤdiger Herr, zu eurem Nutzen ge⸗ 
ſchah es. | 


und die Königinn hörte beſtuͤrit die gräß- 
liche Rede, 
Das verworrne Geheimniß von ihres Gemah—⸗ 
les Ermordung, 
Bon dem Verrathe, vom Schag und was er 
alles gefprochen. 
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Sch vermahn' euch, Reinecke, rief ſie: beden⸗ 
ket! die lange 
Heimfahrt fieht euch bevor, entladet reuig bie 
x Seele; 
Saget die Iautere Wahrheit und rebet mir 
; deutlich vom Morde, 
Und der König ſetzte hinzu: Ein jeglicher 
ſchweige, 
Reineke komme nun wieder herunter und trete 
mir naͤher. | 
Denn es betrifft die Sache mich felbft, damit 
ich ſie hoͤre. 


Reiunecke, der es vernahm, ſtand wieder ges 
troͤſtet, die Leiter 
Stieg er zum großen Verdruß der Feindlich⸗ 
geſinnten herunter; 
Und er nahte ſich gleich dem Koͤnig' und ſei⸗ 
ner Gemahlin, 
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Die ihn eifrig befragten, wie dieſe Gefchichte 
begegnet. 


Da bereitet er fich zu neuen gewaltigen 
Lügen. 
Könnt ich .des Königes Huld und feiner Ger 
mahlinn, fo dacht’ er, 
Wieder geminnen,- und Eöunte zugleich Die Lift 
mir gelingen, - 
Daß ich die Zeinde, die mich dem Tod ent 
gegen gefühtet, | 
Selbſt verduͤrbe, das rettete mich aus allen 
Gefahren. 
Sicher wäre mir das ein unermwarteter Vor⸗ 
theil, 
Aber ich fehe fchon, Ligen bedarf es und über 
bie Maaßen. 
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Ungeduldig befragte die Koͤniginn Reine⸗ 
den weiter: 
Laſſet uns deutlich vernehmen, wie dieſe Sache 
beſchaffen? 
Saget die Et bedenkt das Gewiſſen, 
entladet die Geele. 
Reinecke fagte darauf: ich will euch gerne bes 
richten. 
Sterben — ich num wohl; es if Fein Mit 
tel dagegen. 
Sen ich meine Seele beladen am Ende des 
Lebens, 
Emige Strafe verwirken; es wäre thörigt ges 
| handelt. 
VBeſſer it es, daß ich bekenne, und muß ich 
dann leider 
Meine lieben Verwandten und meine Freunde 
N verklagen. 
Ach, was kann ic) dafiir, es drohen die Qua 
len der Hölle, 
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und es war dem Könige fchon bey Diefen 
Ä | | Gefpräcen . 
Schwer geworden ums Herz. Er fagte: fprichft 
du die Wahrheit? 
Da verſetzte Reinecke drauf mit verſtellter Ge⸗ 
baͤrde: 
Sreylich bin ich ein fündiger Menſch; doch 
red’ ich die Wahrheit. 
PER: es mir nutzen, wenn ich euch löge? Da 
wurd ich mich felber 
Ewig verbammen. Ihr wißt ja nun wohl, fo 
ift es befchleffen, 
Sterben muß ich, ich fehe den Tod und merde 
nicht lügen: 


Denn es kann mir nicht böfes noch gutes zur 


Huͤlfe gedeihen. 
Bebend fagte Reinecke Das und fchien zu ver 
tagen, 


} 
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Und die Königinn fprach: mich jammert 
feine Beflemmung, 


Sehet ihn gnadenreich an; ich bitt euch, mein 


Herr! und ermäget: 
Manches Nuheil menden wir ab nach feinem 
j Bekenntniß. 
Laßt uns je eher je lieber den Grund der Ge⸗ 
ſchichte vernehmen. | 


Heißet jeglichen ſchweigen und laßt ihn oͤffent⸗ 


lich ſprechen. 


und der König gebot, da. ſchwieg die ganze 
Berfammlung. 
Aber Reinecke fprach: beliebt os euch, gnaͤdi⸗ 
| ger König, 
So vernehmet, mas ich euch fage. Gefchieht 
| auch Mein Vortrag 
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Ohne Br und ‚Papier: ſo fon er doch treu. 
md genau feyn; 

Ihr erfahret die Verſchwoͤrung und niemands 
denE ich au fchonen. 
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Run ee: die Lift und wie der Fuchs 
| fich gewendet, 

Seine Srevel wieder zu decken und andern zu 

fchaden. 

Bodenloſe Lügen erfann er, befchimpfte dem 
Dater 

Senfeit der Grube, befchmwerte den Dachs mit , 
großer Verldumdung, 

Seinen sedlichften Freund, der ihm beſtaͤndig 
gedienet, | 
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So erlaubt’ er fich. alles, Damit er feiner Er⸗ 
zaͤhlung 

Glauben ſchaffte, damit er an ſeinen Verklaͤ⸗ 
gern ſich raͤchte. 


Mein Herr Vater, ſagt er darauf, war ſo 
gZluͤcklich geweſen, 
Koͤnig Emmrich, des Maͤchtigen, Schat auf 
verborgenen Wegen 
en su entdecken; Doch bracht ihm der und 
‚gar wenigen Nutzen. 
Denn er uͤberhub ſich des großen Vermoͤgens 
und ſchaͤtzte 
Seines gleichen von nun an nicht mehr, und 
ſeine Gefellen 
Achtet er viel zu gering; er ſuchte ſich hoͤhere 
Freunde. 
Hinze, den Kater, ſendet' er ab in die wilden 
Ardennen, 


* 
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Braun den Bären zu fuchen, dem fol’ er 
Zreue verfprechen, 

Sollt' ihn laden nach Flandern zu kommen und 
König zu werden, 


Als nun Braun das Schreiben gelefen, ers 
freut es ihm herzlich; 
Unverdroſſen und kuͤhn begab er fich eilig nach 
| Flandern, 
Denn er hatte ſchon lange fo was in Gedan⸗ 
fen getragen. 
Meinen Vater fand er daſelbſt, der fah ihm 
mit | Freuden, 
Sendete gleich nach Iſegrim aus, und nach 
Grimbart, dem Weiſen; 
Und die vier verhandelten dann die Sache iur 
J ſammen. 
Doch, der fuͤnfte dabey war Hinze der Kater. 
Ein Doͤrfchen 


- A " 
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Wollt' auch von des Königes Freunden und 
feinen Verwandten, 
Jemand dagegen fich fegen, den follte mein 
Vater bereden, ö 
Dder beſtechen, und ginge das nicht, ſogleich 
3 ibm verjagen. 
Dad bekam ich au wiſſen, denn Grimbart hatte 
Ä fih einmal 
Morgens luſtig getrunken und war gefprächig 
| geworden. | 
Seinem Weihe verſchwaͤtzte der Chor die Heim⸗ 
lichkeit alle, 
Legte Schweigen ihr auf, da, glaubt: er, wäre 
geholfen. 
Sie begegnete drauf bald meinem Weibe, bie 
mußt ihr 
Der drey Könige Nahmen sum feperlichen Ge⸗ 
" luͤbde 
Nennen, Ehr und Treue verpfaͤnden, um Lie 
bes und Leides, 
v Göthe Schriften, ». Th. L | 
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: Niemand ein Wörtchen zu fagen, und fo ent⸗ 
deckt fie ihr alles, 

Eben ſo wenig hat auch mein Weib das Ver⸗ 

—9* ſprechen gehalten. 

Denn fo bald fie mich fand, erzaͤhlte fie, was 
ſie vernommen. 

Gabe mir ein Merkmal. dazu, woran ich die 
Wahrheit der Rede 

Leicht erkennte, doch mar mir Dadurch nur - 
fchlimmer gefchehen. 


Sch erinnerte mich der Froͤſche, dern Ge— 


quake 
Bis zu den Ohren des Herren im Himmel end⸗ 
| lich gelangte, 
Einen König- wollten fie haben und wollten im 
gZgwange 
Leben, nachdem fie der Freyheit in allen Lan⸗ 
den genoſſen. 
Da erhoͤrte fie Gott und ſandte den Storch, 
der beſtaͤndig 
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Sie verfolget und haßt und Eeinen Frieden 
gewaͤhret. 
Ohne Gnade behandelt’ er fies num klagen die 

CThoren, u 
Aber feider zu fpdt: denn nun beswingt fie der. 
König, 


J, 


Reinecke redete laut zur ganzen Verſamm⸗ 
fung, es hörten 
Ale Thiere fein Wort, und fo verfolgt’ er die 
| Rede: 
Seht, ich. fürchtete das für alle. So waͤr' es 
. geworden. / | 
Kerr, ich forgte für euch, und hoffte beßre 
Belohnung. 
Braunens Nänke find mir befannt, fein tüchis 
fches Wefen _ 
Manche Mifferhat auch von ihm, ich beſorgte 
das ſchlimmſte. 
22 
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Würd’ er Kerr, fo wären wir alle anfanımen 

= verdorben. 

unſer König if edel gebohren und mächtig 
und gnaͤdig, 

Dacht ich im Stillen bey mir, es mär ein 
trauriger Wechfel 

Einen Bären und tölpifchen Taugenicht fo zu 
erhöhen. 

Etliche Wochen fann ich darüber und fucht 

es zu hindern. 


\ 


Auch vor allem begriff ich es wohl, behielte 
mein Vater 
Seinen Schatz in der Hand, To brächt' er viele 
zuſammen, 
Sicher gewaͤnn er das Spiel und wir verloͤh⸗ 
ren den Koͤnig. 
Meine — ging nun dahin, den Ort zu 
entdecken, 
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Wo der Schatz fich befände, damit ich ihn 
| heimlich entführte. 

zos mein Vater ins Feld, der alte liſtige, 

lief er 

Nach den Walde bey Tag’ oder Nacht, in 
Srof oder Hitze, 

Naͤſſ oder Trockne, fo war ich dahinter und 

fpürte den Gang aus. 


J 
t 


Einmal lag ich verſteckt in der Erde mit, 
Sorgen und Sinnen, 
Wie ich entdeckte den Schag, von dem mir fo 
vieles befannt war. 
DA erblickt ich den Vater aus einer Kite fich 
fchleichen, | 
Zwiſchen den Steinen Fam er hervor und flieg 
aus der Tiefe 
Still und verborgen hielt ich mich da; er 
— glaubte fich einfam, 
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Schaute fich überall um und ale er niemand 

. bemerkte 

Nah oder fern, begaun er fein Spiel, ihr ſollt 
88 vernehmen. 

Wieder mit Sande verfiopft er das Loch und 


. wußte gefchicklich 
Mit dem übrigen Boden es gleich zu machen. 
Das Fonnte 


"Ver ne unmöglich erkennen. And ch 
er von dannen 

Wanderte, wußt' er den Platz, wo ſeine Fuͤße 
geſtanden, 

ueber und. über. gefchieft mit feinem Schwanie 
su ſtreichen, 

Und verwühlte die Spur mit feinem Munde; 
das lernt’ ich 

Jenes Tages zuerſt von meinem liſtigen 

| Mater, 
Der in Raͤnken und Schwaͤnken und -allen 
; Streichen gewandt war. 


% 
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Und ſo eilt' er hinweg nach feinem Gewerbe, 


Da fann ich, | 
Ob fich der herrliche Schag wohl in der Nähe 
| berände? | 
Zu trat ich herbey und fchritt zum Werke; 
die Ritze 
Hatt' ich in weniger Zeit mit meinen Pfoten 
eroͤffnet, 
Kroch begierig hinein. Da fand ich koͤſtliche 
| | Sachen, - | 
Feines Silbers genug und rothen Goldes! 
Wahrhaftig 
auch der Aelteſte hier hat nie ſo vieles ge⸗ 
ſehen. 


Und ich machte mich dran mit meinem Weibe; 
wir trugen, | 
- Schleppten bey Tag und bey Nacht; uns fehl⸗ 
ten Karren und Wagen, 
Wiele Mühe koſtet es und und manche Bes 
ſchwerniß. 


- 
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Zreulich bielt Frau Ermelyn aus, fo hatten 
| wir endlich 
Die Kleinode hinweg zu einer Stäte getragel, 
Die und gelegener ſchien. Indeſſen hielt fich 
mein Vater 
Taͤglich mit jenen zuſammen, die unſern Koͤ⸗ 
| nig verriethen. 
Was fie befchloffen, das werdet ihr hören und 
werdet erfchrecken. 


- Braun und Iſegrim fandten fofore in man; 
he Provinzen, 
Offne Briefe, die Söldner zu locken, fie fols 
ten su Haufen 
Eilig Eommen, es wolle fie Braun mit Dien« 
ſten verfehen, | 
Milde woll' er fogar voraus die Soͤldner bes 
" en sahlen. 
Da durchfirich mein Vater die Länder umd 
zeigte die Briefe, 











| > 
Seines Schatzes gewiß, der, glaubt" er, Täge 
geborgen. 
Aber es war nun gefchehen, er hätte nit allen 
Geſellen, | 
enge er auch noch fo genau, micht einen 
Pfennis gefunden. 


Keine Bemuͤhung ließ er ſich reun; fo war 

er behende 

— der Elb und dem Rheine durch alle 
Laͤnder gelaufen, 

Manchen Soͤldner hatt' er gefunden und man⸗ 
chen gewonnen. | 

Kraͤftigen Nachdruck follte das Geld den Wor⸗ 

ee ten verleihen. 


[4 


Endlich kam der Sommer ins Land; zu 
feinen Gefellen 
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‚ Kehrte mein. Vater zuruͤck, da hatt’ er von, 
Sorgen und Nöthen 
und von Angſt su. erzählen, befonders. wie er 
| beynabe 
Dor den hohen Burgen in Sachſen fein Leben 
| verlohren, 

Wo ihn Jaͤger mit Pferden und Hunden all 

täglich verfolgten, 
Daß er knapp und. mit Noth mit heilem Welse 
| davon Fam. 


Freudig zeigt er darauf ben vier Verraͤtheru 
‚ die Kifte, 
Beide Geſellen er alle mit Gold. und‘ Vers 
| forechen gewonnen. 
Braunen erfreute Die Botfchaft, es laſen die 
fünfe sufammen. 
ind es hieß: zwoͤlfhundert von Sfegrims kuͤh⸗ 
nen Verwandten 
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Werden Eommen mit offenen Mäulern und 
ſpitzigen Zähnen, 

- Serper, Die. Kater und Bären find alle für 

| Braunen gewonnen, 

Jeder Vielfras und Dachs aus. Sachfen und 


\ Thüringen ſtellt fich. 

Doch. man ſolle ſich ihnen zu der Bedingung 

verbinden: 
Einen Monat des Soldes voraus zu zahlen, 
fie wollten 

:Alle dagegen. mit. Macht beym erſten Gebote 
fich ftellen. 

Gott ſey ewig gedankt, daß ich die Plane ger 
hindert! 


Denn nachdem er nun alles beſorgt, fo 

eilte mein Water 
neber Geld und wollte den Schatz auch: wieder 
befchauen. 
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Da sing erſt die Vet ümmeruiß an; da grub 
"er und ſuchte. 
Doch ie Länger er ſcharrte, je weniger fand er. 
Vergebens | 
Bar bie Mühe, bie er ſich gab, und ſeine 
Verzweiflung, | 
Denn der Schag war fort, er Eonnt ihn nir⸗ 
gend entdecken. 
Und vor Aerger und Scham — wie ſchrecklich 
| - quält die Erinnerung 
Mich bey Tag und bey Naht — erhängte 
‚ mein Water fich felber. 


4 


Alles das Hab ich gethan, die böfe Chat 
su verhindern. 
uebel geraͤth es mir nun; jedoch es foll mich 
| nicht venen. 
Iſegrim aber und Braun, die gefräßigen, ſitzen 
am naͤchſten 
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Bey dem König’ zu Mathe, ind Reinecke! 
wie dir dagegen, 
Armer Mann, jetzt gedankt wird! daß du den 
leiblichen Vater 
Hingegeben, den Koͤnig zu retten. Wo find 
| fie zu finden, 
Die fich ‚felber verderben, nur Euch das Leben 
zu frißen, 


König und Königinn ‚hatten indeß den 
Schatz zu gewinnen 
| ‚Große Begierde gefühlt, fie traten feitwärts 
und riefen 
Runen ihn befonders zu fprechen und frag 
ten behende: 


Saget an, wo habt ihr den Schag? wir, mög: 


ten es willen. 
Neinede ließ fich Dagegen vernehmen: mag 
koͤnnt' es mir helfen, 
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Zeigt ich: die herrlichen Güter dem Koͤnige, der 
mich verurtheilt. 


Glaubet er- meinen Feinden doch. mehr, den 


Dieben und Mördern, 
Die ee mit Zügen beſchweren, mein Leben 
mir abzugewinnen. 


Nein, verſetzte die Koͤniginn: nein! fo ſoll | 
es nicht werden! 
Leben laͤßt euch mein Herr und das Vergangne 
| vergißt er. | | 
Er beswingt fich und zuͤrnet nicht mehr. Doch 
möget ihr Eünftig 
Klüger handeln und treu und gemwärtig dem’ 
Könige bleiben. 


Reinecke ſagte: gnaͤdige Frau, vermöget 
| den König, 
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Mir iu geloben vor Euch, daß er mich wieder 
beanadigt, 
Daß ſer mir alle Verbrechen und Schulden und 
E \ alle den Unmuth, 
Den ich ihm Teider erregt‘, auf Feine Weiſe 
gedenfet. 
So befiget gewiß in unfern Zeiten” Kein 
König 
Solchen Reichthum als er durch meine Treue 
gewinnet, 
Groß iſt der Schatz; ich zeige den Ort, ihr 
werdet erſtaunen. 


Glaubet ihm nicht, verſetzte ber König: doch 
wenn er von Stehlen, 
Lügen und Rauben erzählt, das möger ihr als 
lenfalls glauben, 
wenn ein größerer Lügner iſt wahrlich niemals 
gewefen, 
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und die Königin ſprach: fürwahr fein bie 
heriges Leben 
Hat ihm wenig Vertrauen erworben; Doch jetzo 
bedenfet, 
Seinen Oheim den Dachs und feinen eizenen 
az Dater | 
Hat er diesmal bezüchtigt und Ihre Frevel ver⸗ 
kuͤndigt. — 
Wollt er, ſo konnt er ſie ſchonen und konnte 
von anderen Thieren 
Solche Geſchichten erzaͤhlen, er wird ſo thoͤrigt 
nicht luͤgen. 


Meynet ihr for verſetzte ber König, und 
denkt ihr, es wäre 
Wirklich zum beften gerathen, daß nicht ein 
größeres Uebel 
Draus entflünde, fo will ich es thun und Diefe 
Verbrechen 
Reis 
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Reineckens über mich nehmen ımd feine ver 
mundete Sache, 
Einmal trau' ich, zum letztenmal noch! das 
mag er bedenken: 
Denn ich ſchwoͤr es ihm zu bey meiner Krone! 
wofern er | 
Künftig frevelt und luͤgt, es foll ihn ewig 
gereuen, 
Alles, waͤr' es ihm nur verwandt im zehnten 
| | ‚Grade, 
‚er fie auch wären, fie ſollen's entgelten, und 
Feier entgeht mir, 


Solfen in Ungluͤck und Schmach und fchwere 


Prozeſſe gerathen! 


* nun Reinecke ſah, wie ſchnell fich des 
Koͤnigs Gedanken 
Wendeten, faßt' er ein Herz und ſagte: ſollt 
ich ſo thoͤrigt 
she Schriften, . Th. M 
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Handeln, gnädiger Herr, und euch Sefchichten 


erzählen, 


Deren Wahrheit fich nicht in wenig Tagen 


\ 


bemwiefe? 


- 


Und der König glaubte den Worten und 
alles vergab er, 


Etſt des Vaters Verrath, dann Reineckens 


eigne Verbrechen. 
uneber die maaßen freute ſich ders zur glücs 
fihen Stunde 
War er der Feinde Gewalt und feinem Ver⸗ 
’ haͤnguiß entronnen. 


Edler Koͤnig, gnaͤdiger Herr, begann er zu 
| fprechen, 
Möge Gott euch alles vergelten und eurer 
Gemahlin, 
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Was ihr an mir unwuͤrdigen thut; ich will 
j eg gedenfen 
Und ich werde mich immer gar höchlich dank: 
bar erzeigen. | 
Denn «8 lebet gewiß in allen Landen und 
” Reichen 
Niemand unter ber Sonne, dem ich die herr, 
lichen Schäße 
Lieber —— denn eben euch beyden. Was 
habt ihr nicht alles 
Mir für Gnade bewieſen! dagegen geb’ ich 
| euch willig 
König Emmerihs Schatz, fo, wie ihn dieſer 
beſeſſen. 
Wo er liegt, beſchreib' ich euch nun, ich ſage 
| | die Wahrheit. 
Hörer! gIm Oſten von Flandern iſt eine Bil 
fie, darinnen 
" Liegt ein eingelner Bufch, heißt Huͤſterlo, mer 
et den Nahmen, 
Ma 
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Dann iſt ein Brunn der Kreckelborn heißt, ihr 
werdet verſtehen, 

Beyde nicht weit auseinander. Es kommt in 
ſelbige Gegend 

Weder Weib noch Mann im ganzen Jahre. 
Da wohnet, 

Nur die Eul' und der Schuhu, und dort ber 

| grub ich die Schäge, 

Kredtelborn heißt die Gtäte, das merket und 

| nünet das Zeichen. 
Gehet felber dahin mit eurer Gemahlin; es 
wäre 

Niemand ficher genug, um ihn als Bote zu 
-fenden. " 

Und der Schade wäre zu groß, ich darf es 

| nicht rathen. 
Selber müßt ihr dahin. Bey Kreckelborn geht 
| ihr vorüber, 

Scht zwey junge Birken hernach! und merfet! 

die eine 
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Steht nicht weit von dem Brunnen ; ſo geht 
nun, gnaͤdiger Koͤnig, 
Grad auf die Birken los, denn drunter liegen 
die Schaͤtze. 
Kratzt und ſcharret nur zus erſt finder ihr 
Moos an den Wurzeln, 


Dann entdeckt ihr fogleich die allerreichfien 


Geſchmeide, 
‚Golden, kuͤnſtlich und ſchoͤn, auch findet ihr 
. / Emmerichs Krone; 
Wäre des Bären Wille gefchehn, der follte 
fie tragen. | 
Manchen Bierrath feht ihr daran’ und. Edel: 
gefteine 


Goldnes Kunftwerk; man macht es nicht mehr, - 
wer wollt e8 bezahlen? - 


Sehet ihr alle das Gut, 9! gnädiger König, 
benfanmen, 
Sa ich bin es gewiß, ihr denket meiner im 
| Ehren. f 


⁊ 


D h 
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Meinnche, veblicher Fuchs, Ta denkt ihr; der 
| du fo Elüglich 
Unter das Moos die Schaͤtze gegraben, o mög’ 
| es Dir immer, 
du auch ſehn magſt, gluͤcklich ergehn! So 
ſagte der Heuchler. 


Und der Koͤnig verſetzte darauf: ihr muͤßt 
mich begleiten. | 

Denn wie will ich allein die Stelle treffen? 
/ Ich Habe 
Wobl non Aachen gehört, wie auch von Lüts- 

tich, und Collen, 
Und von Paris, doch Huͤſterlo hoͤrt ich im 
| Leben nicht einmal 
Nennen, eben fo wenig als Kreckelborn; ſollt 

ich nicht fuͤrchten, 
„Daß du uns wieder beluͤgſt und ſolche Nah⸗ 
men erdichteſt? 
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Reinecke hörte nicht gerne des Königs bes 
daͤchtige Rede, 


Erd; fo weif ich euch doch nicht fern von 


hinnen, als hättet 


Ihr am Jordan zw fuchen Wie fchien ih - 


euch jeßo verdächtig? 
Naͤchſt, ich bleibe dabey, ift alles in Flandern 
su finden, 
akt ı uns einige fragen; es mag es ein andrer 
verfichern, 
Kredelborn! Huͤſterlo! fagt ih, und alfo 
\ peißen die Nahmen. 


Lampen rief er darauf, und Lampe zauderte 


bebend. 
Reinecke rief: fo komm nur getroſt; der Koͤ⸗ 
nig begehrt euch, 
Bill, ihr font bey Eid und bey Pflicht, die 
the neulich geleiſtet, 
Wahrhaft reden; ſo zeiget denn an, wofern 
ihr es wiſſet, 
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Sagt, wo Hüfterlo Liegt und Kredelborn? 
laſſet ung hören, 


) 


Lampe ſpracht das kann ich wohl ſagen. 
Es liegt in der Wuͤſte 
Kreckelborn, nahe bey Huͤſterlo. Huͤſterlo nen; 

nen die Leute 
Jenen Buſch, wo Simonet lange, der Krum⸗ 
me, ſich aufhielt, 
SR: Maͤnte zu ſchlagen mit ſeinen verweg⸗ 
nen Geſellen. 
Bit hab’ ich daſelbſt von Froſt und Kun: 
ger gelitten, 
Wenn ich vor Rynen, dem Hund, in großen 
Köthen geflüchtet, 
Fu fagte darauf: ihr Eönnt euch unter 
die andern 
Wieder ftellen; ihr habet den König genug: 
fam berichtet, 
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une ber König fagte zu Reinecken: ſeyd mir 
zufrieden, 
Daß ich haſtig geweſen und eure Worte ber 
zweifelt, 
Aber ſehet nun zu, mich an die Stelle zu 
bringen. 


———— ſprach: wie ſchaͤtzt' ich mich glück 
lich, geziemt' es mir heute 

Mit dem Köuig zu "gehen und ihm nach Flan⸗ 

dern zu folgen; 
Aber es müßt" euch zur Sünde gereichen, So 
| fehr ich mich fchäme, 
Muß es heraus, wie germ ich es auch noch 
j länger verſchwiege. 
Iſegrim Tief vor einiger Zeit um Mönche flch 
| weihen, | 
Zwar nicht etwa dem Herren zu dienen, er 
diente dem Magen; 
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Behrte dag Kloſter faſt auf, man reicht' ihm 

für Sechſe zu effen, 

Alles war ihm zu wenig; er Flagte mir Hay 
ger und Kummer, 

Endfich erbarmet es mich, als ich ihn mager . 
und- Frank fah, 

Half ihm treulich Davon, er ift mein naher 
Verwandter. 

und nun hab’. ih darum den Bann des Pab⸗ 

fies verſchuldet, 


Mögte nun ohne Verzug, mit eurem Wiffen 


und Willen | 

Meine Seele berathen und morgen mit. Auf 
sang der Sonne 

Gnad und Ablaß zu fuchen nach Rom mich 
als Pilger begeben, 

Und von dannen über das Meer; fo werden 

| die Sünden 
Alle non mir genommen und kehr ich wieder 
nach Haufe, 
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Darf ich mit Ehren neben euch gehn. Doch 
thät ich es heute, 

Würde jeglicher fügen: ‚wie treibt es jeßo der 
König 

Wieder mit Neinecden, den er vor turzem zum 

| Tode verurtheilt? 

Und der über das alles im Bann bes Pabſtes 

verfirickt iſt! 

Gnädiger Herr, ihr feht es wohl ein, wir laſ⸗ 
ö | fen es Lieber, 


Bahr, vorfeste ber König drauf: das konnt 
’ ich nicht wiſſen. | 
Biſt du im Banne, ſo waͤr mirs ein Vorwurf 
| dich mit mir zu führen. 
Lampe kann mich, oder ein andrer, zum Borne 
begleiten. 
Aber, Reinecke, daß du vom Banne Dich ſuchſt 
zu befreyen, 


Find' 8 nuͤtzlich on gut, Ich gebe dir gnaͤ⸗ 
digen Urlaub, 

Morgen bey Zeiten zu sehn; ich will die Walls 
fahre wicht hindern, 

Denn mir fcheint, ihr wollt euch befehren vom 
Böfen zum Guten. 

Gott gefegne den Vorſatz und laß euch die 

' Keife vollbringen, 


© gelangte Reinese wieder sur Gnade des 
Koͤnigs. 

find es trat der König hervor auf erhabene 
Stäte, 

Sprach vom Steine herab und hieß die ſaͤmmt⸗ 
lichen Thiere 

Stille ſchweigen; fie follten ind Gras nad) 

| Stand und Geburt fich 

Niederlaſſen. Und Reinecke fand an der Koͤ⸗ 

nigin Seite, 

Aber der König begann mit großem Bedachte 
zu ſprechen: 
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‘ Schweiget und höret nich an, zuſammen 
Vögel und Thiere, 
Arm’ und Reiche höret mich. an, ihr Großen 
and Kleinen, 
Meine Baronen und meine Genoffen des Ho⸗ 
fes und Haufes! 
Reinecke ſteht in meiner Gewalt hier, man 
dachte vor- Furgent 
Ihn zu hängen, doch hat er bey Hofe fo mans 
ches Geheimniß 
Darsethat, daß ich ihm glaube und wohlbe⸗ 
daͤchtlich die Huld ihm 
Wieder ſchenke. So hat auch die Koͤnigin, 
meine Gemahlinn, 
Schr gebeten für ihn, fo daß ich ihm guͤnſtig 
geworden, 
Mich ihm völlig verſoͤhnet und Leib und Leben 
und Guter 
Grey ihm gegeben. Es fchüst ihn fortan und 
| ſchirmt ihn mein Friede. 
| Tun 


— Pi — 
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Nun fey allen zuſammen bey Leibesleben ge, 
boten: 
Reinecken * ihr uͤberall ehren mit Weib und 
mit Kindern, 
Wo ſie is immer bey Tag oder Nacht hin; 
Fünftig begegnen. 
gerner hör’ ich von Reineckens Dingen nicht 
- weitere Klage; 
Hat er Nebels gethan, fo ift es vorüber, er 
wird fich 
Beſſern, und thut es gewiß. Denn morgen 
wird er bey Zeiten 
Stab und a ergreifen, als frommer Pil: 
ger nach Rom gehn, 
Und von dannen über Das Meer; auch kommt 
| er nicht wieder 
Bis er vollEommenen Ablaß der fündigen Tha⸗ 
ten ‚erlangt hat, 


v. Böthe Schriften, 2.55. N 


194. B 
Hinze wandte fich drauf zu Braun und 
Iſegrim zornig: 
Nun iſt Muͤhe und Arbeit verlohren! ſo rief 
| ‚er: o! wär id 
Weit von hier! Iſt Reinecke wieder gu Guns 
den gekommen; 
Braucht. er jegliche Kuuft, uns alle drey L 
verderben, 
Um ein Auge bin ich gebracht, ich fürchte 
für's andre! 


Guter Rath ift theuer, verfente der Braus 
: ne, das feh ich. 
ia fagte Dagegen: das Ding ift feltfam! 
wir wollen 
Grad zum Könige gehn. Er trat verdrießlich 
mit Braunen 
Gleich vor König und Königinn auf, fie res 
deten vieles 
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Wider Reinecken, vedeten heftig, da fagte der 
König: 
Hoͤrtet ihr's nicht? Sich hab’ ihn aufs neue zu 
Gnaden empfangen. 
Zornig ſagt' es der Koͤnig und ließ im Augen⸗ 
blick beyde 
Fahen, binden und ſchließen; denn er gedachte 
der Worte, 
Die er von Reinecken haite vernommen und 
ihres Verrathes. 


So veränderte fich in diefer Stunde Die 
| Sade 
Reineckens völig Er machte fi los, und 
ſeine Verfläger 
Wurden zu Schanden; er wußte fogar es tik 
| kiſch zu lenken, 
Daß man dem Bären ein Stuͤck von feinem 
| Selle herabzog, 
| Na 
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Fuß lang, Fuß breit, daß auf die Reife Daraus 
ihm ein Nänzel 

ö dertig wuͤrde; ſo ſchien zum Pilger ihm we⸗ 
nig zu fehlen. 

Aber die Königinn bat er, auch Schuh' ihm 

zu ſchaffen und ſagte: 

Ihr erkennt mich, gnaͤdige Frau, nun einmal 
fuͤr euren 


pilger, helfet mir nun, daß ich die Reiſe 


| vollbringe. 
Iſegrim hat vier tuͤchtige Schuhe, da waͤr es 
wohl billig, 
Daß er ein Paar mir davon zu meinem We⸗ 
ge verließe; 
Schafft mir ſie, gnaͤdige Frau, durch meinen 
Herren den Koͤnig. 


Auch entbehrte Frau Gieremund wohl ein Paar 


von den ihren, 
Denn als Hausfrau bleibt ſie doch meiſt in 
‚Ihrem Gemache. 
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Diefe Forderung fand die Königinn billig. 
Sie Fönnen . 
Jedes wahrlich ein. Paar entbehren! fagte fie 
: gnaͤdig. 
Reinecke dankte darauf und ſagte mit freudis 
| ser Beugung: 
Krieg’ ich doch nun vier tüchtige Schuhe, da 
will ich nicht saudern. 
Alles Fr was ich fofort als Pilger voll⸗ 
bringe, 
Werdet ihr theilhaft gewiß! ihr und mein gnaͤ⸗ 
diger Koͤnig, 
Auf der Wallfahrt ſind wir verpflichtet fuͤr 
alle zu beten, 
Die uns irgend geholfen. Es lohne Gott euch 
die Milde! 


An den vorderen Füßen verlohr Herr er 
grim alfo 


1938 

Seine Schuhe bis an die Knorren, desglei⸗ 
chen verſchonte 

Man Frau Gieremund nicht, fie mußte die 
hinterften laſſen. 


So verlohren fie beyde die Haut und Klauen 
der Süße, 
Lagen erbärmlich mit Braunen zuſammen und 
dachten zu fterben; 
Aber der Heuchler hatte die Schuh' und das 
Raͤnzel gewonnen. 
Trat herzu und fpottete noch befonders der 
Woͤlfinn: 
Liebe, Gute! ſagt' er zu ihr, da ſehet wie 
| zierlich 
Eure Schuhe mir ſtehen, ich hoffe, ſie ſollen 
euch dauern. 
Manche Muͤhe gabt ihr euch ſchon zu meinem 
Verderben, 
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Aber ich habe mich wieder bemuͤht; es iſt mir 
. gelungen. 
Habt ihr Freude gehabt, fo kommt nun ends 
ich die Reihe 
Wieder an mich; fo pflegt es su gehn, man 
weiß fich zu faffen. 
| Wenn ich nun seife, fo ann ich mich täglich 
der lieben Verwandten | 
Dankbar erinnern, ihr habt mir die Schuhe 
gefällig gegeben, 
And es fol euch nicht reuen; was ich an Ab: 
(aß verdiene, 
heil ich mit euch, ich hohl' ihn zu Nom und 
über dem Meere. 


und Frau Gieremund lag in großen Schmer⸗ 
| zen, fie konnte 
Faſt a veden, doch griff fie fich an und 
: ve mit Seufzen: 


200 


Unfre Sünden zu firafen, läßt Gott euch alles 
. gelingen, 

Aber Hegrim lag und ſchwieg mit Braunen | 

| zuſammen, | 

a waren elend genug, gebunden, vers 
wundet, 

und vom Feinde verfpottet. Es fehlte Hinse 

der Kater, 
a... wuͤnſchte ſo ſehr auch ihm das Waſ⸗ 
ſer zu waͤrmen. 


Nun beſchaͤftigte ſich der Heuchler am am 
deren Morgen 

Gleich die Schuhe zu ſchmieren, die ſeine Ver⸗ 

wandten verlohren, 

Eilte dem Koͤnige noch ſich vorzuſtellen und 

ſagte: 

Euer Knecht iſt bereit den heiligen Weg zu 

betreten, 








201 
Eurem Prieſter werdet ihr num in Guaden bes 
fehlen, _ 
Daß er mich ſegne, damit ich von hinnen mit 
Zuverſicht ſcheide, 
Daß mein Ausgang und Eingang gebenedeyt 
| ſey! fo ſprach er. | 
Und es hatte der König den Widder zu feis 
nem Capplane; | 
Alte geiklihe Dinge beforgt er, es braucht 
ihn der König | 
Auch zum Schreiber, man nennt ihn Bellyn. 
Da ließ er ihn rufen, 
Sagte: leſet ſogleich mir etliche heilige 
Worte | 
lieber Reinecken bier, ihn auf die Reife zu 
ſegnen, 
Die er vor hat, er gehet nach Rom und uͤber 
| | das Waller. 
Hanget das Raͤnzel ihm um, und gebt ihm 
den Stab in die 
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Und es erwiederte drauf Bellyn: Herr König, 
ihr habet, 

Glaub ich, vernommen, daß Reinecke noch vom 

Banne nicht los iſt. 
uebels würd’ ich deswegen von meinem Biſchoff 
erdulden, 

Der es leichtlich erfaͤhrt, und mich zu ſtrafen 
Gewalt hat. 

Aber ich thue Reinecken ſelbſt nichts Grades 
noch Krummes. 

Koͤnnte man freylich die Sache vermitteln, und 
fot! es kein Vorwurf 

beym Biſchoff, Herrn Ohnegrund, wer⸗ 
den, zuͤrnte nicht etwa 

Druͤber der Probſt, Herr Loſefund, oder der 
Dechant 

Rapiamus, ich ſegnet' ihn gerne nach eurem 
Befehle. 
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Und der. König verfettte: was foll dad reis 
men und reden? 
Viele Worte laßt ihr uns hören und wenig 
| | Dahinter 
Lefet ihr über Keinecke mir nicht Grades noch 
| Krummes, 
Frag ich den Teufel darnach. Was geht mich 
der Biſchoff im Dom an? 
Reinecke macht die Wallfahrt nach Rom, und 
| wollt ihr das hindern? 
Hengfilich Eraute Bellyn fich hinter den Oh⸗ 
ven; er fcheute 
Seines Koͤniges Zorn, und fing ſogleich aus 
dem Buch an 
neber den Pilger zu lefen, doch dieſer achtet 
e8 wenig. 
Was es mochte, half es denn auch, das kann 
| man fich denken. 
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Und nun war der Segen gelefen, da gab 


man ihm weiter 


Mängel und Stab, der Pilger war fertig, fo: 


log er die Wallfahrt. 


Salfche Thränen liefen dem Schelmen die Wan⸗ 


gen herunter, 


Und benesten den Bart, als fühlt er die. 


fchmerzlichfte Reue. 
eg ſchmerzt es ihn auch, daß er nicht 
alle zufammen, 


Wie waren ins Ungluͤck gebracht, und drey 


nur geſchaͤndet. 
Doch er ſtand und bat, ſie moͤchten alle ge⸗ 
treulich 


zur ihn beten, ſo gut ſie vermoͤchten. Er 


machte nun Anſtalt 


gort zu eifen, er fühlte fich fchuldig und hatte . 


zu fürchten. 


Reinecke, fagte der König: ihr ſeyd mir fo eis ' 


ls! Warım das? — 





N 
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Wer was gutes beginnt foll niemals weilen, 
| verſetzte 

Reinecke drauf, ich bitt' euch um Urlaub, es 
iſt die gerechte 

Stunde gekommen, gnaͤdiger Herr, und laſſet 
mich wandern. 

Habet Urlaub, ſagte der Koͤnig, und alſo ge⸗ 
bot er 

Saͤmmtlichen Herren des Hofs dem falſchen 
Pilger ein Stuͤckchen 

Weges zu folgen und ihn zu begleiten. Es 
lagen indeſſen 

Braun und Iſegrim, beyde gefangen, in Jam⸗ 
mer und Schmerzen. 


und fo hatte denn Reinecke wieder die Lie, 
| be des Königs | 
Boͤllig gewonnen und ging mit großen Ehren 
von Hofe, 
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u nit Raͤnzel und Stab nach dem 1 beifi 


gen Grabe zu wallen, 

Hatt' er dort gleich fo wenig zu thun, als ein 
Maybaum in Aachen. 

Ganz was anders fuͤhrt er im Schilde. Nun 

| war ihm gelungen, 

Einen flächfenen Bart und eine wächferne 
Naſe 

Seinem Koͤnig zu drehen; es mußten ihm alle 
Verklaͤger 

Folgen, da er nun ging, und ihn mit Ehren 

| begleiten, 

Und er Eonnte die Tuͤcke nicht laffen und fagte 
noch fcheibend: 

Sorget, gnädiger Kerr, daß euch. die. beyden 
Verraͤther 


Nicht entgehen und haltet ſie wohl im Kerker 


gebunden. 


Wuͤrden ſie frey, ſie ließen nicht ab mit ſchaͤnd⸗ 


lichen Werken. 
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Euerm Leben drohet Gefahr, Herr König, ber 
dent es! 


Und ſo ging er dahin mit ſtillen frommen 
Gebaͤrden, 
Mit einfaͤltigem Weſen, als wuͤßt ers eben 
nicht anders. 
Drauf ˖erhub ſich der König zuruͤck zu feinem 
Pallaſte, 
Saͤmmtliche Thiere folgten dahin. Nach ſei⸗ 
nem Befehle 
Hatten fie Reinecken erſt ein Stückchen We⸗ 
ges begleitet; 
Und es hatte der Schelm ſich aͤngſtlich und 
| traurig gebärdet, 
Daß er manchen gutmüthigen Mann sum Mits 
leid bewegte, 
Lampe, der. Haſe, befonders war fehr bekuͤm⸗ 
mert, Wir follen, 
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Lieber Lampe, fagte der Schelm: und follen 
wir fcheiden? 
Moͤgt es euch und Bellyn dem Widder, heute 
belieben, | 
. Meine Strafe mit mir noch ferner zu wan⸗ 
bein! Ihre würdet 
Dir durch eure Gefelfchaft die größte Wohl 
. that erieigen. 
Ihr fepb angenehme Begleiter und redliche 
£eute, 
Jedermann redet nur Gutes von euch, das 
2 brächte mir Ehre 
Geiſtlich ſeyd ihr und heiliger Sitte, Ibr le⸗ 
bet gerade, 
Wie ich als Klausner gelebt. Ihr laßt euch 
mit Kraͤutern begnuͤgen, 
Pfleget mit Laub und Gras den Hunger zu 
ſtillen, und fraget 
Nie nach Brod oder Fleiſch, noch andrer be⸗ 
ſonderet Speiſe. 
Alſo 
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Alſo konnt er mit Lob der beyden Schwäche 
| | bethören, 
Beyde gingen mit ihm su feiner Wohnung 
und fahen 
Malepartus, die Burg, und Reinecke fagte 
sum Widder: 
Bleibet hieraußen, Bellyn, und laßt die Graͤ⸗ 
fer und Kräuter 
Nach Belieben euch ſchmecken; es bringen 
J dieſe Gebirge 
Manche Gewaͤchſe hervor geſund und guten 
Geſchmackes. 
Lampen nehm’ ich mit mir; doch bittet ihn, 
daß er.mein Weib mir 
| gröfen möge, die fchon fich betruͤbt, und wird 
fie vernehmen, 
Daß ich nach Rom ald Pilger verreife, fo wird 
fie verzweifeln. 
Süße Worte brauchte der Fuchs, die zwey zu 
betrügen. 
v. Böthe Schriften, 2. Th. O 
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Lampen führt er hinein, da fand er die trans 

| rige Fuͤchſinn 

Liegen neben den Kindern von großer Sorge 
bezwungen: 

Denn ſie glaubte nicht mehr, daß Reinecke 
ſollte von Hofe 

Wiederkehren. Nun ſah fie ihn aber mit Raͤn⸗ 
gel und Stabe, 

Wunderbar am es ihr vor und fagte: Rein⸗ 
hart, mein lieber, 

Gaget mir doc, wie iſts euch gegangen? 
Was habt ihr erfahren? 

und er ſprach: ſchon war ich verurtheilt, ge⸗ 

| faangen, gebunden, 

Aber der König bereigte ſich gnaͤdig, befrepte 
mich wieder. 

un ich zog als Pilger hinweg, es blieben zu 
Bürgen 

Braun und Iſegrim beyde zuruͤck. Dann hat 

mir der en 
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Lampen zur Sühne gegeben und was wir nun 
wollen, gefchieht ihm. 
Denn es fagte der König zuletzt mit gutem 
| Beſcheide: — 
Lampe war es, der dich verrieth. So hat er 
| wahrhaftig | 
Ort Strafe verdient und ſoll mir alles ents - 
gelten. 
Aber Lampe vernahm erſchrocken die drohenden 
Worte, | 
War verwirrt und wollte fich retten und eilte 
“98 fliehen. " 
Reinecke ſchnell vertrat ihm das Thor, es 
| faßte der Mörder .. 
Bey dem NHalfe den Armen, der laut und. 
gräslih um Huͤlfe 
Schrie. O, helfet Bellyn! Ich bin verloh⸗ 
- ven! Der Pilger 
Bringt mich um! Doch ſchrie er nicht lange: 
| denn Reinecke hatt ihm 
| 0 z 


‘ 
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Bald die Kehle gerbiffen. Und fo empfing er 
den Gaſtfreund. 
Kommt nun, ſagt er: und eſſen wir ſchnell, 
denn fett iſt der Haſe, 
Guten Geſchmackes. Er iſt wahrhaftig zum 
erfienmal etwas 


Nuͤtze, der alberne Geck, ich hatt? es ihm lan⸗ 


ge geſchworeun. 
Aber nun iſt es vorbey; nun mag der Verraͤ⸗ 
eher verklagen! / 
Reinecke machte fich dran mit Weib und Kin: 
dern, fie pflückten 
Eilig dem Hafen das Fell und fpeißten mit 
guten Behagen. 
Koͤſtlich ſchmeckt' es der Füchfinn, und einmal 
über das andere, 
Dank ſey König und Königinn! rief fies wir 
na haben durch ihre 
Gnade das herrliche Mahl, Gott mög’ es ibe 
nen belohnen! 
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Effet nur, fagte Reinecke: zu, es reichet filr 
| diesmal, 
Alle werden wir ſatt, und mehreres denk ich 
zu hohlen: 
Denn es müffen doch alle sulest die Zeche bes 
- sahlen, 
Die fih an Reinecken machen und ihm zu 
ſchaden gedenken. 


Und Frau Ermelyn ſprach: ich moͤchte fra⸗ 
‚gen: wie fepd ihr 
Los und ledig gemorden? Sch brauchte, fagt 
er dagegen, 
Diele Stunden, wollt ich erzählen, wie fein 
ich den König 
Umgewendet und ihn und feine Gemahlin bes 
trogen. | 
Sa, ich laͤugn' es euch nicht, es iſt die Freund: 
| ſchaft nur dünne 
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zen dem König’ und mir und wird nicht 
lange beſtehen. 


Wenn er die Wahrheit erfährt, er wird fi - 


grimmig entrüften, 
site er mich wieder in feine Gewalt, nicht 
2 Gold und nicht Silber 
Bunte mich retten, er folgt mir gewiß und 
ſucht mich zu fangen, 
Keine Gnade darf ich erwarten, das weiß ich 
| am beften, 
Ungehangen läßt er mich nicht, wir muͤſſen 
uns retten, 


..2aß und nach Schwaben entfliehen! Dort , 


fennt uns niemand; wir haben 


Uns nad) Landes Weife daſelbſt. Hilf Him⸗ 


mel! es findet 


er Speife fih da und alles Guten die 


Fuͤlle. 
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Huͤhner, Gaͤnſe, Haſen, Kaninchen und Zucker 
| und Datteln, 
‚Feigen, Rofinen und Vögel von allen Arten 
und Größen, 
Und man bäckt im Lande das Brod mit But⸗ 
. ur ter und Eyern, 
Kein und Elar iſt das Waſſer, die Luft if 
| heiter und lieblich, 
Fiſche giebt es genug, die heißen Galinen, 
und andre 
Heißen Pullus und Gallus und Anand, wer 
| nennte fie alle? e 
Das find Fifche nach meinem Geſchmack! Da 
| | brauch ich nicht eben 
Tief ing Waffer zu tauchen, ich habe ſie im⸗ 
mer gegeſſen, 
Da ich als Klausner mich hielt. Ja, Weib: 
chen, wollen wir endlich, 
Friebe genießen, fo müffen wir hin, ihr müßt 
mich begleiten. 
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Nun verfieht mich nur wohl! es ließ mich 


Diesmal der König 
Mieder entwifchen, weil ich ihm log von ſel⸗ 
I tenen Dingen. 
Koͤnig Emmerichs herrlichen Schatz verſprach 
ich zu liefern, 
Den beſchrieb ich, er laͤge bey Kreckelborn. 
Werden ſie kommen, 
Dort zu füchen, fo finden fie leider nicht dies 
fes, noch jenes, 
Werden vergeblich im Boden mwühlen, und 
fiehet der König 
Dergeftalt fich betrogen, fo wird er ſchrecklich 
ergrimmen: 
Denn was ich fuͤr Luͤgen erſann, bevor ich 
entwiſchte, 
Koͤnnt ihr denken; fuͤrwahr es ging zunaͤchſt 
an den Kragen! 
Niemals war ich in groͤßerer Noth noch ſchlim⸗ 
mer geaͤngſtigt, 
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Meint ih. wunſche mir ſolche ef nicht 

| wieber zu fehen. 

Kurz e8 mag mir.begegnen was will, ich laſſe 
nich niemals 

Wieder — Hofe bereden um in des Königs 
Gewalt mich 

Wieder zu geben; es brauchte wahrhaftig die 
größte Gewandheit 

Meinen Daumen mit Noth aus feinem Mun⸗ 
de au bringen. - 


And Frau Ermelyn fagte betruͤbt: was 
wollte das werden? 

Elend find wir und fremd in jedem anderen 

Lande, 

Hier ift alles nach unfern Begehren. Ihr 
bleibet der Meifter 

Eurer Bauern und habt ihr ein Abentheuer 

u wagen, 
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Denn fo nöthig? Fuͤrwahr, um Ungewiffes zu 
ſuchen, 

Das Gewiſſe zu laſſen if weder räthlich noch 
ruͤhmlich. | 

geben wir bier‘ doch ſicher genug! Wie Kart 
ift die Veſte! 

ueberzͤs uns der Koͤnig mit ſeinem Heere, be⸗ 

| Meter 

en die Straße mit Macht, wir haben im⸗ 

| ‚mer fo viele | 

Geitenthore, fo viel geheime Wege, mir 

| wollen 

Gluͤcklich entkommen. Ihr wißt es ja beſſer, 
was fol ich es fagen; 

uns. nit Macht und Gewalt in feine Hände 
zu kriegen, = 

Viel gehörte dazu. Es macht mir Feine Be: 

= foren. 

Aber daß ihr uͤber das Meer u gehen ge: 
ſchworen, 
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Das betrübt — Ich faffe mich kaum. Was 
— koͤnnte Das werden! 


Liebe Frau, bekuͤmmert euch nicht! vers 
feste Dagegen | 
Reinecke, hoͤret mich an und merket: beſſer 
geſchworen 
Als verlohten! So ſagte mir einſt ein Weiſer 
im Beichtſtuhl. 
Ein ———— Eyd bedeute wenig. Das 
kann mich — 
he Katzenſchwanz hindern! Ich meyne den 
Eyd, verſteht nur. 
Wie ihr — habt, ſoll es geſchehen. Ich 
bleibe zu Hauſe. 
Wenig hab’ ich fuͤrwahr in Kom zu ſuchen, 
und hätt ich 
Sehen Eyde geſchworen, ſo wollt ich Jeruſa⸗ 
| lem nimmer 
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Gehen; ich bleibe bey euch und hab’ es frey: 
lich bequemer, 
Andrer Orten find’ ichs nicht beffer, als wie 
ich es habe, 
Will mir der Koͤnig Verdruß bereiten, ich muß 
es erwarten, 
Stark und zu maͤchtig iſt er fuͤr mich, doch 
| kann es gelingen, 
Daß ich ihn wieder bethoͤre, die bunte Kappe 
mit Schellen 
Ueber die Ohren ihm ſchiebe. Da ſoll ers, 
wenn ichs erlebe, 
— finden als er es ſucht. Das ſey 
ihm geſchworen! 


Ungeduldig begann Bellyn am Thore zu 
(hmälen: 

Lampe, wollt ihr nicht fort? So kommt doch! 
Laffet ung gehen! 
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Reinecke hört es und eilte hinaus und fagte: 

mein Licber, 

Lampe bittet euch fehr ihm zu vergebens er 
freut ſich 

Drinn mit feiner Fran Muhme, das merdet ihr, 

! fagt er, ihm gönnen. 
Gehet fachte voraus. Denn Ermelyn, feine 
Frau Muhme, 

Laͤßt ihn ſo bald nicht hinweg, ihr werdet die 

Freude nicht ſtoͤren. 


Da verſetzte Bellyn: ich hoͤrte ſchreyn, was 
war es? 
Lampen hoͤrt ich, er rief mir: Bellyn! zu 
Huͤlfe! zu Huͤlfe! 
Habt ihr ihm etwas Uebels gethan? Da ſagte 
der kluge 
— Dirt mich recht: Sch fprach von 
meiner gelobten 
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Wallfahrt; da wollte mein Weib daruͤber völs 
lig versweifeln, 

Es befiel fie ein tödslicher Schrecken, fie lag 
uns in Ohnmacht. 

Lampe fah das und fürchtete fich und in der 
Bermwirrung 

Rief er: Helfet Bellyn! Bellyn! o, ſaͤumet 

| nicht lange, 

Meine Muhme wird mir gewiß nicht wieder 
Sebendig! 

© viel weiß ich, faste Bellyn: er hat aͤngſt⸗ 
lich gerufen. 

Nicht ein Haͤrchen iſt ihm verletzt, verſchwur 
ſich der Falſche; 

Lieber möchte mir ſelbſt als Lampen was Bb⸗ 

fes begegnen. 

| Hörtet ihr! fagte Reinecke drauf: es bat mich 
der König 

Geſtern, ein ich nach Haufe, da ſollt ich in 
einigen Briefen 
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ueber wichtige Sachen ihm meine Gedanken 
vermelden. 

Lieber Neffe, nehmer fie mit; ich habe fie 

fertig, 

Schöne Dinge fag ih darin und rath ihm das 
Kluͤgſte. 

Lampe war uͤber die Maßen vergnuͤgt, ich hör 

te mit Sreuden 

Ihn mit feiner Frau Muhme ſich alter Ge 

ſchichten erinnern, 

Wie fie ſchwatzten! Sie wurden nicht fatt, 
| fie aßen und tranfen, 
Freuten ſich über einander; indeffen fchrieb ich 

die Briefe, 


Lieber Reinhart, ſagte Bellgn: ihr muͤßt 

| mar die Briefe. — 
Wohl verwahren; es fehlt fie ein zuſtecken ein 

Caͤſchchen. 
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Wenn ich die Siegel zerbraͤche, das wuͤrde mir 
uͤbel bekommen. 
Reinecke ſagte: das weiß ich gu machen. Sch 
— denke, das Raͤnzel, 
Das ich aus Braunens Felle bekam, wird eben 
ſich ſchicken, 
Es iſt dicht und ſtark, darin verwahr ich die 
Briefe. 
Und es wird auch dagegen ber König beſon⸗ 
ders belohnen, ö 
Er empfängt euch mit Ehren, ihr feyd ihm 
dreymal willkommen. 
ne das glaubte der. Widder Bellin. Da 
eilte der andre 
Wieder ins Haus, das Raͤnzel ergriff er und 
ſteckte behende 
Lampens Haupt, des ermordeten, drein, und 
Dachte darneben, 
Wie er dem armen Bellyn die Tafche su oͤff⸗ 
nen vermehrte, 4 
und 


\ 
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And er ſagte, wie er heraus Fam: haͤnget 
das Ränzel 
Nur um den Hals und laßt euch, mein Neffe 
nicht etwa .geläften | 
In die Briefe zu ſehen; es wäre fchädliche 
Neugier; = 
Deun ich habe fie wohl verwahrt, fo müßt 
ihr fie laffen, 
Selbſt das Känzel -öffnet mir nicht! Ich habe 
| | den Knoten 
Künftlich gefnüpft, ich pflege das fo in mich 
tigen Dingen 
Bnifcen dem König und mir, und findet der 
König die Riemen 
So verfchlungen, wie- er gewohnt if, fo wers 
det ihr Gnade | 
nd Gefchenke verdienen als zuverläßiger Bote. 


Ja fobald ihr dem König erblickt und wolle 
Moch in beßres 
v. Goͤthe Schriften, 2. Th. p 
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Anſehn euch feren bey ihm, fo laßt ihn mer⸗ 


fen, als hättet 
Ihr mit guten Bebacht zu diefen Briefen ge 
rathen, 
Ja dem Schreiber geholfen; es bringt euch 
Vortheil und Ehre. 
Und Bellyn ergoͤtzte ſich ſehr und ſprang von 
der Staͤte, 
Wo er ſtand mit Freuden empor und bierhih 
und dorthin, 
Sagte: Reinecke! Neffe und Herr, nun ſeh 
ich, ihr liebt mich, 
Wollt mich ehren. Es wird vor allen Herrn 
des Hofes 
Mir zum Lobe gereichen, daß ich ſo gute Ge⸗ 
danken, 
Schoͤne, zierliche Worte zuſammen bringe: 
Denn freylich 
Weiß ich nicht zu ſchreiben, wie ihr; doch 
ſollen ſie's meynen 


— 
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Und ich dank es nur euch. Zu meinen beften 
| geſchah es, 
Daß ich euch folgte hierher. Nun ſagt, was 
meynt ihr noch weiter? 
Geht nicht Lampe mit mir in dieſer Stunde 
von hinnen? 


Nein! verſteht mich! ſagte der Schalk: 

noch iſt es unmoͤglich, 

Geht allmaͤhlig voraus, er ſoll euch folgen, 
ſo bald ich | 

Einige Sachen von Wichtigkeit ihm vertrant 

und befohlen. 2 

- Gott fen.bey euch, fagte Bellyn: fo will ich 

- denn gehen, | 

und er ’ ellete fort, um Mittag gelangt’ er 

nach Hofe. 


Als ihn der König erfah und zugleich das- 
— Raͤnzel erblickte, 
9a 
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Sprach er: ſaget Bellyn’, von wannen kommt 
ihrer und wo if 
Reinecke blieben? Ihr traget das Nänzel, was 
u ſoll das bedeuten? 
Da verfente Bekyn: er bat mich, gnaͤdigſter 
Koͤnig, 
Euch zwey Briefe zu bringen, wir haben ſie 
| beyde zufammen | 
Ausgedacht. Ihr findet ſubtil die wichtigſten 
Sachen 
— und was ſie enthalten, das hab' 
ich gerathen, 
im Raniel finden fie ſich, er Enüpfte den 
... „Knoten. 


Und es ließ der König fogleich dem Biber 
gebieten, 
Der Notarius war und Schreiber des Koͤnigs, 
man nennt ihn 
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Bockert. Es mar fein Gefchäft, die ſchweren 
wichtigen Briefe 

Bor dem König zu lefen, denn manche Spras 
che verfland er. 

Auch nach Hinjen fchickte der König, er ſollte 
dabey ſeyn. 

Als nun Böckert den Knoten mit Hinze ſei⸗ 
nem Gefellen 

Aufgeldfet, zog er das Haupt des-ermordeten ’ 
Hafen 

Mit Erftaunen hervor und rief: das heiß ich 
mir Briefe! 

Seltſam genug! Wer hat fie gefchrieben? - 
Wer kann es erklaͤren? 

Dies iſt Lampens Kopf, es wird ihn niemand- 
verkennen. 


und es 'erfchracken König und Königinn. 
Aber der König 
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Senkte fein Haupt und ſprach: O, Reinecke! 
haͤtt' ich dich wieder! 
Koͤnig und Koͤnigiun beyde betruͤbten ſich uͤber 
die Maßen. 
Reinecke hat mich betrogen! So rief der Koͤ⸗ 
nig. O haͤtt' ich 
Seinen ſchaͤndlichen Lügen nicht Glauben ger 
| geben! fo rief er, 
Schien verworren, mit ihm verwirrten fich 
alle die Thiere. 
Aber Lupardus begann, des Königs naher | 
| Verwandter, 
Traun! ich ſehe nicht ein, warum ihr alſo 
| betrübt fend, 
Und die Königinn auch. Entfernet diefe Ges 
danken, 
Saffet Muth! es möcht euch vor allen zur 
Schande gereichen. 
Send ihr nicht Herr? Es müffen euch alle 
bie hier find g:horchen. 








— 


— un 
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Eben deswegen, verſetzte der Koͤnig, ſo laßt 
euch nicht wundern, 


Daß ich im Herjzen betruͤbt bin. Sch habe 


mich leider vergangen. 


Denn mig hat der Verräther mit ſchaͤndlicher 


Tuͤcke bewogen, 


Meine Freunde zu firafen. Es liegen beyde 


geſchaͤndet, 


Braun und Iſegrim; ſollte michs nicht von 


Herzen gereuen! 
Ehre bringt es mir nicht, daß ich den beſten 
Baronen 


Meines Hofes ſo uͤbel begegnet, und daß ich 


| | dem Lügner 
So viel Glauben gefchenft und ohne Vorſicht 
gehandelt. 
Meiner Frauen folgt ich zu ſchnell. Sie ließ 
ſich bethoͤren, 
Bat und flehte für ihn; o wär ich nur fefter 
geblieben! 
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Nun ift die Reue zu ſpaͤt und aller Kath ift 
vergebens, 

Und es fagte Lupardus: Herr König, hir 
ret die Bitte, 

Trauert nicht länger! was Uebels geſchehn iſt, 

das laͤßt ſich vergleichen. 

Gebet dem Baͤren, dem Wolfe, der Woͤlfin, 

zur Suͤhne den Widder, 

Denn es bekannte Bellyn gar offen und keck⸗ 
lich, er habe 

Satin Cod gerathen; dns mag er nun wie⸗ 
der bejahlen ! 

And wir wollen hernach. sufammen auf Reine⸗ 
| cken los gehn, 

Werden ihn fangen, wenn es geräth; da hängt 
man ihn eilig; 

Kommt er zum Worte, ſo ſchwaͤtzt er ſich los 

und wird nicht gehangen. 

Aber ich weiß es gewiß, es laſſen ſich jeue 

verſoͤhnen. 
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- Und der König hörte das gern; er fprach 
su Lupardus: 
Euer Kath gefälle mir... So geht nun eilig 
und holet 
Mir die beyden Baronen: fie follen fich wies 
der mit Ehren 
In dem Nathe neben mir fegen. Laßt mir 
| die Thiere | 
. Sämmtlih zuſammen berufen, die hier au 
Hofe gemefen ; 
Alle follen erfahren, wie Reinecke fchändlich 
gelogen, 
Mie.er entgangen, und dann mit Bellyn ben 
Lampe getödtet. 
Alle follen dem Wolf und dem Bären mit 
Ehrfurcht begegnen, 
And zur. Sühne geb’ ich den Herren, wie ihr 
gerathen, 
Den Verräther Bellyn und feine Verwandten 
auf ewig. 
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Und es eilte Lupardus, bis er die benden " 

gebundenen 

Braun und Iſegrim fand. Sie wurden geld: 
fet. Da fprach er: 

Suten Trof vernehmet von mir! Ich bringe 
des Koͤnigs 

Feſten Frieden und freyes Geleit. Verſteht 
mich, ihr Herren, 

Hat der Koͤnig euch Uebels gethan, ſo iſt es 
ihm ſelber 

Leid, er laͤßt es euch fagen, und wuͤnſcht euch 
beyde zufrieden; 

Und zur Sühne follt ihre Bellyn mit feinem 
- Sefchlechte, 

Ja mit allen Verwandten auf ewige Zeiten 

empfahen. 
Ohne weiteres taftet fie an, ihr möget im 
Walde, 

Möget im Zelde fie finden, fie find euch alfe 

‚gegeben, 
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am erlaubt euch mein gnädiger Herr noch - 
über das alles 
Reinecken, der euch verrieth, auf jede Weiſe 
| zu fchaden, 
Ihn, fein Weib und Kinder, und alle feine 
Verwandten 
Moͤgt ihr verfolgen, wo ihr fie trefft, es bins 
dert euch niemand. 
Diefe Eöftliche Freyheit verkuͤnd' ich im Nah⸗ 
men des Königs. 
Er und alle die nach ihm herrſchen, fie wer: 
den es halten! 
Nur vergeffet denn auch, was euch .verdrießs 
lichs begegnet, 
Schwoͤret ihm Treu und gewaͤrtig zu ſeyn, ihr 
koͤnut es mit Ehren, 
Nimmer verletzt er euch wieder; ich rath euch, 
| | ergreifet den Vorfchlag. 
Alſo war die Sühne befchloffen; fie mußte 
der Widder 
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Mit dem Halfe bezahlen, und alle feine Ver: ' 
| wandten | 

Werden noch immer verfolgt von Sfegrims 
mächtiger Sippfchaft. 

69. begann der ewige Haß. Nun fahren die 

Woͤlfe 

Ohne Scheu und Scham auf Laͤmmer und 
Schaafe zu wuͤten 

Fort, ſie glauben das Recht auf ihrer Seite 
zu haben, 

Keines verſchonet ihr Grimm, ſie laſſen ſich 
nimmer verſoͤhnen. 

Aber um Brauns und Iſegrims willen und 
ihnen zu Ehren 

Ließ der König den Hof zwoͤlf Tage verlaͤn⸗ 

| gern; er wollte 

Deffentlich zeigen, wie Ernft es ihm fey, die 

Herrn zu verfühnen. 





Siebenter Öefang 








Und nun fah man den Hof gar herrfich be; 
fiellt und bereitet, 

Manche Ritter Famen dahin; ben fänsmtlichen 
Thieren 

Solgten unzählige Voͤgel und alle zuſammen 
verehrten 

Braun und Iſegrim hoch, die ihrer Leiden 
vergaßen. 

Da ergöste fich feflich die beſte Geſellſchaft, 
die jemals 

Nur beyfammen gewefen, Trompeten und Pau⸗ | 
fen erflangen 

nd den Hoftanz führte man auf mit guten 
Manieren. 
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Ueberfluͤßig war alles bereitet, was jeder. bes 
gehrte, 

Boten auf Boten gingen ins Land und Tuden 
die Gäfte, 

Vögel und Thiere machten ſich aufs fie kamen 
zu Paaren, 

Reiſeten hin bey Tag und bey Nacht, und 
eilten su kommen. 


Aber Reinecke Fuchs lag auf der Lauer zu 
Haufe, 

- Dachte nicht nach Hofe su gehn, der verlogene 
Pilger ; 

Menlg Dankes erwartet er ſich. Nach altem 
u Gebrauche 
Seine Tuͤcke zu üben gefiel. am beſten dem 

. Schelme. 
und man hoͤrte bey Hof die allerſchoͤnſten 
Geſaͤnge, | 
Speis 
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Speis und Trank warb über. und ‚über den 
BGaͤſten gereichet, 
Und man fah Turnieren und fechten. Es hatte 
fich jeder | 
a ben Seinen gefellt, da ward‘ getanzt und 
gefungen, 
Und man hörte Pfeifen dazwiſchen und hörte 
Schalmeyen. 
greundlich ſchaute der Fu von ſeinem Saale 
hernieder, 
Ihm behagte das große Getuͤmmel, er ſah es 
mit Freuden. 


And acht Tage waren vorbey, es hatte der 
Koͤnig 
Sich zu Tafel gefetzt mit feinen erſten Bas 
| onen, | 
eben der Königin faß er und blutig kam 
Das Kaninchen 
d. Goͤthe Schriften, 2. Th. QD 
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Bor den König getreten und ſprach mit trau⸗ 
rigem Sinne: 


Hari Herr König! und alle- zuſammen 
| erbarmet euch meiner! - 
Dean ihr habt fo argen Verrath und mördris 
B ſche Thaten, 
Wie ich von Reinecken dießmal erduldet nur 
felten vernommen. 
ee. morgen fand ich ihn figen, es war um: 
die fechste | 
Stunde, da ging ich die Straße vor Male 
partus vorüber; 
Und ich dachte den Weg in Frieden zu ziehen. 
Er hatte, 
Wie ein Pilger gekleidet, als Iäf er Morgen 
gebete, 
Sich vor feine Pforte gefegt. Da wollt Ic 
behende 


\ 
⸗ 
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Meines Weges vorhen In. eurem. Hofe zu 
kommen. 
A er mich ſah erhub er fich gleich-und trat 
‚mir entgegen 
und ich glgnse er wollte mich grüßen, da faht 
er mich aber | 
Sit den Pfoten gar mörderlich au, und zwi⸗ 
j fchen den Ohren 
Fuhlt ich die Klauen und dachte wahrhaftig 
das Haupt zu verliehren, 
Denn ſie ſind lang und ſcharf, er druckte mich 
nieder zur Erde. 
Gluͤcklicherweiſe macht-ich mich Jos. amd. da 
| ich fo leicht bin 
Konnt ich entfpriugen, er Tyurtte mir nach 
und ſchwur mich zu finden. 
Aber ich ſchwieg und machte mich fort, doch 
| leider bebielt er 
Kin ein Ohr zuruͤch ich komme mit. blutigem 
Haupte. 
| — 
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Seht vier cher trug ich daron She wer 
- det begreifen 

Wie er mit ungeſtuͤm fehlus, faſt wär ih ie 
sen geblieben. 

Yun bedenket die Noth, bedenket: euer Ge⸗ 

. leite! 

Wer mag — mer maͤg am eurent Hefe 
ſich finden 

Ben der Raͤuber die Straße befegt and alle 
N: | 


Und er endigte kaum, da Fam die gefprär 
chige Kraͤhe 

terfenan, fagte: wuͤrdiger Herr und gnaͤbi⸗ 
ger Koͤnig! 

Craurige Wabre bring? ich vor euch, ich bin 

nicht im Stande 
Biel gu reden var Sammer und Angft, ich 
fürchte, das bricht mis 
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Moch das Hert, fo zaͤmmerlich "Ding begegnet 
= Ä 2 ‚mie heute. 
Scharfenebbe, mein Weib, und ich wie : 
gingen zuſammen 
Heute früh, und Reinicke lag fir todt auf . 
der Heide, 
Berde Augen im Kopfe verkehrt, es hing ihm 
— die Zunge 
Weit sum. offenen Munde heraus. Da‘ fing 
—4 — id vor Schrecken 
zaut an zu ſchreyen. Er regte ſich nicht, id 
ſchrie und beklagt ihn, 
Kief: o weh mir! und Ach! und wiederholte 
» die Klage. 
Por er if todt! wie- dauert: er mich! Wie 
bin ich befüntmert! 
Meine Frau betruͤbte ſich auch; wir jammer⸗ 
ar ten beyde, J 
Und F betaſtet' ihm Bauch und Haupt, es 
nahte desgleichen 





Meine Frau ſich und trat ihm aus Kinn, ob 
‘irgend ber Athen 
Einiges Leben verrieth”j- Mlein ſie lauſchte ver⸗ 
gebens; 
Ode härter wir drauf geſchworen. Nun hoͤ⸗ 
vet dad Ungluͤck. 


# 


ir fie nun traurig und ohne VBeſorgniß 

AR dem Munde des Schelmen 
Ihren Echnabel näher gebracht, bemerkt’ es 

| 'der Unold, 

— grimmig ñach ihr und riß das 
Haupt ihr herunter. 

Sk 2 eeſchrack, das wihl ˖ Ich nicht fagen: 

D weh mir! 9 weh mir! 

— ich und rief. Da ſchoß er hervor und‘ 

ſchnappte mit einmal 
Auch nach mir, da fuhr ich zuſammen und 
eilte zu fliehen. 
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vr. ich nicht fo: behende geweſen, er hätte 
mich gleichfalls 


Feſt gehalten, mit Noth entkam ich den Klauen 


des Mörderg, 
Eilend erreicht’ ich den Baum! O haͤtt ic 
mein trauriges Leben 


Richt gerettet ich fah mein Weib in des 


Boͤſewichts Klauen. 

Ach! en Hatte die Gute gar bald gegeſſen. Et 
fchien mir 

So begierig und bungrig als wollt er noch 

“einige fpeifen. 

Nicht ein Beinchen Tieß er zuruͤck, kein Knoͤ⸗ 
chelchen übrig. 

Solchen Sammer ſah ich mit an! er eilte von 
dannen, 

Aber ich konnt es nicht laſſen und flog mit 
traurigem Herzen 

An die Stäte, da fand ich nur Blut und 

‚wenige Sedern 
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reines Meibes. Ich beinge fie her Beweife 
der Unthat. 

Ach erbarmt euch, snäbiser Herr! denn ſolltet 
ihr diesmal 

Dieſen Verrather verſchonen, gerechte Re 

verjögern, 

Eurem Frieben jnd Eurem Geleite wicht Nach⸗ 
druck verſchaffen, 

Vieles wauͤrde daruͤber gefprochen, es wuͤrd 
euch mißfallen. 

Denn mau fagt: der iſt ſchuldig der That, ber 
au fitafen Gewalt hat, ., 

um, nie firafet, es ſaielet alsdaun ein jeder 
den Herren. 

Eurer Würde ging es zu nah, ihr mögt es 
bedenfen.  - 
\ 


Alſo Hatte der Hof bie Llage des guten 
Kaninchen 
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nud da raͤhe seraommen: Du zuͤrnte Nabel 
der Koͤnig, 
Kirk: fo ſer es Rn bay meiner ehrlichen ' 
"rei, . 
Dieſen Frevel befimap ich, man fol es lange 
. gedenken! 
Mein⸗Goleit und Gebot gu verhoͤhuen! Ich 
will es nicht dulden. 
Gar zu — vertraut ich dem Schelm und 
liäeß ihn entkommen, 
Gtattet ihn ſelbſt als Pilger noch aus und ſah 
i ihn von binnen 
Scheiden, als.ging er nach. Rom. Was hat uns 
der Lügner nicht alles 
Aufgeheftet!. Wie wußt er ſich niche dur Kb 
| niginn Vorwort 
Reicht zu gewinnen! Sie hat mich. beredet, er 
A uns entkommen. 
Aber es werde der Letzte nicht ſeyn, den es 
bitter gereute, 
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Grauen Math befolget m haben. Und laffen 
wir länger 

Ungeſtraft deu Boſewicht laufen, wir mögen 
uns ſchaͤmen. i 

— er ein Schalk und wird es bleibes. 

Bedenket 

— zuſammen, ihr Herren, wie wir ihn fe 
ben und richten! 

Once wir en day, ſo wird die Sache 


gelingen. 


 Sgrimen und Braunen bebanee die Rede 
des Koͤnigs, 
Beten wir doch am: 1: Ende gerochen!? ſo Dach: 
ten ſie beyde. 
Aber fie trauten ſich dicht zu reden, fie fahen, 
der Koͤnig 
War — Gemuͤths uud zornig über die 
Maaßen. 
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Und: bie Sinietut ſagte zulent: ihr ſolltet fs 
e | heftig, 
Grädiger Herr, nicht süenen , "fo. Teiche nicht 
7.7" »fehmsdren, es leider 
en — dadurch und eurer Bor We⸗ 
deutung. 


Dein wir ſehen die Wahrheit noch reisisifl, 


ir ged am Tage, 
If ef! ber Beklagte zu hören. "1b 
«19: "wär er zugegen, 
Würde mancher verſtummen, der ‚wider Meis 
necken redet. 


Veyde Partheyen ſind ĩmmer zu Hören; denn 


. ..mancher Verwegne 


Mage um ſeine Verbrechen ‚zu decken. Hr 


N 0. ng und verftändig 


| Melt ich Reinecken, a nichts boͤſek and 


‚hatte nur immer 


Eier Beſtes vor Augen, wiewohl es nun a 


ders gekommen. 





- 
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Denn fein Rath iſt gut zu befolgen, "wenn 
. freylich fein Leben 
wan chen Tadel verdient. Dabey iſt ſeines 
»BGeſchlechtes 
Era Berbindung — zn. bedenken. € 
‘werden die Sachen 


nicht Durch Webereitung- gebeffert und was ibt 


beſchließet, 


Werdet ihr dernoch zulebe ala Herr und Ge 


bieter vollziehen. 


Aund Lapardus ſagte darauf: Ihr hoͤret fo 
manchen, 


Hret dieſen denn auch, er mag ſich ſtellen, 


und was ihr 
Dann weſchetc, vollriehe man gleich. So 
denken vermuthlich 
Dieſe fammtlichen Herrn mit eurer edlen Ge⸗ 
mahlinn. 
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i Ei fügte darauf: ein jeder rathe mn 
Beſten! 
pri Euparduß,: hörer- nich an. Und wäre 
0. gar Gtunde 
geinede hier und entledigle ſich Der bophetrene 
lage 
ade beyben, ſo waͤr eR mir immer eld leich⸗ 
tes zu zeigen, 
Sa er das Leben senirte, Allein ich ſchwel⸗ 
Far ige von allem, 
Bis wir ihn haben. Und habt ihr vergeffen, 
wie fehr er den König 
Mit. dem . belogent: Ben: UN in 
:' Duͤſterlo neben 
Siefeiborn ſiuden, und was der groben Füge. 
=; " gpch mehr war. 
"SHE hat ˖ er betragen und mich und Braunen 
geſchaͤndet; 
m 4 ſetze mein Leben Daran. So HNibE 
ees der Lügner 
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Und, der Hejde. Nunſtrzicht er herum und 
: , saubet und mordet. 


Miahechk dem Kinge.aup u. finan Han 
„gen, ſo mag man 
A. iexiahren. mid waͤr es ihm Erut ugch 


Hofe zu kommen, 


a 09 —* acfundin Es eiltay.die 
Boten des Koͤnigs 


a. tel Land die — Inpen, doch ieh: 
‚.@ un Hauſe. 
a Be ee 


a 
ri Hy. e⸗ ſcat⸗ ber Kaͤnis darauf: watlol 
=, wir lange 
ae warter? Bexeitet euch ale, HR 
fen es geboten!) 
Dir am feassen Ranp-ın ſalaen. Denn waere 
00.2. ‚ lich das Ende 
Ziel Boſchwarden wilhichesichen. Mat 
: ‚fagen die Herren? 





257 
‚ Wär er wicht: fähig zuletzt ein Land iu Gr 
> de zu richten? 
Macht euch fertig, ſo gut. ihr nur koͤnnt, ante 
Ekommet im Harniſch, 
Semmt mit Bogen und Spießen: und: allen 
aandern Gewehren, 
Und bonais euch. under und bravlEs führe 
‚mir jeder, 
Dan id ſchlage — Ritter im Felbe, "SER 
Nahmen mit Ehren. 
meleyartus, die Burg, ‚belegen wir, Was er 
im Haus hat, 
Bellen wir — ‚De siefen fit alle aile? 


"wir werden gehorchen. — 


Aiſo dathte ber; Koͤnig und feine Geuoſſen 
die Veſte 


EN in ſtuͤrmen, den Fuchs zu ſtrafen 


Doch Grimbart, 
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Dur Im Rathe m. entfernte fick heimlich 
| ‚und eilte 
— — und ihm die Machricht 
u bringen; 
2* ging er —* vor FE 
die Worte: 
Ah; was kaun es mun werben, mein Ohehmf 
: 7 Billig bedauert 
Dith ‚dein ganzes Beil, bu Hauyt des 
gamen Geſchlechtes! 
Bor: e: Gerichte vertrateſt du md, wir wäneit 
"2 geborgen, 
en Eonnte beſtehen vor dir und.deinee 
BGewandtheit. 


. "Go erreicht er das Schteß nud Retuccken 
fand er im Freyen 
Eigen; er hatte ſich erſt zwer junge Tauben 
gefangen; 
Aug 
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Aus dem Neſte wagten fie fich den King zu 
verjuchen, 
| Aber die Federn waren au kurz; fie ſielen gu 
Boden, 
Kit im Stande fich wieder zu heben, und 
| Reinecke griff fies 
Denn oft ging er umher au jagen. Da ſah er 
von weiten 
Grimbart Eommen und wartete fein, er gruͤßt 
ihn und ſagte: 
Sepd mir, Neffe, willkommen vor allen mei⸗ 
nes Geſchlechtes! 
Barum lauft ihr fo fehr? Ihr keichet! bringe 
ihr mas neues? | 
Ihm erwieberte Grimbart: Die Zeitung, die 
ich vermelde, 
Llingt nicht troͤſtlich, ihr feht, ich komm in 
Aengſten gelaufen; 
Leben und Gut iſt alles verlohren! Ich habe 
des Koͤnigs | 
v. ðbthe Schriften, 2. Th. x 





258 


Zorn gefehen; er fchwört euch zu fahen und. 
ſchaͤndlich zu tödten. 
Alien bat er befohlen, am ſechſten Tage ge⸗ 
waffnet 
Hier zu erſcheinen mit Bogen und Schwert, 
mit Buͤchſen und Wagen. 
Alles faͤllt nun über euch her, bedenkt euch in 
Zeiten! 
Aesrim aber und Braun find mit dem Könige 
wieder | 
es vertraut, als ich nur immer mit euch 
Dim und alle 
Was fie wollen gefchieht. Den gräßlichkien 
Mörder und Räuber 
Schilt euch Ifegrim laut, und fo bewegt er 
"den König. 
& wird Marſchall; ihr werdet es fehen in 
wenigen Wochen. 
Das Kaninchen erfchien, dazu die Krähe, fie 
brachten 
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— Klagen gegen euch vor. Und follt euch 
der König j 
. Diesmal. fahen, fo lebt ihr nicht lange! das 
muß ich befürchten. 
Weiter nichts? verfeßte der Fuchs, Das 
| fiht mich num alles 
Keinen Pffferling an. Und hätte der König 
s mit feinem 
Denn — boppelt und dreyfach gelobt und 
geſchworen: 
Komm ich num ſelber dahin, ich hebe mich 
. über fie alle. 
Denn fie rathen und rathen und willen es 
nimmer zu treffen. 
Lieber Neffe, laſſet das fahren, und folge mir 
und fehet, 
Was ich euch zebe. Da hab’ ich fo eben die 
4 Zauben gefangen, 
. Jung und fett. Es bleibt mir das lichfte non 
— allen Gerichten! 
Ra2 


— 
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Denn fie find leicht zu verbauen, man ſchluckt 
| fie nur geben hinunter, 
und die Kubchelcen fehmesten fo füß! fie 
fchmelgen im Munde, 
Sind halb Mitch, halb Blut. Die leichte 
Speife befommt mir, 
Und mein Weib ift von gleichem Gefchmad. So 
kommt nur, fie wird ung 
Sreundlich empfangen; Boch merke fie nicht, 
warum ihr gekommen! 
Gede Kleinigkeit fällt ihr aufs Her; and macht 
ihr au ſchaffen. 
Morgen geh ich nach Hofe mit euch; da hoff” 
ich, ihr merdet, 
Lieber Neffe, mir heifen, fo wit ed Verwand⸗ 
ten gegiemet, 
Leben und Gut verpflicht ich euch gerne zu 
eurem Behufe, 
— der Dachs, und Remecke ſprach: ich 
will es gedenken, 
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Leb' ich lange, fo ſoll es euch frommen? Der 
andie verſetzte: 
Sue immer getroſt vor die Herren und wah—⸗ | 
ret zum Beften 
Eure —— ſie werden euch hoͤren! auch 
ſtimmte Lupardus 
Schon dahin, man ſollt' euch nicht ſtrafen, 
bevor ihr genugſam 
Euch vertheidigt, es meynte das gleiche bie 
Koͤniginn ſelber. 
Nerket den Umſtand und ſucht ihn zu nutzen. 
Doch Reinecke ſagte: 
Seyd nur gelaſſen, es findet ſich alles. Der 
| jornige König, | 
Menn er mich hört, verändert den Sinn, es 
ffrommt mir am Ende, 
uud fo gingen fie beyde hinein und wur⸗ 
den gefällig 





Ton der Hausfean empfangen, fie brachte, 


was fie nur hatte, 


26: 


"Und man theilte die Tauben, man- fand fie 


ſchmackhaft, und jedes 


Speiste fein Theil, fie wurden nicht fatt, und _ 


‚hätten ‚gewißlich 
Ein halb Dutzend verzehrt, mofern fie au ha⸗ 
ben gewefen. 
Reinecke fagte sum Dachfe: bekennt mir, 
Oheim, ich habe 
Kinder trefflicher Art, fie muͤſſen jedem ger 
fallen. 
Sagt mir, wie euch Roſſel behast und Kein 
hart‘ der Stleine? 
Gie vermehren einft unfer Gefchlecht und fans 
gen allmählig 
An fich zu bilden, fie machen mir Freude von 
Morgen- bis Abend. 
Einer füngt fich ein Huhn, der andere haſcht 
fich ein Kuͤchlein; 
Auch ind Waſſer ducken fie brav die Ente in 
bolen, 
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: und ben Kybitz. Ich ſchickte fie gern noch 

; öfter zu jagen, 

Aber Klugheit muß ich wor allem fie Ichren 

und Vorſicht, 

Wie fie vor Strick und Jaͤger und Hunden 
ſich weiſe bewahren. 

und verſtehen ſie dann das rechte Weſen und 
ſind ſie 

Abgerichtet, wie ſichs gehört, dann ſollen fie 
täglich 

en polen und bringen und fol im Hauſe 
nichts fehlen. 

Denn fie fehlagen mir nach und fpielen grim⸗ 
mige Spiele. 

Wenn ſie's beginnen, ſo ziehen den Kürgern 
die übrigen Thiere, 

An der Kehle fuͤhlt ſi e der Gegner und zap⸗ 
pelt nicht lange. 

Das ik Reineckens Art und Spiel. Auch grei⸗ 
‚fen fie haſtig, 





u 


J und ihr Sprung ik — das duͤnkt mich 


eben das rechte! 
‚ Grimbart fach: es gereichet zur Ehre uud 
mag man fich freuen, 
Kinder in Haben, wie man fie wünfcht, und 
die zum Gewerbe 
Ba ſich gewöhnen, den Eltern zu helfen. 
Ich freue mich herzlich, 
Sie’ von meinem Gefchlechte zu willen, und 
hoffe das Beſte | 
Mag es fir heute bewenden, verfekte Reinecke, 
| sehn mir 
Schlafen, denn alle find muͤd', und Grimbart 
beſonders ermattet. 
And fie legten ſich nieder Im Saale, der über 
| und über 
Bar mit Heu und Blättern bedeckt, und ſchlie⸗ 
fen zuſammen. 
‚Aber Reinecke machte vor Angſt; es ſchien 
ihm die Sache 
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Suiten Aaths zu beduͤtfen, und ſinnend fand 
ihn der Morgen. 
"nd er hub vom: Lager: fih auf und fagte zu 
feinem | 
Weibe: betruͤbt euch nicht, es hat mich Grim⸗ 
bart gebeten, | 
Mit nach Hofe iu gehn; ihr bleibet ruhig su 
= Haufe. 
| Redet demand von mir; fo kehret es immer 
zum beiten 
Und verwahret die Burg, fo ift uns allen ger - 
rathen. | 
Und Frau Ermelyn fprach: Sch find’ es 
| feltfam! ihr wagt ed, 
Wieder nach Mofe zu gehn, mo eurer fo übel 
gedacht wird. 
Seyd ihr gendthigt? ich feh es nicht ein, bes 
denkt das Vergangne. 
Freylich ſagte Reinecke drauf: es war nicht 
zu ſcherzen, 
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Diele wollten wir übel, ich Fam in große. Be 
| drängniß; 
Aber mancherley Dinge begeanen unter ber 
‚Sonne. 
Wider alles Vermuthen erfährt man dieſes 
und jenes, 
Und wer was zu haben vermeynt, vermißt es 
auf einmal. 
Alſo laßt mich nur gehn, ich habe dort man- 
ches zu fchaffen. 
Bleibe ruhig, das bitt ich euch febr, ihr ha⸗ 
bet nicht nöthig, 
206 zu aͤngſtigen. Wartet es ab! ihr feher, 
mein Liebchen, 
Iſt es mir immer nur möglich, in fünf, ſechs 
FTagen mich wieder. 
und fo fchied er von dannen, begleitet von 
| Grimbart dem Dachfe, 

















Weiter. gingen fie nun sufammen über bie 
| Seide, | 
Grimbart und Reinecke, grade den Weg zum 

Schloſſe des Koͤnigs. 

Aber Reinecke ſprach: es falle wie es "auch 
wolle, 

Diesmal ahndet es mir, die Keife führer zum 
beften, 

Lieber Dheim, höret mich nun! Geitbem ich 
sum letzten 

Euch gebeichtet, verging ich mich wieder im 

fuͤndigem Wefen: 
Hoͤret großes und kleines und was ich Hamald 
| vergeſſen. 
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Don dem Leibe des Bären und feinen Zelle 
Ta verſchafft ich 
Mir ein tüchtiges Stuͤck; es ließen der Wolf 
und die MWölfin 
Ihre — mir ab; ſo hab ich mein Muͤth⸗ | 
: chen gefühlet. 
Meine Lüge verfchaffte mir das, ich. wußte 
‚den König 
Aufzubriugen und habt Ihn dabey entſetzlich 
betrogen: 2 83 
Denn ich erzähle ihm ein Mährchen und Schäge 
| wußt ich zu Dichten, 
Ja ich hatte daran. nicht genug,. ich tödtete 
| . Zampen, 
Ich bepackte Bellin mit dem Haupt des er⸗ 
mordeten; grimmig 
— der Koͤnig auf ihn, er mußte die Zeche 
beiahlen. 
md das Kaninchen, ich druͤckt es gewaltig 
hinter die Ohren, 
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Def ed beynah das Leben verlohr, und war 
mir verdrießlich, 
: Daß es entkam. Auch muß- ich befentten, die 
| Krähe beklagt fich 
| Nicht mit Unrecht, ich habe Frau Scharfen⸗ 
ebbe fein Weibchen 
Aufgeseffen. Das hab ich begangen,, ſeitdem 
ich gebeichtet.. 
Aber damals vergaß ich nur eines, ich will es 
= \ erzählen, 
Eine Schalkheit, die ich beging, ihr müßt fie 
erfahren. 
Denn ich möchte wicht gern fo etwas tragen; 
ih lud es 
Damals dem Wolf auf den Ruͤcken. Wir gin⸗ 
gen nämlich zuſammen 
Zwiſchen Kackyß und Elverdingen, da fah'n 
| wir von weiten 
Eine Stute mit ihrem Sohlen, und Eins wie 
Das Andre 
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Wie ein Rabe fo ſchwarz. Bier Monat moch⸗ 
te das Sohlen | 
Alt ſeyn. Und Iſegrim mar vom Hunger ger 
peinigt, da bat er: 
Fraget mir doch, verkauft uns die Stute, nicht 
‚etwa das Sohlen? 
Und wie theuer? Da ging ich au ihr und wagte , 
das Stückchen. 
Liebe Grau Maͤhre, fagt ich zu ihr: das Fob⸗ 
fen ift euer, 
Wie ich weiß, verkauft ihr es wohl? Das 
möcht ich erfahren. 
Sie verſetzte: bezahlt ihr es gut, fo Tann ich 
es miffen, 
Und die Summe fir die, es mir feil ik, ihr 
werdet fie lefen, 
Hinten fieht fie gefchriehen an meinem Fuße. 
| Da merkt ich, 
Was fie wollte, verfegte darauf: ich muß euch 
‚befennen, 
Lefen 





Leſen und fchreiben gelingt mir nicht eben fo, 
mie ich es wuͤnſchte. 
Xu begehr ich des Kindes nicht ſelbſt; denn 
Iſegrim moͤchte 
Das Verhaͤltniß eigentlich wiſſen; er hat mich 
| gefendet. 


Laßt ihn kommen, verfeßte fie drauf, er 
fol es erfahren. 
And ich ging, und Iſegrim fand und wartete 
| meiner, 
Wollt ihr euch ſaͤttigen, ſagt ich zu ihm: ſo 
geht nur, die Maͤhre 
Giebt euch das Fohlen, es ſteht der Preiß am 
hinteren Fuße 
Unten geſchrieben; ich möchte nur, ſagte fie, 
felber da nachfehn. 
Aber zu meinem Verdruß mußt, ich ſchon mans 
ches verfäumen, 
v. Göthe Schriften, 2.20 & 


S 
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Weil nicht lefen und ſchreiben gelernt. Ders 
fucht es, mein Oheim, 

und beſchauet die Schrift, ihr werdet vielleicht 
ſie verſtehen. 


*& 


Iſegrim ſagte: Was ſollt ich nicht leſen! 
| das wäre mir feltfam ! 

Deutfch, Latein, und Wälfch, ſogar Franzoͤſiſch 
verfieh ich, | 

Denn in Erfart hab’ ich mich wohl sur Schule 

gehalten, 

Bey der Weifen, Gelahrten und mit den Meis 
ſtern des Rechtes 

Fragen und Urtheil geftellt, ich habe meine Lis 
. jenen 

Foͤrmlich genommen, und was fuͤr Seripturen 


man immer auch findet, 


Les ich als waͤr es mein Nahme. Drum wird 
es mir heute nicht fehlen. 
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Beier, ich geh’ und..kefe Die Schrift,’ wir 


ne ni Bis 


id er ging und — die Frau: wie 
theuer das Sohlen? 
— es Billig, Sir: ‚fagte darauf: ihr Dart 
—— par die Summe 


Leſen, fie Kebet.gefchrishen am meinen. hinter. 


2 zen Sue 
‚2a mich- febent verfeßte-.der' Wolf... : &fk 
— Jagte: das thu ich! 
Und ſie hub den but empor aus dem Graſeð 

ser war erſt 
Hit fechs Nägeln beſchlagen; fie ſchlug gar 
| richtig und fehlte 
Mist ein an fie traf ihm den: En: er 
tr fuͤrzte zur Erden, 


"2 betäubt wie todt. Sie aber eilte noi 


., < Dannen, 
CHE 
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Was fit konnte. So lag er vermundet, es 
- dauerte lange. 
” Eine Stunde verging, da regt’ er fich wieder 
ö und heufte, 

Wie ein Hund. Ich trat-ihm ie Weite mnd 
Ze 2 fügte: Her Oheim, 
Wo if die Stute? Wie fchmeckte das Sohlen? 
: hr habt euch gefättigt, 

Habt mich vergeſſen, äßr thatet nicht wohl, ich 

" sahrachte die Botfchaft. 
2 der DMahlieit ſchmeckte das: Schläfchen. 
: Sie. lautete, fagt mir, . 
Uuter dem Fuße die Schsiftr Shr fegd ein 
Re Beleheter. = 


Ach! verſetzt ers Tpottet ihr noch? Wit 
bin ich fo übel 

Diesmal gefahren! Es ſollte fuͤrwahr ein Stein 
ſich erbarmen. 
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Die langbeinigte Mahrel der Henker mass ihr 
bezahlen! | 

Sa der Fuß war mit Cifen befchlagen, das 
waren die Schriften! 

Rene Raͤgel! ich. habe davon ſechs Wunder 
im Kopfe. 


Kaum behielt er ſein Leben. Ich habe nun 
alles gebeichtet, 
Lieber Neffe! ae mir nun die fündigen - 
Werlel .. 
ne es > Hofe geräch, ift — aber F 
| ‚babe. . 
Mein Gemiffen befreyt und mich von Sünden 
| gereinigt. 
an nun, wie ich mich beßre, Damit ich zu 
Guaden ia 


Grimbart fprach: ich_find euch vor neuem 
‚mit Sünden beladen. 
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Doch es werden bie Todten wicht wieder les 
| bendig; es wäre‘ 
Freplich beſſer, wenn ſie noch lebten. So will . 
ich, mein Oheim, 
In — der ſchrecklichen Stunde, ber 
Naͤhe des Todes, 
De droht, die Suͤnde vergeben als Die⸗ 
ner des Herren: 
Denn fie ſtreben euch nach mit Gewalt, ih 
- fürchte das fchlimmfe, 
Ind man wird ench vor allem das Haupt bes 
| Haſen gedenken! 
Große Dreifiigkeit war es, gefteht’s, ben Koͤ⸗ 


nig zu reißen, 
al es fchadet emch mehr, als euer Leichtfinn 
gedacht Dee 


Nicht ein Haar, verſetzte der Schelm! und 
daß ich euch ſage, 
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Durch die Welt ſich uu helfen iſt ganz was 
eignes; man kann fich 
Nicht fo ‚heilig bewahren als wie im Kloſter, 
das wißt ihr. 
Handelt einer mit Honig, er leckt zuweilen die 
| | Finger. 
tamye reiste mich fehr, er ſprang herüber, 
hinüber, 
Mir vor den Augen heram, fein fettes Wefen 
gefiel mir, 
Und ich * die Liebe bey Seite; fo gönnt 
ich Bellinen 
Wenig Gutes, Sie haben den Schadens ich 
habe die Sünde. _ 
Aber fie find zum Theil auch fo plump, in 
jeglichen Dingen 
Grob und Bump Ich ſollte noch viel Cere⸗ 
monien machen? 
Wenig Luft behielt ich dazu. Ich hatte von 
Hofe 


* 
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Mid mit Aengſtes gerettet, und lehrte fie 
ne dieſes umd jenes, 


Alber es mehlte wicht fort. Dame jeder: fsilte 


den Naͤchſten 
Lieben, das muß ich geſtehn. Indeſſen achtet’ 
ich dieſe 


Koenig, und todt iſt todt, :fo- fagt ibr-felber, 


Doch laßt uns 
Aedre Dinge beſprechen; es find gefährliche 
Zeiten. Ne 
Denn wie gebt es won oben herab? Dean fol 
ja nicht reden; 


Doch wir Andern merken drauf, und denken 


das unfre, 


Raubt der König ja ſelbſt fo gut-als Eis 
ser, wir wiffens; 
Was er felber nicht nimmt, Das läßt es Baͤ⸗ 
ren und Woͤlfe 
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Hola, und glaubt es geſchaͤhe mit Recht. 

| Da findet fich Feiner, 

Der ſich getraut * bie Wahrheit zu ſagen, 

u fo weit hinein ift es J 

Sit rar Beichtiger, Fein Caplan, fie ſchwei⸗ 
gen! Warum das? 

Sie genießen es mit, und waͤr nur ein Rock 

zu gewinnen. | 
gomme dann einer und klage! deu haſchte mit 

: „gleichem Gewinn | 

. Nach der. Luft; er toͤdtet Die Zeit und beſchaͤf⸗ 

. tigte beffer 

Sich mit neuem Erwerb. Denn fort ik fort, 

und was einmal 

Dr ein Mächtiger nimmt, das haft du befefs 


ſſen. Der Klage 
Giebt man wenig Gehör und .fie ermuͤdet am 
Ende; 


Infer Kern ik der eone, und alles an ſich zu 
| reiſſen 
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Spält er feiner Wurde gemäß. Er nenut mus 
gewöhnlich 

Geime Leute. Fuͤrwahr, das unfee, fcheint es, 
‚gehört ihm, 


Darf ich reden, mein Obeim? der edle Rös 
i nig, er liebt. fich 
Ganz befonders Leute, die bringen, und bie 
nach der Weife, 
Die er fingt, zu tanzen verfichn. Man fieht 
es zu deutlich. 
Daß ber Wolf und der Bär sum Rathe wies 
der gelangen, 
Schadet noch manchen. Sie fiehlen und rau⸗ 
benz eg licht fie der König, 
Jeglicher ficht es und fchmeigt, er denkt an die 
Reihe au kommen. 
Mehr als vier befinden ſich fo zur Geite des 
Herren, & 
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Amögegeichnet vor. allen, fie find die groͤßten 
am Hofe. 
— ein armer Teufel, wis Reinecke, irgeub 
ein Huͤhnchen, 


Wollen fie alle gleich über ihn her, ihn ſuchen 


und fangen, 


Und — ihn laut mit Einer Stimme 


\ zum Tode, 
Heine Diebe hänge man fo weg, es haben bie 
großen 
Starken Vorſprung, moͤgen das Land und die 
| Schloͤſſer verwalten. 


Sehet, Oheim, bemerk' sch mun bas uud finne 


darüber, 
um, fo fpiel ich halt auch mein Spiel und 
denke darneben 
— bey mir, es muß ja wohl recht · ſeyn, 
es thun es fo viele! 
Freylich regt ſich dann auch das Gewiſſen, und 
zeigt mir von ferne 


— 
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Gottes Zom und Gericht-.und laͤſt ichräng 
Ende bedenken. 
Ruyereit Gut, ſo Bein es nu) fen, mau muß 
es erfiatten, 
And da cast ich denn Men. im Kerns do 
waͤhrt es nicht lange, 
Sa, was Hit Dich’s ber. Bee. in ſeyn, ei 
| bleiben die Beften, 
Doch ‚nicht -unberebet..in dieſen Zeiten: vom 
Volke. 
Denn es weiß die Menge genau wach allem 
! 4m forfchen, 
Niemand vergeſſen fie leicht, erfinden biefes 
und jenes; 
Wenitz Gutes ik inder Cremeine,. und wird 
| lich verdienen | 
Wenige druuter auch gute gerechte Dessen zu 
| . haben. 
"Denn -fle- fingen und -fagen: vorne: Bäfen- immet 
nd inner; 














N 335 
Mich das Gate wiſſen fie zwar von großeg 
und Fleinen | 
Serien, doch we. man davon, und felten 
-Zommt es zur Sprache. 
2 das — ſind ich den Duͤnkel des 
azrrigen Wahnes, 
on bie e Menke ergreift: es Tanne / jeder im 
CTaumel 
Seines 7 — Wolen⸗ die Welt beherrſchen 
und richten. 
* doch jeder ſein Wiib und ſeine Kinder 
in Ordnung, 
Waͤßte ſein trotzis Geſinde su bändigen,-Fännpe 
ſich ſtille, 
Wenn die Thoren verſchwenden, immäfigem 
:». Keben erfreuen, 
Aber wie follte die Melt fich nerbeflesn? 8 
vr dÄßt fich ein jeder 
Aules zu und will · mit Gewalt hie. andern bei 
Awingen. 
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And fo Anfen wit tiefer und imuer tieferhing 
E "Arge, 

eine, r zug und Berrath und Diebſtahl, 

und_falfcher 
Eydſchwur, Rauben und Morden, man hHoͤtt 
vo nichts anders erjählen. 

Lalfche Propheten und Heuchler betruzen ſchaͤnde 

Ach. die Menſchen. 


Je lebt nur ſo hinn umd will man ſte 
treulich ermahnen, 
Nehmen ſie's leicht und ſagen auth wohl: @y 
waͤre die Sünde 
Groß und fchwer, wie hherı und dort ung male 
"che Gelehrte 
Brei, wurde der Eee die. Suͤude ſeiber 
vbermeiden. 
Sie entſchaldigen freh ie’ boſem Exempeh 
und gleichen 
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Gaͤnlich dem Affengefchlecht,- das nachzuah⸗ 
men gebohren, 

Weil er nicht denket und wählt, empfindlichen 
Schaden erduldet. 


N follten die geiſtlichen Herren ſich 
—beſſer betragen! | 
Manches Könnten fie thun, wofern fie es heim⸗ 
lich vollbraͤchten: 
Aber fie ſchonen und nicht, uns andre Layen, 
und treiben 
Alles, was ihnen beliebt, wor unfern Augen; 
als wären 
Wir mit Blindheit gefchlagen; allein wir fer 
ben zu Deutlich, 
— Geluͤbde gefallen den guten Herren ſo 
wenig, 
As. fie dem fündigen Freunde der weitlichen 
Weorke behagen. 
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Denn fo hahen über. den Alpen die Pfaffen 
gewoͤhnlich 
Eigens ein Liebchen; nicht weniger find in die 
fen Provinzen, 
Die fich fündlic) vergehn. Man will mir fa 
gen, fie haben 
Kinder wie audre verehlichte Leute; und fie 
su verforgen 
Sind ſie eifrig bemuͤht und bringen fie. bach 
in die Höhe, 
— denken hernach nicht weiter, woher fie 
gekommen, 
Laſſen niemand den Rang und gehen Kol; und 
gerade, 
Ehen als wären fie eblen Geſchlechts, und 
bleiben der Meynung, 
Tore Sache fey richtig. : So pflegte man aber e 
vor diefem 
Pfaffenfinder fo hoch nicht zu halten; min 
heißen fie alle 
Herren 
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Herren und Frauen. Dat Geld iſt areylich 
— alles vermoͤgend. 
Selten ‚findet man fuͤrſtliche Lande, worin aicht 
die Pfaffen 
Hoͤlle nad Zinſen erhuͤben weh Doͤrfer um 
5.0... Mühlen benutzten. 
au verkehren die Melt, ed harat ‚bie Game 
. ne das Böfe: 
Denn man. ſieht, To haͤlt es dar Pfaffe, du 
ſuͤndiget jeder. 
Und vem Guten, leitet hiameg ein. Nſinder dei 
„Andern, 
ZA. wer: merkte denn wohl die guten Wrefe 
‚ der frommen 
Mieſter, amd ‚wie fie Dig; ballige Kirche. mi 
gutem Erempel 
Anferbauens Wer lebt nun. darugch? ‚Man 
P.. ſtaͤrkt ſich im Boͤſen. 
Eo geſchieht es im Volke, wie ſoſlae bie Mücke 
fish verbeſſern? 
v. Gothe Schriſten, 2. Th. C 
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Aber höret mich weiter. If einer maͤcht 
gebohren, 
Sep er ruhig darüber, was kann er weiter 
ur Sache? 
Denn ich meyne nur fo, verfieht mich. Wird 
fi ein folcher 
Nur mit — betragen und nicht durch 
v eitles Benehmen 
Andre reisen, fo faͤllt es nicht auf, und hätte 
man Unrecht 
Ueber dergleichen Lente zu reden. Es macht 
Die Geburt uns 
Weder edel noch gut, noch kann fie sun Scheu 
be gereichen, 
Aber Tugend und Lafer, fie unterfcheiden die 
Menfchen. 
Gute, gelehrte geiſtliche Maͤnner, man hält fie, 
wie billig 
Hoch in Ehren, doch geben Die Bhfen ein bi 
ſes Erempel, 
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Predigt fo einer das Beſte, fo. fagen doch end; 
lich die Layen: 
Erde er das Gute und. thut er das Boͤſe, 

was foll man erwählen? 
— ber Kirche thut er nichts gutes, er pre⸗ 
Diget jedem: 
Leget nur. aus und bauet die Kirche; bad rath 
id, ihr Lieben, 
Wollt ihr Gnade verdienen und Ablaß! fo 
ſchließt er die Nede, 
And er legt wohl wenig dazu, ja gar nichts, 
und fiele : 
BSeinetwegen die Kirche zuſammen. So hält 
: er denn weiter 
Für die beſte Weiſe zu leben, ſich koͤſtlich zu 
u Heiden, | 
Lecker zu effen. Und bat fich fo einer unwelt⸗ 
| liche Sachen ° 
Hebermäßig bekuͤmmert, wie will er .beten und 
fingen? 
T 3 
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Gute Prieſter find täglich. und ſtuͤndlich im 
Dienſte bes Herren 

Fleißig begriffen, und üben das Gute, ber hei⸗ 
ligen Kirche 

Sind fie nuͤtze, fie wiſſen Die Layen durch gu⸗ 
‚tes Exempel 

Auf dem Wege des Heils, zur rechten Pforte 
zu leiten. 


Aber ich kenne denn auch die bekappten, 
ſie plaͤrren und plappern 
Immer zum Scheine fo fort, und ſuchen immer 
die Reichen; 
Wiffen den Lenten zu fchmeicheln und gehn am 
\ liebften su Gaſte. 
- Bitter man Einen, fo kommt auch der Zwepte; 
| da finden fich meiter 
Noch zu dieſen zwey oder drey. Und wer im 
dem Kloſter 
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But su ſchwaͤren verſteht, der wird im Orden 
erhoben, 
Wird sum Lefemeifter, zum Cuſtos oder zum 
Prior. 
Andere ſtehen bey Seite. Die Schuͤſſeln wer⸗ 
den gar ungleich 
Aufgetragen. Denn einige muͤſſen des Nachts 
in dem Chore . 
Singen, leſen, bie Gräber umgehn: bie Am 
deren haben 
Guten Northeil und Ruh und effen -Die Ei 
lichen Biſſen. 


Und die Legaten des‘ Yapfıs, die Aebte, 
Proͤbſte, Prelaten. 
Die Beghinen und Nonnen, da waͤre vieles 
z su fagen! 
ueberall heißt es: gebt mir das eure und laft 
mir das meine. 


# 
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-Wentge finden Sich wahrlich, micht ſieben, wel 
che der Vorfchrift 
Ihres Ordens gemäß ein heiliges Leben beweifen. 
Und . ift der geiſtliche Stand 'gar ſchwach 
. und gebtechltch. 


obamn ſagte der Dachs, ich find’ es ber 
ſonders, ihr beichtet 
Fremde Sünden. Was will es euch helfen? 
Mich duͤnket, es wären 
Eurer eignen genug. Und fagt Ric," Oheim, 
i mas habt ie 
Um die Geiſtlichkeit euch zu bekuͤmmern, und 
dieſes und jenes? 
Beine Buͤrde mag jeglicher tragen, umd jeg- 
| licher gebe 
Ked und Antwort wie kr in feinem Stande 
die Pflichten 
30 erfüllen firebt; dem foll ſich niemand ent 
| ziehen, 
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Meder Alte noch unge, hier außen oder im’ 
- Klofter. 
Doch ihr redet zu viel von allerley Dingen 
: and Einntet 
Mich zuletzt zum Irthum verleiten, Ihr ken⸗ 
| net fürtrefflich, 
Wie Welt num beſteht und alle Dinge 1 
fügen, | 
NRiemand ſchickte ſich beſſer zum Pfaffen. Ich 
| kaͤme mit andern - 
Schafen zu beichten bey euch, und eurer Lehre 
zu horchen, - 
Eure Weisheit zu lernen; denn freplich! muß 
ich geftehen: 
Stumpf und grob find die meiften von uns, 
="... und hätten’s von Noͤthen. 
u hatten fie fich dem Hofe des Königs 
genaͤhert. 
un fagte: fo iſt es gewagt! und nahm 
Ad zuſammen. 
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und fie begegueten Martin dem Affen, ber 
hatte fich eben 

Aufgemacht und wollte nach Rom; er gräßte 

die beyden, 

Lieder Oheim, faflet ein Herst fo ſprach er 
um Fuchſe, 

Fragt' ihn dieſes und jenes, obſchon ihm bie 
Sache befannt war. 

Ach, wie ik mir das Glück iu dieſen Tagen 
entgegen! 

Sagte Reinecke drauf, es haben mich etliche 

| ‚Diebe | 

Wieber beichuldigt, wer fie auch find; beſon⸗ 
ders die Krähe, 

Mit dem Kaninchen: fein Weib verlohr das 

| eine, dem andern 

Fehlt ein Ohr. Was kuͤmmert mich das? Und 
koͤnnt' ich nur felber 

Mit dem Könige reden, fle beyde ſolltens em⸗ 
pfinden. 
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Aber mich hindert am meiften, daß ich im 
Banne des Pabfles 

Leider noch bin. Nun hat in der Sache der 
Probſt die Vollmacht, 

Ser beym Könige gilt. Und in dem Banne 
befind' ich 

Mich um Iſegrims willen, der einſt ein Klaus⸗ 

| ner geworden, 
Aber bem Kloſter entlief, von Elkmar, mo 
. er getwohnet. 

Und es — fo koͤndt er nicht leben, man 
halt' ihn zu ſtrenge, 

Lange koͤnn' er nicht faſten und koͤnne nicht 
immer ⸗ſo leſen. 

—— half ich ihm fort. Es reut mich; 

| denn er verlaͤumdet 

Mich beym Könige nun, und fucht mir inner 
zu ſchaden. 

Sol ih nach Kom? Wie werden indeß zu 
Bar die Meinen 
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In Derlegenheit ſeyn! Denn Iſegrim Zain es 
nicht laſſen, 
Vo er fie findet, beſchoͤdigt er fie. Auch ſind 
noch ſo viele, 
Die mir Uebels gedenken und fich an die Reis 
nigen halten. 
Wär ich aus dem Banne geloͤßt, fo haͤtt ich 
es beſſer, 
Koante gemaͤchlich mein Gluͤck bey Hofe wie⸗ 
der verfuchen. 


Martin verfente: da kann ich euch Helfen, 
| es trift fich! fo eben 


Seh ich nach Kom und nuͤtz euch daſelbſt mit 
Fünftlichen Stücen. 
Unterdrücen laß ich euch nicht! Als Schrei⸗ 
ber des Bifchoffs, 
Duͤnkt mich, verſteh Ich das Werk, Ich fehaffe, - 
bag man ben Domprobft 
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Grade nach Kon citirt, da will ich gegen. ihn 
oo. fechten. 

Seht nur, Oheim, ich treibe die Sache und 
weiß fie zu- leiten, 

Exequiren laß ich das Urtheil, ihr werdet mir 

| ſicher 

Abſoloirt, ich bring es euch. mit; es fallen die 

Feinde 
uebel fich freu'n und ihr. Geld’. zuſammt der 
Muͤhe verlieren: 

Denn. ich kenne den Gang der. Dinge zu Rom, 
und verfiehe, 

Was au — und zu laſſen. Da iſt Herr 
Simon, mein Oheim, 

Angeſehn und ——— er hiift den guten 
Bezahlern. 

San das if ein Herr! und Doetor 
Greiftu und andre, 

Bendemantel und Loſefund hab’ ich alle 
iu Freunden. 


g 


/ 
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reine Selber ſchickt ich voraus; beun, feht 
| nur, fo wird man 
Dort am befien bekannt. Sie reden wohl 
von eitiren: 
Aber das Geld hegehren fie nur. Und wäre 
die Sache u 
Noch fo krumm, ich mache fie grad mit guter 
Berahlung. 
Bringſt Du Gelb, fo Andefi du Gnade; fo bald 
es dir mangelt, 
Schließen die Thuͤren fich au. Ihr bleibet 
| ruhig im Lande, 
Eurer Sache nehm ich mich an, ich Idfe den 
| Knoten. 
Geht nur nach Hofe, ihr werdet daſelbſt Fran 
Ruͤckenau finden, 
Meine Gattin; es liebt fie der Koͤnig unfer 
Gebieter 
und bie Königiun auch, fie if behenden Ver⸗ 
ſtandes. 
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Sprecht fie an, ſie iſt klug, verwendet ſich 
gerne fuͤr Freunde. 
— Verwandte findet ihr da. Es hilft 
nicht immer 
echt: an. haben. Ihr ſndet bey ihr zwer 
Schweſtern, und meiner 
ann find drey, baneben noch manche von 
eurem Gefchlechte, 
Euch zu dienen bereit, wie ihr es immer be⸗ 
gehret. 
Ind verſagte man euch das Recht, fo ſollt iht 
erfahren | 
wa⸗ ich vermag. Und wenn man euch druckt, 
berichtet mir’s eilig 
nad ich laſſe das Land in Bann thun, den 
König und alle _ 
Weiber und Männer und Kinder. Ein Inter⸗ 
dickt will ich ſenden, 
Eingen ſoll man nicht mehr, noch Meſſe leſen, 
noch taufen, 
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Noch begraben, was es * fe: Deß troͤſtet 
en an 


a der gab: — alt und Trank md 
nimmt fich der Dinge 
Bei ig an, man achtet ihn wenig. Auch. 
bat num am Hofe 
Cardinal Ohnegenuͤge die ganze Gewalt, 
der ein Junger J 
Kuͤſtiger Man if, ein feuriger Mann von 
fchnellem Entfchluffe. 
Dieſer liebt ein Weib das ich kenne; fie. ſol 
Ihm ein Schreiben 
Bringen, und was fie begehrt dns weiß fie 
trrefflich zu machen. | 
und fein Schreibet Johames Partey, der 
kennt aufs genauſte, 
fe und neue Münze, dann Horchenan, 
fein Geſelle, 











/ 
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Iſt ein Hofmann, Schleifen und Wenden 
s ift Notarius, 
Sram bepder Rechte, und bleibe er nm 
etwa 
Noch ein Jahr, ſo iſt er vollkommen in prat 
— tiſchen Schriften. 
Dann find noch zwey Richter daſelbſt, die 
heißen Moneta 
Bad Donarius; ſprechen fie ab, 9 bleibt 
es gefprochen. 


4 


So verübt man in Rom gar manche Liſten 
und Luͤcken, 
a der Pabſt nicht erfährt. Man muß ſich 
| Freunde verfchaffen! 
Dem durch fie vergiebt man die Suͤnden und 
loͤſet die Völker - 
Aus dem Banne. Verlaßt euch darauf, mein 
werthefter Oheim! 
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Denn es weiß der König ſchon lang’, ich laß 
- euch nicht fallen, | 
Eure Sache fuͤhr ich hinaus, und bin es ver⸗ 
| moͤgend. 
Ferner — es ſind gar viele den 
— Affen 
Bud den Süchfen — bie ihn am beſten 
berathen. 
And das hilft euch gewiß, es gebe wie es 
. auch wolle, 


Reinecke fprach: das tröftet mich ſehr; ich 
denlk es euch wieder, 
Komm ich diesmal nur los. Und einer em⸗ 

pfahl ſich dem andern. 
ohne Geleit ging Reinecke nun mit Grimbart 

dem Dachſe 
Dad dem Hofe des Khnigs, wo man ihm übel 

gefinnt war. — 
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Neun 














Reunter Geſang. 


— ezzïuôä 


n WBothe Schtiften, 2- ch. u 


Keine » war — Hofe gelangt,” er dachte 
die Klagen 
———— bie ihn bedrohten. Doch als er 
die vielen 
Feinde beyſammen erblickte, wie alle ſtanden 
‚und alle 
Sich su rächen begehrten und ihn am. Leben 
su firafen, 
Fiel ihm der Muth; er-smeifelte num, buch 
ging er mit Kuͤhnheit 
Grade durch alle Baronen, und Grimbart ging 
‚Ihm zur Seite, 
‚Sie gelangten zum Throne des. Königs, da 
lispelte Brimbart: 
ua 
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Send nicht furchtfam, Reinecke, diesmal, ges 
denket: dem Bloͤden 
Wird das Gluͤck nicht au Theil, der Kühne 
fucht die Gefahr auf 
And erfreut fich mit ihrs fie hilfe ihm wieder 
Bee entkommen. 
greinecke ſprach: ihr fügt: mir Die Wahrheit, 
j ich danke zum fchönften 
gür deu hetrlichen Troſt, and. komm ich: wie⸗ 
"der in Srepheit, 
Werd icht gedenken. Erfah nun umher mid 
viele Verwandte 
Fanden fig unter der Schaft‘. doch wenige 
— Goͤnner, den meiſten 
—— er übel zu dienen; ja ünter don Ottern 
| und Biebern, 
unter großen und Fleinen ‚trieb er: fein ſchel⸗ 
mifches Wefen. 
vs entdeckt er noch: Freunde genug int Saale 
=. des Königs. 
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Reinecke kniete vorm Throne zur Erden 
und fagte bedächtig: 
Set, dem alles bekarut ift, und ber in Ewig⸗ 
| keit mächtig 
Bleibt, bewahr euch mein Herr und König; 
bewahre nicht minder 
Meine Fran die Koͤniginn immer, und beyden 
sufammen 
Geh er Weisheit und gute Gedanken, demn 
ſie beſonnen | 
ar * unrecht erkennen, denn viele Falſch⸗ 
| beit if. jene. 
Unter den Menfchen im Gange. Da fcheinen 
viele. don außen, 
Was ſie nicht ſind. O haͤtte doch jeder am 
Vorhaupt geſchrieben, 
Wie er —7 uud ſaͤh es der König! da 
würde fich zeigen, 
Daß ich wicht Lüge und daß ich euch immer au 
- dienen bereit bin. 
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Bmat verklagen die Böfen ih heftig; fie 
möchten mir gerne . 

Schaden ind euren Huld mich berauben, als 
wär ich derfelben 

u Aber ich Fenns die firenge Gerech⸗ 
tigkeitsliebe 

Meinos Königs und Deren, denn ihn verleitete 
Teiner 

u die Wege des Rechtes zu ſchmaͤlern, fo wird 
es auch —— 


Alles kam und drängte ſich nun, ein jeg⸗ 
licher mußte 
Reineckens Kuͤhnheit bewundern, es wuͤuſcht 
De ihn jeder zu hören, 
Stine Verbrechen waren bekannt, wie wolt 
er entrinnen? 


Reinecke Boͤſewicht! fagte: dor König: für 
| diesmal erretten 
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Deine lofen Warte Dich: nicht, fie. helfen "nicht 

kinger 

Luͤgen und Trus zu verkleiden, nun biſt du 

ans Ende gekommen. 

ee dur haſt: die Treue zu mir, ich glaube, | 
| bewiefen 
Am m und an der. Kraͤhe! das — 

genugfaitt. i 
Aber du. uͤbeſt Verrath an allen Orten und 

Enden, 

Deine Streiche find falſch und. behende, def 
werden fie nicht mehr 
Lange dauern, denn voll if das Maas, ich 

ſchelte nicht länger. _ 
Reinecke Dachte: wie wird es. mir gehn? 
O hätt ich nur wieder 
geine Yehgufung erseicht! We till ich Mits 
tel erfinnen? 
Wie es auch geht, ich muß aun hindurch, vers 
ſuchen wir alles. 


FI: ; 
Dröchtiger Künig, eheifier Für! fo lieh er 
ich hören: | 
Meyut ihr, ich babe den Tod verdient, fo 
Habt ihr die Sache 
Kice son den rechten Seite betrachten; drum 
bitt' ich, ihr wollet 
Erf mich horen. Ih habe ja fonk euch nuͤtz⸗ 
lich gerathen, 
In der Noth bin ich bey euch geblieben, wenn 
etliche wichen, 
Die ih smifchen uns beyde nun ſtellen zu 
meinem Verderben, 
Und die Gelegenheit nuͤten, wenn ich entfernt 
| bin. Ihr möget, 
Edler Hoͤnig, hab ich gefprochen, die Sache 
Ä Dann fchlichten; 
Bed’ ig fehuldig befunden, fo muß ich es 
| \ freylich ertragen. 
Wenig: habt ihr meiner gebacht, indeß ich im 
Lande | 
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Vieler co nud Enden die forglichte Wake 
gehalten. 
Meynt ihr, ich waͤre nach Hofe gekommen, 
wofern ich mich ſchuldig 
Waßle groß oder kleiner Vergehn? Ih wärs 
de bedaͤchtig 
| Eure Sezenwar fliehn und meine Feinde ver⸗ 
| meiden, 
Nein, mich hätten gewiß aus meiner Feſte 
I “nicht follen 
Ale Schäne der Welt hierher verleiten, da 
war ich 
Frey auf eigenen Grund und Boden. Nun 
bin ich mir aber 
Keines Urbels bewußt, und alfo bin ich ge 
kommen. 
Ekxen ſtand ich Wache zu halten, da brachte 
mein Oheim 
Ri die Beitung „ ich fole nah Hof. Ich 
hatte von neuem, 
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Wie ich dee Bann mich entabae gedacht, dar⸗ 
über mit Martin 
Birk aeivrehen, und er gelahte mir heilig, 
‚gs mole 
Ric von dieſer Buͤrde hefreyen. Ich werde 
nach Rom gehn, 
East er, und nehme. die Sache van nun au 
doollig auf meine 
Schultern, geht. nur ach Hofe, des Baunes 
werdet ihr ledig. 
Sehet, fa bat mir Martin gerathen, er muß 
es verftehen, 
Denn der fügtreffliche Biſchoff, Hesr Ohnegruvd, 
braucht ihn beändig, 
Schon fünf Sabre dient er bemfelben in recht⸗ 
| lichen Sachen, 
Und fo Fom ich hieber und ſinde Klagen anf 
Klagen. . 
Das Kaninchen, der Aeugler, verlaͤumdet mid, 
aber es ſteht nun 


— 
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nemnene bien, fo tret’ ex hervor mie. unter 
ei die Augen. 


Den es iſt freylich was leichtes, fich.über. 


Entfernte beklagen, 


Aber man ſoll den Gegeutheil hören, bevor 


man ihn richtet. 


Die falfche Gefellen, ben meiner Treue! fie. 


— haben 
Gutes genoſſen von wie, die Kraͤhe mit dem 
Kaninchen: 
Denn vorgeſtern am Morgen in aller Fruͤhe 
begegnet 


Mit das Kaninchen md gruͤßte Mich fchön; 


ich hatte ſo eben 

Vor mein Schloß mich geſtellt und laß die 
Gebete des Morgens. 

und er seigte mir an, er gehe nach Hufe, da 
fagt ich, 

Gott besleit euch. Er klagte darauf: wie 
hungrig und muͤde 
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Sin ich geworden! Da fragt’ ich ihn freumblich: 
begehret ihr zu Effen? 
Dankbar nehm’ ich es an, verfeit'.er. Aber 
ich fagte: 
Geb ichs doch gerne; fü sing ih mit ihm uud 
bracht ihm behende 
Kirfpen und Butter, ich pflege Fein Fltiſch 
am Mittwoch zu effen. 
Sind er fättigte fich mit Brod und Butter 
. und Früchten. 
Aber es trat mein Soͤhnchen, das juͤngſte, zum 
Tiſche, au ſehen, 
Ob was uͤbrig geblieben; denn Kinder lieben 
| das Eſſen; 
Sind der Knabe hafchte darnach. Da ſchlug 
das Kaninchen 
Haſtig ihm über das Maul, es bluteten Lip⸗ 
pen und Zähne, 
— mein aubrer ſah, Die Begegnung und 
faßte den Auͤgler 





> 
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Grad an. der Kohle, ſpielte fein Spiel nud 
‘sächte den Bruder. 
Das geſchah, nu mehr und nicht minder. 
Gh fänntte nicht fange, 
Rief und firafte die Knaben und brachte iz 
. Wuͤhe die Benden 
Auseinanber. Kriege‘ er: was ab,! fe mag er 
‘es tragen, 
— er hatte noch mehr verdient; auch 'wB 
‚sen die Tungen, 
Haͤtt 6. es übel gemeine, mit ihm wohl fer 
"tig geworden. 
und ſo dankt er mir nun! Ich riß ihm, ſagt 
er, ein Ohr ab; 
Ehre hat er genoſſen und hat ein Zeichen be⸗ 
halten. 


Verner Fam die Kraͤhe zu mir, und Hager 
die Gattin 


‘ 
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dach er verlehren, ſie habe füch leider zu Tode 


— gegeſſen, 
Einen — = mit allen &iräten -vers 
— . fhlungen; 


MWo es — — weiß er am beſuen, nun 
irn ro. fagt er: ich habe 
Wie gemordet; er thntıed. wohl. ſeclbſt, uud 
‚würde man eruftlich 
hin dürfe ich es thun, er ſyraͤche 
wohl anders. 


Dannifie Riegen, es reichet Kein Sprung fü 


hoch, in die Lifte, 


2 u “N 
—* wen \ 


Will nun falcher verbotenen Thaten mi 


. . . ljemand bezuchten, 
Thu ers mit redlichen, guͤltigen Zeugen, denn 
| alio gehöre ſichs 
Bergen edke Männer gi Fechten; -Ich muͤßt es 


‚erwarten. 
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Aber finden nn — fo Biebts ein, anderes 
- Mittel, 


‚Sir ich ‚bin zum — bereit! man ſetze 


den Tag an | 
Und den Ort. Ess fi daun ein wind 
ger Gegner, 


Sleich mit mir von Geburt, ein jeden fuͤhte 


| : fein Recht aus. 
Wer dann Ehre: gewinnt, dem mag ſie: blei⸗ 
ben. So hat es 


— in Rechte gesokten, und ich verlaue 


es nicht fe 


a 


: Ale Aanden und pürten und waren uͤber 
die Worte 


Keineckens hoͤchlich verwundert, die et fo tes 


tzig geſprochen. 
and. es erfchradden die Beyden, die Krähe mit 
ki ‚dem Kaninchen, 
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iamıten ben Hof, and tanten wicht weiter din 
Wörtchen zu fprechen. 
‚Singen und ſagten muter :almander: es we 
nicht rathfam 
Degen ihn weiter zu rechten. Wir moͤchten 
- alles verfuchen 
And — nicht aus. Wer dat'e weft: 
ben? wir waren 
nn. alten mit den Schelm, wer; fonte son, 
gen? am Ende 
Bleibt der Schaden ung doch. Fuͤr alle feine 
Verbrechen 
Warte der Henker ihm auf und lohn ihm wie 
ers verdiente! 
Kinpfen will er wit nns? das oͤcht uns 
uͤbel bekommen. 
deein faͤrwahr, wir laſſen es lieber. Dem 
Fe falſch und behende, 
Zoſe und tuͤckiſch Eentien wir ihn. Es wären 
“ihm wahrlich 
Unſer 
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wufer fünfe zu wenig, mir muͤßten es theuer 
|  ıbejahlen. 


Iſegrim aber und Braunen war uͤbel zu 
Muthe; ſie ſahen 
Ungern die beyden non Hofe ſich ſchleichen. 
Da fagte der König: 
Hat noch jemand zw Magen, der Fomme! Laßt 
| u33 vernehmen! 
‚Geftern drohten fü viele, hier fieht der Bes 
llagte no find ſte 


Reinecke fagte: fo — es zu gehn; man. 
klagt und beſchuldigt, 

Dieſan und jenen, dach ſtuͤnd er dabey, man 

bliebe zu Hauſe. 

Dieſe loſen Verraͤther, die Kraͤhe mit dem 
Kaninchen, 

Hätten mich gern in Schande gebracht und | 
Schaden und Strafe, 

» Börde Schriften, TH. 3 
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Aber fie bitten mirs ab und ich vergebe; denn 
freylich, 


Da ih Fomme, bedenken fie fih und weihen _ 


sur Seite 

Wie befchämt ich fie nicht: She fehet, wie 

68 gefährlich 
Iſt die loſen Verlaͤumder entfernter Diener zu 
hoͤren; 

Sie verdrehen das Rechte und ſind den Beſten 
gehäffig. 

Andre dauern mich nur, an mir ift wenig ge 
legen. 


Hoͤre mich, ſagte der Koͤnig darauf: du 
loſer Verraͤther! 
Sage, was ne dich dazu, daß du mir Lam⸗ 
pen, den treuen, 
Der mir die Briefe zu tragen pflegte, fo 
fchmählig getödter? 


“ 
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Hatt' ich nicht alles vergeben, fo viel du im 
mer verbrochen? 

Ränzel und Stab empfinsft du von mir, fo 
warſt du verfehen, - 

Solten nach Rom and uͤber das Meer; ich 
goͤnnte dir alles, 

und ich hoffte Beßrung von dir. Nun ſeh 

ich zum Anfang, 

a du Lampen gemordet; es mußte Bellin 
dir sum Boten 

Dienen, der brachte Das Haupt im Raͤnzel ge 
tragen, und fagte 

Deffentlih ans, er bringe mir Briefe, die ihr 
snfammen 

Ausgedacit und gefchrieben, er habe das Befte 
gerathen. 

Und im Ranzel fand ſich das Haupt, nicht 
mehr und nicht minder. 

Mir zum Hohne that ihr das. Bellinen ber 
hielt ich 

x 2 
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Gleich sum Pfande, ſein Leben verlohr er, num 
geht es an deines. 


Reinecke ſagte: was hör ih? Iſt Lampe 
todt ? und Bellinen 
Find ich nicht mehr? Was wird nun aus mir? 
wir ich geſtarben 
Ach, mit beyden BE mir ein Schatz, der 
größte, verlohren! 

Denn ich ſandt euch durch fie Kleinode, welche 
| nicht heſſer 

neber der Erde ſich finden. Wer ſollte glau⸗ 

ben, ber Widder 

Wuͤrde Lampen ermorden und euch der Schaͤtze 
berauben? 

Huͤte ſich einer, wo niemand Gefahr und Tuͤcke 

vermuthet. 


Zornig hoͤrte der Koͤnig nicht aus, was 
Reinecke ſagte, 
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Windte ſich mes nach ſeigem Gemach und 
hatte nicht deutlich 

-Meineckens Rede bernommen, er dacht ihn am 
Leben zu firafen; 

nd er fünd die Köhiginn eben in feinen Ger. 
mache 

pP” Frau Rücenau Rehn. Es war die Aef⸗ 
finn beſonders 

König und Kbniginn Feb, Das füllte Reint⸗ 
cken helfen. 

unterrichtet mat fe und kiag und wühte di 

reden, | 

Wo fie erſchien, ſah jeder auf fie und ehrte 
ſie hoͤchlich. 

Dieſe merkte des Konigs Verdruß und ſprach 
mit Bedachte: 

Wenn ihr, gnudiger Hetr, anf meine Bitte 

uzuweilen 
Hoͤrtet, gereut es end hie, und ihr vergaßt 
i mir die Kühnheit, 
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Wenn ihr särntet, ein Wort gelinder Meinung 
zu fagen. 
Send auch. diesmal geneigt mich amuhören, 
betrifft es 
Doch. mein eignes Geſchlecht! Mer- Fann. Die 
Seinen verläugnen? 
Reinede, wie er auch fey, iſt mein Verward⸗ 
; ter, und foll ich, 
Wie fein Betragen mir fcheint, auftichtig Der 
kennen, ich denke, 
Da er zu Rechte ſich ſtellt, von ſeiner Sache 
2 das Beſte. 
Mußte ſein Vater doch auch, „Den euer. Vater 
beguͤnſtigt, 
Diet von (ofen Maͤulern erdulden, und falfchen 
Verklaͤgern! 
Doch beſchamt er ſie ſtets. Sobald man die 
Sache genauer 
Unterſuchte, fand es ſich klar: die tuͤckiſchen 
Neider 
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: re fogar als ſchwere Verbre⸗ 
| chen zu deuten. 
So erhielt er ſich immer in größeren Anſehn 
bey Hof, als 
Braun und Iſegrim jetzt, denn dieſen waͤre zu 
wuͤnſchen, — 
Daß fe alle Beſchwerden auch zu beſeitigen 
wuͤßten, 
Die man haͤufig uͤber ſie hoͤrt, allein fie vers 
| fieben 
Wenig vom Rechte, ſo zeigt es ihr Rath, ſo 
zeigt es ihr Leben. 


Doch der Koͤnig verſetzte darauf wie kann 
u es euch wundern, 
Daß ich Reinecken gram bin, dem Diebe, der 
mir vor kurzem 
ie getödtet, Bellinen verführt und fre⸗ 
cher als jemals 
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Alles laͤugnet und fich als trewen und redik 
en: Diener 

Anmpreifen erkuͤhnt, inbeſſen alle Iufame 
men 

Saute Klagen erheben und nur zu deutlich ber 
weiſen, 

Wie et mein ſicher Geleite verletzt mad wie er 
mit Stehlen, 

Rauben und Morden das Land und meine Ge⸗ 

treuen beſchaͤdigt. 

Rein! ich duſd' es nicht laͤnger? Dagegen 
ſagte die Aeffin: 

Freylich iſts nicht vielen gegeben in jeglichen 
Faͤllen 

King zu handeln und Bing zu rathen, und wem 
es gelinget, 

Der erwirbt fich Vertrauen, allein es ſuchen 
die Neider 

Ihm dagegen heimlich iu ſchaden, und werben 
fe sahlreich, 
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Ks ie Me nf Br Keinecken 
mehrmals 
Bone ergangen; Boch werben fie nicht Dee 
| innrung vertilgen, 
Wie er’ in Zälen euch weife gerathen,: wenn 
= alle wer, 
ar ihr noch, vor kurzem gefchah ed. Der 
Mann und die Schlaage 
zn wor euch und niemand verſtund die 
Sache 1 ſchlichten, 
ae Reinecke fands, ihr lobtet ihn dn 
vor allen. 


And der König verſetzte nach kurzem Bes 
denken dagegen: 
N u erinure mich wohl der Sache, doch hab 
ich vergeſſen 
Wie ſie zuſammen Bing, fie war verthorren, 
| fo dünft mic). 
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Wißt ihr fte noch, fo laßt Be mich hören, es 
. ‚macht mir Vergnügen, 
und ſie Taste; beftehle es mein Herr, fo ſoll 
Ä es geſchehen. 
en: find’s zwey gaben, da kam ein Lind⸗ 
— wurm und klagte 
eis, guädiger Herr, vor euch, es woll 
ibm, ein Bauer z 
ni im Rechte fh. ‚fügen, ein Mann den 
amenmäl das. urtheil 
Nicht begänfigt. Ss „brachte den Bauer vor 
euern Gerichtshof 
And wuhite die — mit vielen heftigen 
I en ne 
Wuech ein — im Zaume zu kriechen ge⸗ 
dachte die Schlange, 
Fing ſich aber im Sniee, der vor die Oef⸗ 
nung gelegt war, 


—X 
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Zeſter 409 Die Sum Rn in, fie in das 
Leben 


Dort Pe da Fam ihre sum Gluͤck ein 
Wandrer gegangen. 


gengfllich rief fie: ‚erbarme dich meiner und 


mache mich Tedig! 


Laß dich erbitten! Da ſagte der Manz ich 


will dich ertöfen, 

Denn aid jammert dein Elend; ‚allein ef. 

ſoollſt du mir ſchwoͤren, 

Mir nichts Leides gu thun; die Schlauge fand 
ſich erboͤtig, 


Schwur · den theuerſten Eyd: fie wolle auf Feis 


nerlen Weife 
Ihren Befreyer verlegen, und fo erloͤßte der 
Mann fie. 


1. Ind, fie gingen ein Weilchen zuſammen, da 
fuͤhlte die Schlange 


1 I 
VSchmemlichen Hunger, fie ſchoöt anf den Wh 
und wollt ihn ermürgen, 
Ihn verzehren, alt Angſt uhd Noth ER pri 
ihr der Arme. 
Du i mein Dank? Das hab ich derbiehtt 
fo rief er und haft du 
wicht geſchwbren ben theuerſten Eub? Da 
2 fagte die Schlange: 
Leider nöthiget mich der Hirkser, ich kunn init 
nicht helfen, 
| * erkenut Bein Gebot, und fo befteht et 
48 Rechte. 


. — 


Da verſetzte ber Mann: ſo ſchone nut mei⸗ 
ner ſo lange 
Bis wir zu Leuten kommen, die unparteiiſch 
uns richten. | 
Br “ fügte der Wurm? ich will mich fo 
lange gedulden. 
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Alſo gingen fie witer und fanden über 
| dem Waſſer 
— — den Raben mit feinem Soh⸗ 
ne, man nennt ihn 
Quackeler. Und die Schlange berief fie zu 
’ ſich und fagte: 
Summe mad hoͤret! Es böste bie Sache der 
Rabe bedächtig, 
Und er richtete gleich: den Maunn zu eſſen. 
Er hoffte. . 
Gelb ein Stuͤck zu gewinnen. Da fesute bie 
. Schlange fih hoͤchlich: 
Kun ich babe gefiegt, es kann wird niemand 
| verdenfen. 
Kein, verſetzte der Mann: ich habe nicht voͤl 
| lig verlohren, 
Sollt ein Räuber zum Zube verdanmen? und 
| follte nur Einer 
Richten? Ich fordere ferner Gehör, im Gans 
| ge des Rechtes, 
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Laßt mad vor vier, vor. sehn Die Sache brin⸗ 
gen und hören. 


— 
8 


Gehn wir! ſagte die Schlange. Sie gin⸗ 
gen und es begegnet 
Ihnen der Wolf und der Bär, und alle tras 
ten zuſammen. . 
Alles befürchtete num der Mahn, denn zwi⸗ 
ſchen den fünfen 
War es gefährlich zu ſtehn und zwiſchen fol 
chen Gefellen; 
Ihn umringten die Schlange, der Wolf, der 
Bär und die Naben. 
Bange war ihm genug: Denn bald. verglichen 
fich beyde 
Wolf und Bär das Urtheil in diefer Maße 
zu fällen: 
Tödten dürfe die, Schlange ben Mann, der 
Ä leidiae Hunger 
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Kenne Feine Gefene, ‚Die North entbinde vom 
| Endfchwur. 
Sorgen und Augſt befielen den Wandrer, denn 
alle gufanmen 
Wollten fein Leben. Da fchoß die Schlange 
mit grimmigen Zifchen, 
Spritzte Geifer auf ihn, und aͤngſtlich fprang 
A er zur Seite. 
u Unrecht, rief er, begehft dul Wer hat 
dich zum Herren 
Uber mein Leben gemadyt? Sie fpradhs du 
haft e8 vernonmen, 
Zweymal fprachen die Richter, und zweymal 
haft du verlohren, 
hr verfehte der Mann: fie rauben felber und 
ſtehlen; 
Ich erkenne ſie nicht, wir wollen zum Koͤnige 
gehen. 
Mag er fprechen, ich füge mich drein, und 
wenn ich verliere, | 
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SU6 ich wüch Yabels ‚senug, eikein ich bil « 
ertragen. 
Gpottend. fügte her Well unb der Baͤr: du 
7 magft es verfüchen, 
MWer die Schlange geiwinut, fie mirbe nicht 
beffer begehren. 
Denn fie dachten, es würden die gauͤmmtlichen 
——— Herrn des Hofes 
Eyrche mie fo, and. gingen ortcek und hühe 
„ten den Wandrer, 
Samen vor euch, die Sitblange,/ der Br 
der Baͤr umd die Raben; 
Ja ſelb Dritt erſchien der Wolke ex Dante zwed 
Kinder, 
Euelbana hieß der eine, der hr Nim⸗ 
merſatt, beyde 
Kasten dem Mann am weiten „ar ſchaffen. 
Sie maren gefonmen 
Yu bs Theil au verighten. Dean fie; Did 


‚immer begierig, 
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Heulten Damals vor euch, mit unertzäglicher 
. Grobheit, = 
Ihr verbotet den Hof den beyden plumpen . 
Geſellen. 
Da berief ſich der Mann auf eure Gnaden, 
erzaͤhlte, 
Wie ihn die Schlange zu toͤdten gedenke, fie 
| habe der Wohlthat 
Billig vergeffen, fie breche den Eyb! So ſteht 
er um Rettung. 
Aber die Schlange laͤugnete nicht. Es zwingt 
mich: des Hungers | 
Allgewaltige Noth, fie Fenner Feine 'Gäfege, 


Gnädiger Herr, da war't ihr bekuͤnmert. 
| | Es fchien euch die Sache 
Gar bedenklich zu ſeyn, und rechtlich ſchwer 
su entfcheiden, | 
Denn es fchien euch hart den guten Mann zu 
| | bverdammen, 
v Gothe Schtiften,. xk. P 
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Der fi püifreich bewieſen, allein ihr dachtet 
dagegen 
Auch des ſchmaͤhligen Hungers. und ſo berieft 
ihr die Raͤthe. 
Leider war die Meynung der meiften dem 
| Manne zum Nachtheil, 
Denn fie wuͤnſchten die Mahlzeit und dachten 
der Schlange zu helfen. 
Doch ki fendetet Boten nad; Reinecken, alle 
die Andern 
Sprachen gar manches und konnten die Sache 
10 Rechte nicht ſcheiden. 
Reinecke kam und hoͤrte den Vortrag, ihr leg⸗ 
tet das Urtheil 
3m in die Hände, und mie er es fpräche, fo 
En ale. es 


Ed 


Reinecke ſprach mit guten Bedenken: * 
* vor allem 
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Noͤthig den Ort zu beſuchen, und ſeh ich- die 


| Schlange gebunden 
Wie der- Bauer- fie fand, fo wird dns Urtheil 
ſich geben, 


und nian band die Schlange von neuem an 


felbiger Stäte, 


| In der Maaße wie. fie der Bauer im Zaume 


gefunden. 


t 


. fagte darauf: hier iſt nun jedes 
Zu von benden 

" — im vorigen »Stand, und keines hat 

weder gewonnen, 


Pod perfohten, jetzt zeigt ſich das Recht, ſo 


ſcheint mir's, von ſelber. 
Denn beliebt es bem Manne, fo mag er-die 
= Schlange noch einmal 
Aus der Schlinge befteyn,“ wo nicht); Yo laͤßt 
2. ’tr fie hängen, 
3 — 
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Srep, mit Ehren geht er-die Straße mach fer ' 
nen Gefchäften. 

Da fie untren geworben als fie die Wohlthat 
| empfangen, 

Hat der Mann yum billig die Wahl - Das: 
2 feheint mir des Rechtes 

Wahrer Sinn, wers beſſer verfieht, der laß 

| es uns hoͤren. 


| — geßiel euch dag Urtheil und enren 
Raͤthen zuſammen, 
Reinecke wurde Rn der Bauer. dankt 
| .. auch, und jeder 
Ruhmte —** Klugheit, ihn ruͤhmte die 
— RKoͤniginn ſelber. 
Bi witde side im „Kriege wären 
—— god) eher 
—* und — * in. gebraughen, man fuͤrch⸗ 
gehe beyde 
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Weit und breit, fie fänden ſich geru, wo alles 
\ "gerzehrt wird. 
en und flark: und kuͤhn fey jeder, man koͤnn 
es nicht laͤugnen, 
— im Kathe fehle gar oft Die wöthige 
Klugheit; 
Denn: fie pflegen zu ſehr auf ihre Staͤrke zu 
trotzen. 
Kommt man ins Feld und naht ſich dem Werke, 
» Ida hinkt es gewaltig. 
Muthiger kann man nichts fehen,. als fie Au 
Hauſe fich zeigen; 
nn liegen fie gern im Hinterhalt. Sept 
SEE? denn einmal 
— Schlaͤge, ſo nimmt man ſie mit, ſo 
gut als ein andrer. 
Baͤren unb BR. verderben das Land; es 
kuͤmmert fie wenig, 
Weſſen Haus die Flamme verzehrt, fie pflegen 
| ſich immer | 
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An. den Kohlen in waͤrmen, und ſie erbarmen 
no ſich Feines, 
Bean ihr Fropf-fich nur Fülle. Man ſchlurft 
die Eier hinunter, 
Laͤßt den Armen die Schaalen und glaubt noch 
: redlich zu theilen. 
Reinecke Fuchs mit. feinem Gefchlecht verſteht 
fi dagegen 
— auf Weisheit und Rath, und bat er 
Bun etwas verfehen, 
oruc Herr, ſo Iſt er kein Stein. "Doch 
wird euch ein andrer 
Niemals beſſer berathen. Darum verjeiht 
ibm, ic bitte, 


EN a 


Da verfetzte der Königs ich will es beben⸗ 
ken. Das Urtheil 

| Ward — wie ihr erzaͤhlt, es buͤßte die 

Schlange. 
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Doch von Erund aus bleibt er ein Schalt, 


wie follt er fich beſſern? 


Macht man ein Buͤndniß mit ihm; ſo bleibt 
man am Ende betrogen; 

Denn er — ſich ſo liſtig heraus, wer iſt 
ihm gewachſen? 

Wolf und Bär und Kater, Kaninchen und 
Krähe, fie find ihm 

Nicht bebende genug, .er bringt fie in Sch«; 
den und Schande, 


Diefen behielt er ein Ohr, dem audern das , 


.Xuge, das Leben 
Raubt er dem: dritten! fuͤrwahr ich weiß nicht, 
wie ihr dem Böfen 
So zu Gunſten fprecht und feine Sache vers 
theidigt. 
Graͤdiger Herr, verfente die Aeffinn: ich kann 
es nicht bergen; 
Sein Geſchlecht iſt edel und groß, ihr moͤgt 
es bedenken. 


de 


d 
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Da erhub ſich deu König heraus zu treten, 
es funden 
Aue efaınmen mub warteten fein; er fab in 
dem Kreife 
Birke von Reineckens mächken Verwandten, fie 
waren gefommen 
Ihren Vetter gu ſchuͤtzen, fie wären ſchwerlich 
zu nennen. _ 
nad er ſah das große Geſchlecht, er fab auf 
der andern 
.ESeite RNeineckens Feinde: es ſchien der Hof. 
ſich zu theilen. 


Da begann der König: To höre mich Rei⸗ 
necke, kannſt du 
Solchen Irevel ‚entfchuldigen, dag du mit 
Huͤlfe Bellinens 
seinen fronnmen. Lampe. getödser und daß ihr 
* Verwegnen 
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mir fein Haupt ins Naurel gefteckt, als waͤ⸗ 
ren es Briefe? 
Ri J— ihnen thatet ihr das; ich "habe den 
| -einen 
Schon beftraft, es buͤßte Bellin, erwarte Das 
gleiche. 


Weh mir! ſagte Reinecke drauf: o mir 
ich geſtorben! 
Art wich am und wieres ſich Ruder, fe mag 
ies geſchehen, 
Bin ich ſchaldig, fo toͤdtet mich gleich, ich 
werde doch nimmer 
Aus der Noth und ‚Sorge mich retten, ich 
" bleibe verlöhren. 
—— der Verraͤther Bellin, er unterſchlug 
mir die groͤßten 
Een fein Gterblicher hat dergleichen je⸗ 
mals geſehen. 
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Ach, fie koſten Lampen das Leben! ch hatte 
fie beyden 
Auvettraut, nun raubte Bellin die koͤftlichen 
| Sachen. 

Ließen fie fich doch wieder erforfchent Allein 

ich befürchte . » 
Niemand findet fie mehr, fie bleiben auf im: 

mer verlohren. 


Yan 


Aber die Aeffinn verſetzte darauf: wer 
' wollte verzweifeln? 
Wind’ fie nur über der Erde, ſo iſt noch Hef 
‚nung su fthöpfen, 
Fruͤh und fpäte wollen wir..gehn, und Lapen 
‚und Praffen 
Emfig fragen; Do zeiget und an, wie waren 
die Schaͤtze? 





347 
Reinecke fagte: fie waren fo Eöftlich, wir 
finden fie nimmer; 
Ber fie befigt, verwahrt fie gewiß. Wie wird 
fih darüber 
Nicht Frau Ermelyn quaͤlen! Sie wird mirs 
niemals verzeihen. 
Denn ſie mißrieth mir den Beyden das koͤſt⸗ 
liche Kleinod zu geben. 
Nun erfindet man Luͤgen auf mich und will 
mich verklagen, 
Doch ich verfechte mein Mecht, erwarte das 
Urtheil und werd ich 
Bude) fo reiß' ich umher durch Län- 
. der und Reiche, 
Suche die Schätze zu fchaffen und ſollt' ich 
mein Leben verlieren. 





Fr’ 


« 
mr} 
Fa 
* ‚ 
“ 
5 
* 
⸗ 
1 
v 
J rt 


.. 


u en 


io 








Zehnter Gefang. 








rin Kümepe- - 








O mein König! fagte darauf der Tiftige Kedirer 
an mich, te Surf, vor meinen Freuns 
“ den erzählen, 

Mas end alles von mir an koͤſtlichen Dingen 
. beſtimmt war... — 
Habt ihr ſie gleich nicht erhalten, ſo war mein 

Mile doch loͤblich. 
— nur an, verſetie der — und für 
x bie‘ Worte. 
Gluͤc und Ehre ſind hin Ihe werdet ab 
| les erfahren, 
Sagte Reinecke traurig. Das erſte koͤſtliche 
| Kleinod 
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War ein King. Ich gab ihn Bellinen, er 
ſollt ihn dem Koͤnig 


Ueberliefern. Es war auf wunderbarliche 


Weiſe 
Dieſer Ring zuſammen geſetzt und wuͤrdig im 
Schatze 
Meines Fuͤrſten zu glaͤnen, aus feinen Soft 
gebildet. 
Sf der indern Seite, die nach dem Finger 
A ch kehret, | 
Standen Lettern gegtaben und eingeſchmolzen; 
es waren 
Drey bebrüiſche Worte von ganz befonderer 
Deutung; - 
Niemand erklaͤrte ſo Jeicht in dieſen Sander 
die Züge; 
Reifen. Abryon nur von rien, ber Founte fie 
‚‚fefen. 
Es iſt ein Zube, aetebpe und. alle Zungen und 
Sbprachen 


Kennt 
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Kennt er, die yon Poitou Bis Laͤneburg wer⸗ 
den geſprochen, 

und anf. Kraͤuter u 'Steine verſteht ſich der 
Jude beſonders. 


7} u y Pa - 


Als ich den ging ihm gezeigt, da. fagt ex: 
koͤſtliche Dinge 


Sind Hiesinnen verborgen... Die drey gegra⸗ 


| bene Nahmen 
Brachte Seh -der Fromme vom. Paradiefe 
| hernieber, | 
Hs er das Orl der. Basmhersigkeit fuchtes 
und wer ihn am Finger 


Sraͤgt, ber findet ſich frey von allen Gefah⸗ 


| .. ven. Es werden 
Weder Donner noch Blitz noch Zauberey ihn 
‘erlegen, 


Ferner fagte der Meifter: er babe gelefen, es 


| koͤnne, 
v. Gothe Schriften, 2- Th. 3 


x 
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Wer den Ring am Fingee bewahrt, in grim 
muiger Kälte 
— er labe gewiß ein ruhißes 
Alter. 
Außen ſtand ein Edelgeſtein, ein heller Kar⸗ 
funkel, 
Diefer leuchtete Nachts und -teigte deutlich 
Ei; die Sachen. 
Biele Kräfte Hatte der Stein: er heilte bie 
Kranken, 
Wer ihn beruͤhrte, fühlte, fich frey von allen 
| Bebrechen, 
Aler Bebrängniß, wur ließ fird-. der Tod allein 
nicht bezwingen. 
"Weiter entbechte der Meiſter deq Steines herp 
liche Kräfte: 
Gluͤcklich reift der Befiger durch alle Lande, 
ihm fchadet 
„Weber Waffer noch Geuers gefangen oder ver 
sathen 
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Lann er nicht werden, und jeder Gewalt des 
| . Feindes entgeht ef. 

und beſieht er nüchtern den Stein, fo wird ex 


im Kampfe 
Hundert überwinden und mehr, die Tugend 
“0 ded Steines 


Nimun dem Gifte die Wirkung und allen 
ſchaͤdlichen Saͤften. 
Eben ſo vertilgt ſie den Haß, und ſollte gleich 
mancher = 
Den Befitzer night Lieber; er fühlt fich in fur⸗ 
‚sem verändert, 


Mer vermoͤchte bie Fraͤfte des Steiges alle 
zu zaͤhlen, 
De: n im Schatze des Vaters gefunden: ud 
den ich dem Koͤnig 
* zu ſenden gedachte Denn ſolches Föhr 
Aichen Ringes 
33 
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‚ Bar ich nicht werth; ich wußt es recht wohl; 
er ſollte dem Einen 

Der von allen der Edelſte bleibt, ſo dacht ich, 
gehoͤren, | 

unſer Wohl beruht nur anf ihm und unfer 
Vermögen, 

Mb ih hoffe fein geben vor allem Hebel: m 

ſchuͤtzen. 


Ferner ſollte Widder Bellin der Königinn 
gzleichfalls 
Kamm und Spiegel verehren, damit fie meis 
ner gedaͤchte. 
Dieſe hatt' ich einmal zur Luſt vom Schatze 
des Vaters 
Zu mir genommen, es fand ſich auf Erben 
kein fchöneres Kunſtwerk. 
O wie oft werfucht es mein Weib und wollte 
| fie baben, 
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Sie verlangte nichts weiter von allen Gütern 
‚der Erde, 
und ı wir Rritten darum ,- fie Eonnte mich nie 
mals bewegen. 
20 num fendet ich Spiegel und Kamm mit 
. gutem Bedachte 


Reiner gnaͤdigen Frauen der Königin, welche 
mir immer 


Große Wohlthat erwieß und mich vor Uebel 


beſchirmte. 


= Defters hat fie für. mich ein günftiges Woͤrt⸗ 


chen geſprochen; 


Edel iſt fie, vom hoher Geburt, es ziert ſie 


die Tugend 


Und ihr altes Geſchlecht bewaͤhrt ſich in Wor⸗ 


ten und Werken: 


Wuͤrdig war ſie des Spiegels und Kammes: 


die hat ſie nun leider 
Nicht mit Augen geſehn, ſie bleiben auf im⸗ 
mer verlohren. 


J 
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Nun vom Kanmme zu reben. Su dieſem 

hatte der Künftler 

Pantherknochen genommen, Bie Hefte des 'ch- 
len Gefchöpfes, 

. Andien wohnt es und swifchen dem 

Baradiefe. 

Amulerley Farben zieren fein. Fel und füße Ge 
rüche 

Breiten ſich aus, wohin es Tich wendet, dar 
um auch die Thiere 

Seine Fährte fo gern auf allen Wegen vers 
folgen; 

Dein ſie werden geſund von dieſem Geruche, 
das fuͤhlen 

— bekennen fie alle. Don ſolchen Knochen 
"und Beinen | 

War der "zierliche Kamm niit vielem Fleiße 

' gebildet, 

Klar wie Silber ‘und weiß von unausſprech⸗ 

licher Reinheit, 





359 
und des Kammes Geruch sing über Nelken 


“2. and Zimmer, 
Stirbt dad. Thier, ſo führt der Geruch in alle 
Gebeine, 
von befkäudig darin und laͤßt .fie nimmer 
verwefen, 
Alle En treibt er hiaweg und alle Ver⸗ 
siftung. 


Ferner fah man die koͤſtlichſten Bilder am 
Rüden des Kammes | 
Secherhaben, durchſtochten mit goldenen zier⸗ 
Ä lichen Ranken 
und mit roth und blauer Laſur. Im mittel⸗ 
ſtten Felde 
Bar die Geſchichte kuͤnſtlich gebildet, wie Par 
ris von Troja 
Eines Tages am, Brunnen. fah, drey göttliche 
| Frauen 
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Bor ſfich / ſah, man nannte fie Pallas und Tune 
und Venus. 
Lange ſtritten ſie erſt, denn jegliche wollte dem 
Abpfel 
Gerne befigen, ber ihnen bisher zuſammen ges 
hörte. 
Endlich verglichen fie fi, es folle den golbes 
nen Apfel P 
Paris der ſchoͤnſten beſtimmen, fie ſollt allein 
ihn behalten. 


Und ber Juͤngling beſchaute fie wohl mit 
2 | gutem Bedachte. 
" uns fagte zu ihm: erhalt" ich den Apfel, er⸗ 
kennſt du 


Mich für die ſchoͤnſte, ſo wirſt du der erſte 


vor allen an Reichthum. 
Pallas verſetzte: bedenke dich wohl und gieb 
mir den Apfel, 
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und du wirſt der maͤchtigke Mann; es fuͤrch⸗ 
ten dich alle, 

— "Bein Nahme genamt, ſo Feind als 

“ Kreunde uſammen. F 
Venus ſprach: was ſoll die Gewalt? mas ſol⸗ 
ee ken die Schaͤtze? 

Iſt dein Vater nicht König Priamus? deine‘ 
Gebrüder 

— und andre, And ſie nicht reich und 

maͤchtig im Lande? 

Iſt — Troja geſchuͤtzt von feinem Heere sub 
babt ihr 

richt umber das Laud beswungen und feruere 
Voͤlker? 

Dirk. du die ſchoͤnſte mich preiſen und mir 

| | ben Apfel ertheilen, 

Sour du des herrlichen Schages auf biefer 
Erde dich freuen. 

Dieſer Schatz if ein treffliches Weib, die 
fchönfte von allen, 
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Tugendſam, edel und weile, wer koͤnute war⸗ 
Big fie loben? - 
Gleb mir den. Apfel, du fehft des griethiftgen 
BR ‚Königs Gemahlin 
Helena, meyn ich, wie Gchäne, den Schatz ber 
Sbchaͤtze befigen. 


Und er gab iht deu Apfel uud pries ſie vor 
‚allen die fchönfte, 
— fe. heif ihm dagegen die ſchoͤne Qnigiun 
rauben, 
Menelaus Bemahlinn, fie warb in Troia bie 
‚ Beine. 
ac — fah. man erhaben im mittel 
‚Ken Selde. 
— es waren Schilder umher mit Eildftlichen 
iv Schriften, 
Irder durfte nur ie und To verfland er die 
: Babel. | 
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5" Hoͤret nun welkeh>odn Spiegel! daran die 
‚Stelle des Glaſes, 
ih: Beryll vertrat von großer - Klarheit ‚und 
Schönheit; 
HRS eigte fich drin und wenn es meilenweit 
wvorging, | 
Mär: 28 Tag oder Nacht; und harte: jemanb 
am Antlis 
— Fehler, wie er auch war, ein Fleckchen 
im Auge, 
ae er ſich nur im Spiegel befehn, ſo gin⸗ 
| gen von Stund an 
Alle Mängel hinweg und. alle fremde Se 
00000 + brechen, 
Iſts ein Wunder, Daß mich es verdrießt‘, dem 
Spiegel zu miffen? 
Und es war ein koͤſtliches Holz zur Fafſung 
der Tafel, 
Sethym, beißt es, genommen, von feſtem, 
glaͤnzendem Wuchſe, 
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Keine Muͤrmer ſtechen es. an- und wird auch, 
| wie billig, 

Hoͤher gehalten als Bald, wur Ebenholz kommt 
ihm am nächften. 

Denn ans biefem verfertigt einmal ein treff⸗ 
licher Kuͤnſtler 

unter liess Krompardes ein Pferd von fell 
‚nem Vermögen, 

Eine Stunde — der Reiter und mehr 
nicht zu hundert 

Meilen. Ich koͤnnte die Sache vor jetzt nicht 
gruͤndlich erzaͤhlen, 

Denn es fand fich Fein ähnliches Roß, fo lange 
die Welt flieht. 


f 


Aunderthalb Fuß war rings Die ganze Breite 
des Rahmens 

um die Tafel herum, gesiert mit kuͤnſtlichem 
Schnitzwerk, 
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— 
und mit goldnen Lettern ſtand unter jeglichen 
Bilde, 
Mie ſichs gehoͤrt, die Bedeutung geſchrieben. 
Ich will die Geſchichten 
Kürzlich erzaͤhlen. Die erfte war von dem 
| neidifchen Pferde. 
Am die Wette gedacht ed mit einem Hirſche 
zu laufen, 
her hinter ihm blieb es zuruͤck, das ſchruerete 
gewaltig 
Und es eilte darauf mit einem Hirten zu 
| seben, \ 
Sprach: du findeft bein Glüd, wenn du mis 
| eilig gehorcheft. 
Gene dich auf, ich bringe dich hin, es hat 
fi vor Eurgem 
Dort ein Hirſch im Walde verborgen,’ ben 
ſollſt du gewinnen; 
Fleiſch und Haut und Geweih, du magſt fe 
theuer verkaufen, 
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Setze dich auf, wir wollen ihm nach! — das 
u will ich wohl wagen! 
Sagte.der Hirt und feste fich auf, fie eiltes 
son dannen. 
Und fie gblicten ben Hirſch in kurzem, folg⸗ 
ten behende 
Sein, Spur, uud jagten ihm nach. Er Haste 
den Vorſprung 
Und. es ward dem Pferde. un fauer, da fast eg 
a um Mamıe, 
Site mas ab, ich bin muͤde geworben, ber 
Ruhe bedarf ich. 
Nein] mahrhaftig, verſetzte der Mann, du fol 
| mir gehorchen, 
Meine Sporen ſollf du empfinden, du, haß 
mich ja ſelber 
3u dem. Ritte gebracht, und. fo bezwang eb 
: der Reiter. 


et, f lohnet fich der, mit vielem Viſen, 
der andern 
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| Pen zu bringen. fh ſelbſt mit Pein und 


F a.„Mebel beladet. 
ee Daran 
Ferner zeig ich ech an, was auf dem 
Ga we Spiegel gebildet u 
Stand: Wie eig Eſel und Hund bey einem 
er GER Reiphen: in Diensten, . 


Beyde geweſen; fo mar denn der Hund num 
nenn Cu, freglich der Liebling... 
Denn er faß — Tiſche des Herrn aß 
we. . mit. Demfelben 
Fiſch und Bu; and suhte wohl — * 
—— Schoße des Goͤnnerz, 
Der: ‚ih da * Brod zu reichen Be 
edelte mit Ron Schwan der — und 
Br Herren. 
Boldewyn ſah das Gluͤck bes Hundes. und 
traurig im Herzen 
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Ward der Eſel und fadteihen ſiche. mi) venkt 
doch der Herr bin, 

Daß er bem faulen Gefchdyfe fo aͤußerſt — 
lich begegnet? 

—— das Thier nicht auf ihm herum und 

— fee Phnom Batten -- 

Und ich muß die Arbeit verrichten und ſchleppe 


u die Saͤcke. 
er .. es- einmal und thu mit fünf ja 
——— mit ſehen 
— im Jahre fo viel als ich des Monats 
verrichtet 
= doch wird ihm das Beſte gereicht, mich 
ſpeist man mit Stroh ab, 


u — der harten Erde mich liegen, und wo 
man mich hintreibt, 
Oder reitet, ſpottet man meiner. Ich kann 
und ich will es 
tiger‘ nicht dulden, will auch des Herrn Gunſt 
' mir erwerben. 
ulls 
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Als er jo ſprach, Bam eben Fein Ser bie 
Straße gegangen, 
Da erhub'der Efel den Schmmum mad bannıte 
fih fpringend 
Ueber ben Herren und ſchrie umd fang umd 
plärrte gewaltig, 
Lett ihm den Dart und wollte nach rt und 
Meife des Hundes | 
An die Wange fich ſchmiegen und fick Ihm 
einige Beulen, 
Wenlich entfprang ihm der Here und nie: 
9! fange mir den Efel, 
Schlagt ihn todtl Es Eamen die Knechte, du 
regnet' es Prügel, 
Nach dem Stalle trieb man ihr fort, da blies 
er ein Efel, 


Mancher ſindet fich och von. feinem Ge 
fehlechte, der andern 
v. Gothe Schriften, 2. Th. Aa 
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pre Wohlfahrt mißgoͤnnt umd ſich nicht beffer 
befindet. 
Kommt denn aber eismal.fo einer in reich‘ 
5 lichen Zuſtand 
Schidt ſichs ab’ als aͤße das Schwein mit 
Loͤffeln die Suppe; 
Nicht viel beffer fuͤrwahr. Der Efel trage 
die Säde, 
Habe Stroh sum Lager: md finde, Difteln zur 
Nahrung. 
Will man ihn anders behaudeln, ſo bleibt es 
doch immer beym alten. 
Wo ein Eſel zur Herrſchaft gelangt, kanr's 
wenig gedeyen, 
Ihren Vortheil ſuchen fie wohl, ans: kuͤmmert 
ſie weiter? 


/ 


Zerner ſollt ihr erfahren, mein. König, und 
laßt euch die Rede 
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a. verdrießen, es fand — auf dem Rah⸗ 
men des Spiegels 

Schoͤn gebildet und deutlich beſchrieben, wie 
ehemals mein Vater 

— mit Hinzen verbuͤndet auf Abentheuer zu 


ziehen 
Und wie beyde heilig geſchworen, in allen Ger 
= N fahren 


Zapfer zuſammen zu halten und jehe Beute 
zu theilen. 
Als fie num vorwärts zogen, bemerkten fie. Jaͤ— 
ger und Sunde 
Nicht gar ferne vom Wege, da fagte Hinze 
der Kater: 
Guter Rath fcheine theuer zu werden! "Mein 
Alter verſetzte: 
Wunderlich ſieht es wohl aus, doch hab ich 
mit herrlichem Rathe 
Meinen Sad noch gefühlt, und mir gedenken 
bes Eides, 
Aa 2 
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Spalten wacker sufammen, das bleibt vor allen 
das erfte. 
Hinze faste dagegen: es gehe wie es auch 
’ wolle, 
Sleibt mir boch ein Mittel bekannt, das denk’ 
ich au brauchen, 
und fo fprang er behend auf einem. Baum, 
fih zu retten 
Vor der Hunde Gewalt, und fo verließ er ben 
Oheim. 
Aengftlich ſtand mein Vater nun dns es ka—⸗ 
men die Jaͤger. 
Hinze ſprach: Nun, Oheim? Wie ſtehts, fo 
oͤffnet den Sack doch! 
ip er vol Rathes, ſo braucht ihn Doch jetzt, 
die Zeit ift gefommen, 
ad die Jaͤger blieſen :das MHoen nud riefen 
| einander. 
a mein Vater, fo liefen die Hunde, fie folg⸗ 
ten mit Bellen, 








— 
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Und er ſchwitzte vor Augſt und haͤuſige Loſung 
entfiel ihm, j 
Leichter fand er ſich ba und fo entging er dem 
Seinden. 


Schaͤrdlich, ihr habt es gehört, verrieth 
ihn der naͤchſte Verwandte 
Dem er ſich doch am meiſten vertraut. Es 
ging ihm and Leben, 
. Denn bie Hunde waren zu ſchnell und haͤtt 
er nicht eilig ' 
Einer Hoͤhle ſich wieder erinnert, fo war es 
geſchehen; | 
Aber da fchlupfe er hinein und ihn verloren 
die Feinde, 
Solcher Burſche giebt es nach yiek, wie Hinie 
fih damals 
Gegen ben Bater bewieß, wie follt ich ihn 
| lieben und ehren? 
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Halb zwar hab ichs vergeben, duch bleibt noch 

| etwas zurüde, 

Au dies war auf dem Spiegel gefchnitten mit 
Bildern und Worten. 


sm fah man daſelbſt ein eignes Stüd 

chen vom Wolfe, 

Wie er su danken bereit if für Gutes das er 
empfangen. i 

— ben Anger fand er ein Pferd, woran nut 
die Knochen 

Uebrig waren, doch hungert ihn fehr, er nagte 
fie gierig 

Und es Fam ihm ein fpikiges Bein die Queer 
in den Kragen; | 

Aengſtlich ſtellt er fih an, es war ihm übel 
gerathen. 

Boten auf Boten ſendet' er fort Die. erste 
gu rufen, _ 
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Niemand vermochte zu helfen, wiewohl er 
große Belohnung 
Allen geboten Da meldete fich am Ende der 
Kranich, 
mit dem rothen Baret auf dem Haupt) Ihm 
flehte der Kranfe: 


Dpetor, helft mir geſchwinde von dieſen Noͤ⸗ 


then, ich geb euch, 


Bringt ihr den Knochen heraus, ſo viel ihr 


immer begehret. 


Alſo glaubte der Kranich den Worten und 
ſteckte den Schnabel 


Mit dem Haupt in den Rachen des Wolfes 


und holte den Knochen. 
Weh mir! heulte der Wolf, du thuſt mir Scha⸗ 
Rn den! Es fehmerset! 
Laß es nicht wieder gefchehn! Für heute fen 
es vergeben. 


Sn 
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Bir es da unten ic haͤte das nicht gedul⸗ 
dig gelitten. 

Gebt euch zufrieden, verſette der Krauich: ihr 
ſeyd nun genefen; 

Gebt mir deu Lahn, ich hab ihn verdient, ich 
bab euch geholfen. 

Hoͤret den Geden, fante ber Wolf: ich habe 
das liebel, 

& verlangt die Belshaung, und hat die Gna⸗ 
de vergeffen, 

Die ih ihm eben erwieß. Hab ich ihm Schuas 
bei und Schädel, 

Den ich im Munde gefühlt, nicht unbeſchaͤdigt 
entlaffen? 

„Hat wir ber Schädker wicht Schmerzen gemacht? 

| Ich Eönnte wahrhaftig, 
Iſt von Belehnung die Rede, fte ſelbſt ans ers 
j fen verlangen. 

Alfo HAegen die Schaͤlke mit ihren Knechten 

su handeln. 





\ 
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Dieſe Geſchichten und mehr versierten, 
kuͤnſtlich geſchnitten, 
Kings die Faſſung des Spiegeld, und mancher 
gegrabene Bierrath, 
Manche geldene Schrift. Sch hielt des Löß- 
lichen Kleinodg 
Mich nicht. werth, ich bin zu gering, und fandt 
e8 deswegen 
Meiner Frauen der Koͤniginn su. Ich Dachte 
“ durch folches 
Ihr und ihrem Gemahl mich ehrerbietig zu 
J zeigen. 
Meine Kinder betruͤbten ſich ſehr, die artigen 
| Knaben, 
Als ich den Spiegel dahin gab. Gie fprangen 
gewöhnlich und fpielten 
Kor dem Glafe, befchauten fich gerne, fie ſa⸗ 
hen die Schwaͤnzchen 
Hängen vom Ruͤchen herab und lachten ben 
eigenen Mäulchen, 
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£eiber vermuthet ich nicht deu Tod des ehr⸗ 
lichen Lampe, 

Da ih ihm und Bein auf Treu mb Glau⸗ 
ben die Schaͤtze 

Heilig empfahl, ich hielte ſie beyde fuͤr red⸗ 
liche Leute, 

Keine beſſeren Freunde gedacht ich jemals iu 
haben. 

Sehe fey über den Mörder gerufen! Ich will 
es erfahren, z 

Wer bie Schäge verborgen, es bleibt Fein 
Mörder verholen, 

at doch ein und andrer vieleicht im-Kreif 
bier zu fagen, 

Wo die Schäge geblieben, und wie man Lam- 
pen serebtet. 


mein ——— Koͤnig, es kommen 
taͤglich ſo viele 
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Wichtige Sachen vor euch; ihr koͤnnt nicht 
- alles behalten; 

Doch vielleicht gebenket ihr noch des herrll⸗ 
chen Dienftes, 

Den mein Vater dem euren an diefer Stätte 
bewieſen. 

Krank lag euer Vater, fein Leben rettete 
meiner, 

And. Doch ſagt ihr, ich habe noch nie, es habe 
mein Vater 

Euch nichts Gutes erzeigt. Beliebt mich: meir 
ter zu hören. 

Sey es mit eurer Erlaubniß gefagt: Es: fand 
Ah am Hofe 

Eures Vaters ber meine bey’ großen: Würden 

| und Ehren 
Als erfahrener Arzt, er wußte das Waffer des . 
| Kranken 

Klug zu beſehen; er half der Natur, was im: 

mer den Augen, 
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Bas deu’ edelflen Glieders gebrach gelang ibm 
su heilen, 
Kaunte wohl Die emesiſchen Kräfte, verſtand 
| auch daneben | 
uf die Zaͤrne ſich gut und holte Die fchmer 
genden fpielend. 
Serne glaub ich, ihr habt es vergeffen; es 
wäre Fein Wunder; 
Denn drey Jahre hattet ihr wur. Es legte 
ſfich damals 
Euer Vater im Winter mit greßen Schenerten 
iu Bette, 
Ja wman wußt ihn heben und tragen. Da ließ 
er die Aerzte 
men bier und Nom usfanmen berufen. 





Und alle | 
Gaben ihn auf, er ſchickte zuletzt, man holte 
den Alten. 


Diefer hörte die Noth und fah die gefäfekiche 
Krankheit. 


— 
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Meinen Vater jammert es feht, er fagter 
mein Koͤnig, 
Guaͤdiger Herr, ich ſetzte, mie gern! Mein ei⸗ 
2 genes Leben 
Könnt ich euch retten, daran! Doch laßt im 
Glafe mich euer 
Waſſer beſehen. Det König befolgte bie orte 
: des Vaters, 
Aber klagte dabey es werde je länger je 
"Schlimmer. 
Auf dem Spiegel "wär: es gebildet wie gluͤck 
lich zur Stunde 
Euer Vater geneſen. Denn meiner ſagte be 
haͤchtig: 
Menn ihr Geſundheit verlangt, entſchließt euch 
ohne Verſaͤumniß 
Sines Wolfes Leber zu ſpeiſen, doch folite 
derſelbe 
Sieben Jahre zum wenigſten haben; die muͤßt 
ihr verzehren. 
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Nach der Küche den So und brauchbar. fand 


zE.r 
= ſich die £eber. 
Ener Vater perjehrte fie: ſtracks. Zur ſelbigen 
EStunde 
zu . 
War er von aller Krankheit befreyt und allen - 
.. Bebrechen. 
BE Vater dankt er genug, es mußt ihn 
ein jeder 


Doetor heißen am Hofe, man durft es nie 
. mals vergeffen. 


u ; ging mein Water beftändig dem König 

— sur Rechten. 

an Euer gater verehrt. ihm hernach, ich weiß es 
ee 2: Am beften,- 

m Eine goldene’ Spange ‚mit einem rothen Barete, 
Sie vor. allen Herren zu tragen; fo. haben 

= alle 

z Hoch in Ehren — Es hat fich aher 


mit ſeinem 
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Sohne feider geaͤndert, und an die Tugend 
des Vaters 
Wird nicht weiter gebachts die allergierigfien 
| Schaͤlke 
Werden erhoben, und Nutz und Gersiun be 
denkt man alleine, | 
echt und Weisheit ſtehen zuruͤck. Es wer 
| den die Diener 
Große Herren, das muß der Arme zewoͤhn⸗ 
dich entgelten. | 
Hat ein folcher Macht und Gewalt, fo ſchlaͤgt 
er nur blindlings 
— die Leute, gedenket nicht mehr, woher 
er gekommen, 
en Vortheil gedenkt er aus allem Spiele 
zu Nehmen. | 
mm bie Großen finden. fich viel von Diefem 
Gelichter. | 
Keine Bitte hören ſie de, woru nicht Die 
| 00. abe n 
Gleich 
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Gleich ſich reichlich geſellt, und wenn fie die 

J Leute beſcheiden 
Speißt ed: Bringt nur) und bringt sum erfken, 
| zweyten und dritten! - 


c 


Solche gierige Woͤlfe behalten koͤſtliche 
Biſſen 
Bere für fih, und, waͤr es zu thun mit 
kleinem Verluſte 
Ihres Herrn Leben zu retten, fie truͤgen Ber 
denken. er 
Wollte der Wolf doch die Leber nicht laſſen, 
| - : dem König zu dienen! 
und was Leber! Ich fag es heraus! Es 
P möchten auch zwanzig 
Wölfe das Leben verlichren, bebielte der Koͤ⸗ 
| nig und feine 
Theure Gemahlinn das ihre, fo wär es weni⸗ 
ger Schade, | 
v. Gothe Schriften, 2. Th. Bb 
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Denn ein ſchlechter Saame, was kann er gus 
tes erzeugen? 

Was in eurer Jugend geſchah, ihr habt es 

vvergeſſen, 

Aber ich weiß es genau als waͤr es geſtern ge⸗ 
ſchehn. 

Auf dem Spiegel ſtand die Geſchichte, fo wollt 

| es mein Water; 

Edelſteine zierten das Werk - und goldene 
Ranken. Zu 

- Könnt ich den Spiegel erfragen, ich wagte 
BUBEN und Leben. 


IE 


‘; 


— Keinecke, fagte der König: bie Rede hab 
ich verftanden, 
Habe die Worte gehört und was du alles‘ er 
zaͤblteſt. 
"War dein Vater fo groß hier am Höfe und 
bat er fo viele 








387 
Nuͤtzliche Tchaten gethan, das mag wohl lange | 
ſchon ber feyn, 
Ich erinnere michs nicht, auch bat mirs nie, 
mand” berichtet. 
| Eure’ — dagegen die kommen mir oͤfters 
zu Ohren, 
— ſeyd ihr im Spiele, fo hör ich wenig 
fiens fagen; 
— ſie euch Unrechr damit und ſind es alte 
Geſchichten, = 
Möcht ich einmal mad gutes vernehmen; ee 
finder fich ſelten. 


Herr, verfente Reinecke drauf, ich darf mich 
i hierüber 
| Wohl erklaͤren vor euch, denn mich betrifft ja 
die Sache. 
Gutes Hab ich euch felber gerhant Es fey 
euch nicht etwa 
Sb: 


; 
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Vorgeworfen; behuͤte mich Gott! ich kenne 
mich ſchuldig 

Euch zu leiſten ſo viel ich vermag. Ihr habt 

die Geſchichte 

Ganz gewiß nicht vergeſſen. Ich war mit 
Iſegrim gluͤcklich 

Einſt ein Schwein zu erjagen, es ſchrie, wir 
biſſen es nieder. 

und ihr kamt und klagtet fo ſehr, and ſagtet: 
es kaͤme | 

Eure Frau noch hinter euch drein, und theilte 

I nur jemand 

Wenige Speiſe mit euch, ſo waͤr' euch beyden 

geholfen. 

Gebet von eurem Gewinne was ab, fo ſagter 

ihr damals. 

Iſegrim fagte mohl: ja! Doch murmele er 
unter dem Barte, 

Daß man kaum es gerſtand. Ich aber fagte 
Dagegen: 
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Herr! es iſt euch gegdunt und waͤren's der 
Schweine bie Menge. 

Sagt, wer foll es vertheilen? Der Wolf! 
| verſetztet ihr wieder. | 
gegrim freute fich ſehr; er theilte, wie er ges 

\ R wohnt war, 
Ohne Scham und Scheu, und gab euch eben 
ein Viertheil, 
Eurer Frauen das Andre, und, er fiel über die 
Haͤlfte, 
Schlang bigierig hinein und reichte mir außer 
u > den Ohren | 
Nur die Naſe noch hin und eine Hälfte der 
Zunge; Es 

= Ales andre behielt er fuͤr ſich, ihr habt es 

| gefehen. = 
Wenig Edelmuth zeigt er uns da. Ihr wißt 
| es, mein König. 
Euer Theil verzehrtet ihr bald, doch merkt 
| ich, ihr hattet | 
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Nicht den Hunger gefillt, nur Ifesrim wollt‘ 
es nicht fehen 

. a6 und Faute fo fort und bot euch nicht das 

geringſte. 

Aber da traft ihr ihn auch mit euren Tatzen 

gewaltig n 

Hinter die Ohren, verſchobt ihm das Tel, mit 
blutiger Glatze 

Lief er davon, mit Beulen am Kopf und heulte 

. | für Schmerzen. 

Und ihr vieft ihm noch au: komm wieder, ler⸗ 
ne dich ſchaͤmen! 

Theilß du wieder, ſo triff mirs beſſer, ſouſt 
will ich dirs zeigen. 

Jetzt eilig dich fort und bring uns fer⸗ 

ner zu effen. i 
get gebietet ihr hast verfegt ich, fo wii 
f | ich ihm folgen, 
und ich weiß, ich hole fchon was. Ihr mart 
| es zufrieden. ° 
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ungeſchickt hielt fich Ifegrim damals, er bin: 
tete, feufäte, 

Klage mir vor, doch trieb ich ihm an, wir 
jagten zuſammen, 

Singen ein Kalb! Ahr Tiebt euch die Speife, 
Und als wir es brachten 

— ſichs fett, ihr lachtet dazu, und ſagtet 
in meinem 

Lobe manch freundliches Wort, ich wäre, 

| mepntet ihr, trefflich 

Ausiufenden zur Stunde der Noth, und fagtet 
darneben: 

Theile das Kalb! da ſprach ich: die Haͤlfte 
gehoͤret ſchon euer! 

und die Haͤlfte gehoͤrt der Koͤniginn; was ſich 

im Leibe 

Findet, als Herz und Leber und Lunge, ges 

: böret, wie billig, 

Euren Kinderns ich nehme die Füße, die lieb - 

ihnen 
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Und das Haupt behalte der Wolf, die Eiß 
a liche Speiſe. 
Als ihr Die Rede vernommen, verſetztet ihr: 
fage! wer hat dich ‘ 
So nach Hofart theilen gelehrt? ich möcht es 
erfahren, - 
Da verſetzt ich: mein Lehrer iſt nah, denn dies 
| fer mit rothem 
Kapfe, wit Diutiger Glatze, hat mir das Ders 
ſtaͤndniß geöffnet. 
Ich ——* genau, wie er heut fruͤhe das 
Se Ferkel 
het, da lerus ih den Sinn von folcher 
e Theilung begreifen, 
Kalb oder Schwein, ich find es num leicht, und 
werde nicht fehlen. 


Schaden und Schande befiel den Wolf und 
ſeine Begierde. 
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Seines Gleichen giebt e8 genug! fie fchlingen 

der Guͤter 

Reichliche Fruͤchte zuſammt den Unterfaffen 
hinunter. 

Allee Wohl: gerfiören fie keicht, und keine * 
ſchonung 

Iſt u erwarten, und wehe dem Lande, das 

felbige naͤhret! 


’ 


Seht! Kerr König, fo hab ich euch oft in 
. Ehren gehalten. 
Alles was ich befige und mas ich nur immer 
gewinne 
Aues wiedm' ich euch gern und eurer Koͤni⸗ 
| sinn, fey es 
Wenig oder auch viel, ihr nehme das meiſte 
von allem. 
— ihr bes Kalbes und Schweines gedenket, 
ſo merkt ihr die Wahrheit, 
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Wo die rechte Treue ſich findet. Und dürfte 
wohl etwa 
Iſegrim ſich mit Reinecken meſſen? Doch lei 
der im Anſehn 
Steht der Wolf als oberſter Voigt und alle 
bedrängt er, 
Eusen Bortheil beforgt er nicht fehr, zum Hal 
- ben und Ganzen 
Weit er den feinen su fördern. &o führt er 
freplich mit Braunen 
Nun das Wort, und Reineckens Rede wird 
— wenig geachtet. | 


Herr! es ift wahr, man bat: mid) verklagt, 

ich werde nicht weichen, 

Denn ich muß nun hindurch, amd alfo fey es 
gefprochen: 

Iſt en einer ber glaubt zu beweifen; fo komm 
; er mit Zeugen, 
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Halte fich fett an die Sache und ſetze geticht⸗ 
| ich zum Pfande | 
Sein Vermögen, fein Ohr, fein Leben, wenn. 
er verlöhre, 
Und ich ſetze das gleiche dagegen: ſo hat es 
zu Rechte 
Stets gegolten, fo halte mans noch, und alle 
‚die Sache, 
Wie man fie vor und wider gefprochen, ſie 
| werde getreulich 
Solcherweiſe geführt und gerichtet, ich darf 
es verlangen 


— 


Wie es auch ſey, verſetzte der König: am 
Wege des Rechtes 
Will und kann ich nicht ſchmaͤhlern, ich hab es 
auch niemals gelitten. 
Groß if zwar der Verdacht, du habeſt an 
Lampens Ermordung 
\ 
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Theil genommen, des redlihen Boten!- Ich 
liebt ihn beſonders 
und verlohr ihn nicht gern, betruͤbte mich über 
| die Maaßen 
Als man fein blutiges Haupt aus deinem Nix 
rel heraus 409 ; | 
Auf des Stelle büßt es Bein, ber böfe Be 
gleiter: 
Und du magſt bie Sache mim weiter gericht 
lich verfechten, 
Was mich felber betrifft, vergeb' ich Meime 
| den alles, | 
Denn er hielt fich zw mir in manchen bedenkt; 
lichen Faͤllen. 
pätte weiter jemand zu Magen, wir wollen 
ihn hören, 
Stell’ er unbefcholtene Zeugen, und bringe die 
Klage 


Gegen Reinecken ordentlich vor, hier ficht er 





zu Rechte. 
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Reinecke fagte: gnaͤdiger Herr! Ich Dante 
. zum. beften. | 
Jeden hört ihr und jeder. genießt: die Wohl 
‚that des Rechtes. 
Laßt mich heilig bethenen mit welchem trau⸗ 
rigen Herzen 
—* Bellin und Lampen entließ; mir ahndete, 
glaub ich, 
Was den beyden ſollte geſchehn, ich liebte ſie 
aͤͤrtlich. | 


Ed Haffirte Keinede Hug Erzaͤhlung und 
ü Worte. | | 
Jedermann glaubt ihm; er hatte die Schäge 
fo sierlich befehrieben, 
Sich fo ernſtlich betragen, er ſchien die Wahr; 
| heit zu veden, 
Ja man ſucht ihn au trößen. Und fo betrog 
..» 82 den König, 
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Reifen und gehen wohin ihm gefiel und ohm 
au fragen. | 


Aber Iſegrim konnte ſich laͤnger nicht hal⸗ 
ten, und knirſchend 
Spräh er: Gnäbiger Herr! So glaubt ihr 
wieder dem Diebe, 
Der ench wey und dreifach belog? Wen ſollt 
es nicht wundern? 
Seht ihe nicht, daß der Schall euch beträgt | 
. md und alle beſchaͤdigt? 
Wahrheit redet er nie und eitel Luͤgen ev 
finnt er. 
Aber ich laß ibn. fo leicht nicht davon. Ihr 
ſout es erfahren, 
Daß er ein Schelm it und falſch. Ich mei 
drey große Verbrechen, 
Die er begangen, er folk nicht entgehn und f68, 
ten wir Fämpfen. 
Zwat 
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Zwar man fordert Zeugen von uns, was wollte 
| das helfen? 
Etäuben fie hier und fprächen und jeugten 
den ganzen Gerichtstag 
Könnte das feuchten? er thäte nur immer nach 
° feinem Belieben. 
Oft find Feine Zeugen iu flellen, da -follte der 
Frevler | 
Krach wie vor die Tuͤcke veruͤben? Mer traut 
ſich zu reden? 
Jedem haͤngt er was an und jeder fuͤrchtet 
den Schaden. | 
Ihr und die euren empfinden es auch und alle 
| sufammen. 
Heute will ich ihn halten, er fol nicht wanfen 
| noch weihen 
Und er foll zu Rechte mir ſtehn, nun mag er 
fih wahren. 





v. Goͤthe Schriften, 2.80. Ce | 


Silfter Gefang - 





Ce a 





Iſegrim klagte, der Wolf, und ſprach: ihr. 
> werdet verfiehen ! 
Reinede, gnaͤdiger Koͤnig, ſo wie er immer 
ein Schalt war 
Bleibt er es auch und ſteht und reder ſchaͤnd⸗ 
ö liche Dinge 
Rein Gefchlecht zu befchimpfen und mich. So 
hat er mir immer, 
einem Weibe noch mehr empfindliche Schans 
| de bereitet. 
Svo bewog er fie eink im einem Leiche zu 
waden, 
Durch den Moraſt und hatte verſprochen, ſie 
ſolle des Tages 
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Viele Fiſche gewinnen, fie habe den Schwan; - 
nur ins Waſſer 

Einutauchen und hängen zu Iaffen, es würden 
die Fiſche 

Feſt ſich beiſſen, ſie koͤnne ſelb viert nicht alle 
verzehren. 

Watend kam fie darauf und ſchwimmend ge; 
gen das Ende, 

Gegen ben Zapfen, da hatte das Waſſer ſich 
tiefer geſammlet. 

Und er Heß fie deu Schwan: ins Waſſer hans 
gen, die Kälte 

Gegen Abend war groß und grimmig begann 
es zu frieren, 

* fie faſt nicht länger fich hielt, fo war 

‚ auch in kurzem 

Ihr der Schwanz ins Eis gefroren, fie konnt 

ihn nicht regen, 

Glaubte die Fifche wären fo fchwer, es en 

gelungen. 
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Reinecke merkt! es, der fchändliche Dieb, und 
i Mas er getrieben, 
Darf ich nicht fagen, er kam und übermannute 
fie leider. 
Bon der Stelle foll er mir nicht! Es koſtet 
Ä . der Srevel 
Einem von beyden, wie ihr uns feht, noch 
| heute das Leben. 
Denn er ſchwaͤtzt fich nicht durchs ich hab ihn 
| felber betroffen 
Ueber der That, mich führte der Zufall am 
Hügel den Weg her, 
Laut um Huͤlfe hört ich ſie ſchreyen, die arme 
Betrogue, 
Feſt im Eife ftand fie gefangen und Eomnt ihm 
| nicht wehren. 
und ih Fam und mußte mit eignen Augen 
Zu das alle | 
Schent Ein Wunder fürwahr, daß mir das 
Herz nicht gebrochen. 
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RKeinecke! rief ich: was thuf du? Er hörte 
mich kommen und eilte 
Seine Strafe. Da ging ih him mit trau⸗ 
rigem Herien, 
Mußte waden und frieren im Falten Waſſer 
| und kounte | 
Nur mit Mühe das Eis zerbrechen, mein Weib 
u erlöfen, 
Ach es ging. nicht glücklich von fatten! Sie 
gerrte gewaltig 
Und es blieb ihr ein Viertel des Schwanzes 
im Eife gefangen. 
Jammernd Elagte fie laut und viel, das hör 
ten. Die Bauern, 
Kamen hervor und fpürten und aus, und vie 
fen einander. 
Hitzig liefen fie über den Damm mit Piken 
| und Aexten, 
Mit dem Rocken Eamen die Weiber und laͤrm⸗ 
| ten gewaltige 
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Fangt fie! Schlagt nur und werft, fo riefen 
fie gegen einander. 
Angſt wie Damals empfand ich noch nie, "das 
gleiche bekennet 
Gieremund auch, wir retteten kaum mit Muͤhe 
das Leben, | 
Liefen, es rauchte das Tel. Da Fam ein Wa⸗ 
be gelaufen, 
Ein vertrackter Gefelle mit einer pike be⸗ 
waffnet, 
Leicht zu Fuße, ſtach er nach uns und draͤngk 
uns gewaltig. 
Wäre die Nacht nicht gekommen, wir hätten 
6: das Leben gelaffen. 
und die Weiber riefen noch immer, Die Deren, 
wir hätten 
Ihre Schaafe gefreſſen. Sie haͤtten uns gerne 
| getroffen, 
Schimpften und ſchmaͤbten hinter uns drein, 
Wir wandten und aber 
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Bon dent Lande wieder zum Waſſer und jchkupf: 
ten behende 

— die Binſen; da trauten die Bauern 

nicht weiter zu folgen, 

Denn es war dunkel geworden, fie machten 
fich wieder nach Haufe. 

KKuapp entlamen wir fo. Ihr fehet, guäbiger 

. König, 

Heberwältigung, Mord und Verrath, von fol 
‚hen Verbrechen 

‘or die Rede, Die werdet ihr ſtrenge, mein 

Koͤnig, beſtrafen. 


Als der König die Klage vernommen, ver⸗ 
fegt er: ed werde 
Rechtlich hierüber erkannt, doch laßt uns Reis 
necken hören. 
Reinecke ſprach: verhielt es ſich alſo, ſo wuͤr⸗ 
— be die Sache 
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Wenig. Ehre mie bringen. und Gott bewahre 
mich gnaͤdig 
Daß man es fände mie er .ersäblt. Doch will 
ich nicht laͤugnen 
Daß ich ſio Fiſche fangen gelehrt und auch 
ihr die beſte 
Straße zu Waſſer su kommen, und fie su dem 
Teiche gemiefen. 
Aber ſie lief ſo gierig darnach ſo bald ſie nur 
| Fiſche 
Nennen gehört, und Weg uud Maß und Lehre 
vergaß fie, 
Blieb fie feſt im Eife befroren, fo hatte fie 
» freilich 
Viel zu lange geſeſſen; denn hätte fie zeitig 
gezogen, 
Haͤtte ſie diſche genug zum koͤtlichen Mahle 
gefangen. 
Alıngroße . Begierde wird immer fchäblich. 
Gewoͤhnt ſich 
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Ungenuͤgſam das ers, ſo maß ves vieles wer: 
I . miffen. 
— den Geiſt der Gietigkeit hat, er lebt nu 
in Sorgen, 
Niemand —— ihn. Frau Gieremund bat 
es erfahren 
Da fie im Eife befror. - Sie dankt nun mei 
| ner Bemähung 
Schlecht. Das hab ich davon, daß ich if 
redlich geholfen! 
Denn ich ſchob und wollte mit allen Kräften 
j fie heben, 
Doch fie mar mir zu ſchwer, und uͤber biefer 
Bemuͤhung 
Traf mich Iſegrim an, der laͤngſt dem Ufer 
daher ging, 
Stand dadroben und rief und fluchte grimmig 
herunter. 
Ja fürwahr ich erſchrack den ſchoͤnen Serge 
> u hören. | 
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Eins und zwey und dreymal warf er dig gräß- 
lichſten Fluͤche 
ueber mich her und ſchrie von wildem Zorne 
getrieben 
u id bachte: du machſt dich davon und 
warteſt nicht länger, 
Beſſer laufen als faulen. . Ich hast’. es ebac: 
getroffen, 
Denn’ er ;bätte mich damals zerrifſen. Und 
wenn es begegnet 
Daß zwey Hunde fich beißen: um: Einem: Kno⸗ 
den, da muß wohl 
Einer werliehren, fa ſchien mir auch da das 
| Hefte -gerathen 
Erinem Zorn zu entweichen und feinem ver⸗ 
worrnen Gemüthe, 
Beimmis mar er und bleibt es, wie kaun er— 
leugnen? befraget 
Eine Gau; was hab’. ich mit ihm dem. Luͤg⸗ 
ner zu ſchaffen? 
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Denn fo bald er fein Weib im Siſe befrore 
bemerkte, 

Fiucht' und ſchait er gewaltig und Fam und 

half ihr entkommen. 
Machtrn die Banern fich hinter fie her, fo war 
es zum Beften, 

Dean fo kam ihr Blut in Baasegung, fie fr 
ven nicht länger. 

Was iſt weiter zu fagen? Es iR’ ein ſchlech 

: 188 Benehmen 

Wer fein eignes Weib ur folchen Lilgen be 
ſchimpfet. 

die fie ſelber, da ſteht fie, und base’ er Die 
Wahrheit gefprochen, 

Wuͤrde fie felber zu Plagen nicht fehlen. Iw 

: deſſen erbitt' ich 
Eine Woche mir Friſt mit meinen Freunden 
u 30 fprechen 
Was für Autwort dem Wolf und feinen Liaxe 
| gebaͤret. 
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@ieremund fagte daranf: ‚in. eurem Treiben 


F und Weſen 

M nur Schalkheit, wir wigen es wohl, und 
Luͤgen und Truͤgen, 

Buͤberey, Daͤuſchung und Trotz, wer enren 
verfaͤnglichen Reden 

—— wird ſicher am Ende beſchaͤdigt, im; 
mer gebraucht ihr 

u verwortene Worte. So hab. ichs am 
Borne gefunden. 

Denn zwey Eimer hingen daran, ihr hattet in 

f einen, 

Weiß ich warum? euch gefeht und. war't: hans 

nieder gefahren, 


Nun vermochtet ihr nicht euch Telber wieder 


zu heben 


und ihr Elagtet gewaltig. Des Morgens kam 


ich zum Brunnen, 
Fragte: wer bracht ech herein? Ihr ſagtet: 
; . Sommt ihr doch eben, 
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Liebe Geratterinn, recht: ich goͤnn euch jeglı- 
chen Vortheil, 
Gteigt in dea Eimer da droben, fo fahre ihr 
art Bernieder und eſſet 
— Fiſchen euch ſatt. Ich war zum Un⸗ 
gluͤck gekommen, 
Dean ich glaubt es, ihr ſchwurt noch Dazu: 
ihr haͤttet ſo viele 
Fiſche verzehrt, es ſchmer; euch der Leib. Sich 
ließ mich bethoͤren, 
Zunm wie ich war, und ſtieg in den Einter; 
da ging er hernieder, 
Und: ber andere wieder herauf, ihre kamt mir 
| entgegen. 
Wunderlich ſchien mirs zu ſeyn, ich fragte 
voller Erſtaunen: 
| Sagt, me gehet das zu? Ihr aber ſagtet 
dawider: 
Auf ab, ſo — in bet Welt, fo gebt 
ed und beyden. 
Iſt 
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Iſt es doch alſo der Lauf Erniedrige werden 
| die einen 
Und die andern erhöht, nach eines jeglichen 
Tugend. 
Aus dem Eimer ſprangt ihr und lieft und eil⸗ 
tet von Dannen, 
Aber ich ſaß im Brunnen befümmert und 
mußte den Tag lang 
Darren umd Schläge genug am felbigen Abend 
erdulden 
Eh ich entkam. Es traten sum Brunnen ei 
nige Bauern, 
Sie bemerften mich da. Don grimmtigen 
Hunger gepeinigt 
Saß ich In Trauer und Angft, erbärmlich war 
mir zu Muthe, 
unter einander fprachen die Bauern: da fleh 
nur im Eimer 
Sitzt da unten der Feind, der unſre Schaaf⸗ 
— vermindert. 
v. Gothe Schriften, 2. Th. Dad 


/ 
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Hol ihn herauf, verſetzte der eine: ich halte 
mich fertig 
Und empfang ihn am Rand’, er ſoll uns bie 
Lämmer bejahlen! 
Wie er mich aber empfing das war ein Jam⸗ 
mer! Es fielen 
Schlaͤg auf Schläge mir über den Pelz, ich 
hatte mein Leben 
Keinen traurigern Tag, und kaum entrann ich 
dem Tode, 


wen fagte darauf: bedenkt genauer Die 

Folgen 

And ihr findet gewiß ‚ wie heilfam die Schlaͤ 
ge gewefen. 

Ich für Bir Perfon mag lieber dergleichen 

| entbehren, 

And * die Sache ſtand, fo mußte wohl eh 
nes von beyden 





419 

Eich mit den Schlägen beladen, wir Fonnten - 

zugleich nicht entgehen. 

Wenn ihrs euch merkt, fo nunt es euch wohl, 

und Eünftig vertraut ihr 

Keinem fo, leicht in ähnlichen Faͤllen. Die Welt 
ift vol Echalkheit. 


Ja, verſetzte der Wolf: was braucht es 
weiter Beweiſe 
Niemand verletzte mich mehr, als dieſer boͤſe 
Verraͤther. 
Eines ersählt ich noch nicht, wie er in Sach: 
| fen mich einmal 
Unter das Affengefchlecht zu Schand und Scha⸗ 
den geführet 
Er beredete mich in eine Höhle zu riechen 
Und er wußte voraus es wuͤrde mir Uebels 
| begegnen. 
Bär ich nicht eilig entflohn, ich war um Au⸗ 
‚gen und Ohren 
Dd a - 
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Dort gefommen. Er fagte vorher mit glei— 
fenden Worten: 
Seine Frau Muhme find" ich Dafelbfi, er 
meynte die Aeffınn, 
Doch es verdroß ihn daß ich entkam. Er 
c(ſchickte mich tückifch 
In das abfcheuliche Neſt, ich dacht’ es wäre 
Die Hoͤlle. 


- 


Reinecke fagte darauf vor allen Herra des 
ii Hofes: 
Iſegrim redet verwirrt, er ſcheint nicht voͤllig 

bey Sinnen. 
Bon der Aeffinn will: er erzählen, fo fag er es 
' - deutlich. 
Drittehalb Jahr finds her als nach dem Lande 
J zu Sachſen 
Er mit großem Praſſen gezogen, wohin ich 
ihm folgte, 
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Das if wahr, das uͤbrige luͤgt er. Es ivaren 
wiicht Affen, 
Meerkatzen warens, von welchen er redet; und 
nimmermehr werd ich 
Diefe für meine Muhmen erkennen. Martin 
der Affe, 
Ind Frau Ruͤckenau find mir verwandt. Gie 
ehr ich als Muhme, 
Ihn als Vetter und rühme mich des. Notes 
rius iſt er 
Und verſteht ſich aufs Recht. Doch was von 
jenen Geſchoͤpfen 
Iſegrim ſagt, geſchieht mir zum Hohn, ich 
| babe mit ihnen 
Nichts zu thun und. nie finde meine Ver⸗ 
- - wandte gemwefen; 
ai fie gleichen dem hoͤlliſchen Teufel. Und 
: Daß ich die Alte 
Damals Muhme geheißen, das that ich mit 
sutem Bedachte, | 
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Nichts verlohr ich dabey, das will üch gern 
gefiehen, 

Gut nannte fie mich, ſonſt hätte fie mögen 
erſticken. 


Seht ihr Herren! wir hatten den Weg zur 
Seite gelaſſen, 
Gingen hinter dem Berg und eine duͤſtere 


Höhle 

en und fang bomerkten wir da. Es fühlte 

ſich aber 

Iſegrim krauk, wie gewöhnlich, vor Hunger. 

Wann haͤtt ihn auch jemals 

Einer ſo ſatt geſehen, daß er zufrieden ge⸗ 
weſen? 

"Und ich ſagte au ihm: In dieſer Hoͤhle be 
findet 


Speife fürwahr ſich genug, ich aweifle nicht 
ihre Bewohner 
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heilen gerne mit und, was fie haben, wir 
Eommen gelegen. 
Iſegrim aber verſetzte darauf: ich werde, mein 
. Dheim, 
- Unter dem Baume hier warten, ihr feyd im 
allem gefchiekter 
Neue Bekannte zu machen, und wenn euch 
Effen gereicht wird, 
Thut mins zu wiſſen! So dachte der Schalt 
auf meine Gefahr erft 
- Ybzumwarten was fich ergäbe; ich aber ‚begab 
mid . 
In die Höhle hinein. Nicht ohne Schauer 
Durchmandert 
Ich den langen und Erummen Gang, er wollte 
nicht enden. ' 
Aber was ich dann fand — den Schreden 
wollt ich um vieles 
Rothes Gold nicht zweymal in meinem Leben 
erfahren! 





- mr 
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Welch ein Neſt voll häßlicher Thiere, größer 
und kleiner! 

Und die Mutter dabey, ich dacht' es wäre der 

E Zeufel. 

Weit und groß ihr Maul mit langen haͤßli⸗ 
chen Zähnen, 

Lange Naͤgel an Händen und Füßen und bin 
ten ein langer 

Schwan an den Rüden gefent; fo was Ab⸗ 
ſcheuliches hab ich 

Nicht im Leben gefehn! Die fchwarzen leidi⸗ 

” gen Kinder \ 

Waren feltfam gebildet mie lauter junge Ges 
fpenfter. 

Graͤulich ſah fie mih an. Ich dachte: wär 
ich von dannen! 

Größer war fie als Iſegrim felbk und einige 
Kinder 

Saft non gleicher Statur. Im faulen Heue 
gebettet 
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Sand ich die garflige Brut, und über und 
über befchlabbert 
Bis an die Ohren mit Koth, es fand in ih; 
sem Reviere j 
Aerger als böllifches Pech. Die reine Wahr; 
heit zu fagen, _ 
Wenig gefiel es mir da, denn ihrer waren fo 
| viele, z 
Und ich fand nur allein. Sie zogen gräuliche 
Fratzen. 
Da beſann ich mich denn und ‚einen Ausweg 
verfucht ich, 
Gruͤßte fie ſchoͤn — ich mennt es nicht fo— und 
wußte fo freundlich 
Und befanne mich zu flellen. _ Frau Muhme! 
fagt ich zur Alten, 
Vettern hieß ich die Kinder und lieh es an 
Worten nicht fehlen. 
Spar euch der guädige Gott auf lange glück: 
liche Zeiten! 


4:6 


Sind das enre Kinder? Fuͤrwahr! ich follte 
nicht fragen, 

Wie bebagen fie mir: Hilf Himmel! wie fie 
fo luſtig, 

Wie ſie ſo ſchoͤn ſind! Man naͤhme fe aHe für 
Söhne des Königs. 

Seyd mir vielmal gelobt, daß ihr mit wuͤrdi⸗ 
gen Sproffen 

Mehret * Geſchlecht, ich freue mich über 

| die Maßen, 
Gluͤcklich find ih mich nun von ſolchen Oeh⸗ 
men au wiffen; 

Denn zu Zeiten der Noth bedarf man feiner 

Verwandten. 


Als ich ihr fo viel Ehre geboten, wiewohl 
ich es anders 
Meynte, hezeugte ſie mir von ihrer Seite bei 
gleichen, 
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Hieß mich Oheim, und that fo befannt, fo 
wenig die Närrinn 
Auch zu meinen @efchlechte gehört. Doch 
Eonnte für diesmal 
Gar nicht fchaden fie Muhme zu heißen. Ich 
ſchwitzte dazwiſchen 
ueber und über für Augſt. Allein fie redete 
freundlich: 
Reinecke, werther Verwandter, ich heiß euch 
fhönftens willkommen! 
Sepd ihr auch wohl? Sch bin euch mein gan: 
ses Leben verbunden 
Daß ihr zu mir gekommen. Ihr lehrer Einge 
F Gedanken | 
Meine Kinder fortan, daß fie zu Ehren ger 
langen, | | 
Alſo hört ich fie reden, das hatt’ ich mit we: 
nigen Worten j 
Daß ich fie Muhme genannt und Daß ich die 
Wahrheit gefchonet 
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Reichlich verdient. Doch wär ich fo gern im 
Sreyen geweſen. 

Aber fie ließ mich nicht fort und fprach: ihr 
duͤrfet, mein Oheim, 

unbewirthet nicht weg! verweilet, laßt euch 

bedienen. 

Und fie brachte mir Speiſe genug; ich wuͤßte 

ſie wahrlich 

Jetzt nicht alle zu nennen; verwundert war ich 
zum hoͤchſten 

Wie ſie zu allem gekommen. Von Fiſchen, 
Rehen und andern 

Guten Wildpret, ich fpeiste davon, es ſchmeck⸗ 
te mie herrlich. 

Als ich zur Gnuͤge gegeffen, beiud fie mid 

über das alles, 

Bracht ein Stück vom Hirſche getragen, ich 

| follt es nad) Haufe 

Zu den Meinigen bringen, und ih empfahl 
mich sum beften. 


⸗ 
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Died „ fagte fie noch: beſucht mich öfters. 
Ich haͤtte 
Was ſie wollte verſprochen, ich machte daß 
“ich herauskam. 
Lieblich war es nicht da fuͤr Augen und Naſe, 
ich haͤtte 
Mir den Tod beinahe geholt; ich ſuchte au 
fliehen. 
Lief behende den Gang bis zu der Defnung am 
e Baume, 
Iſegrim lag und ſtoͤnte dafelbft, ich fagtes wie 
gehts euch — 
Oheim? Er ſprach: nicht wohl! ich muß vor 
Hunger verderben. 
Ich erbarmte mich ſeiner und gab ihm den 
koͤſtlichen Braten 
Den ich mit mir gebracht. Er aß mit großer 
Begierde, | 
Dielen Dank erjengt er mir das; nun hat ers 
vergeffen! 
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Als er nun fertig geworben, begann er: laßt 
mich erfahren, 

‚Mer die Höhle bewohnt? Wie habt ihre 
Drinne gefunden 

Gut oder ſchlecht? Ich fagt ihm drauf bie 
lauterſte Wahrheit, 

Unterrichtet ihn wohl. Das Neſt fen böfe, 
Dagegen 

Finde ſich drin viel koͤſtliche Speife, fobald er 

begehre 

Seinen Theil zu erhalten, ſo moͤg er kecklich 
hinein gehn 

Nur vor allem ſich huͤten die grade Wahrheit 
zu ſagen. 

et es euch nad Wuͤnſchen ergehn; fo fpart 
mir die Wahrheit! 

Wiederhohlt ich ihm noch; denn führt. fie je⸗ 

| mand beftändig 
Unklug im Drunde, ber leidet Verfolgung, wo⸗ 
hin er fich wendet, 
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Ueberall ſteht er zuruͤck, bie andern werden 
geladen. 

Alſo hieß ich ihn gehn; ich lehrt ihn: was 
er auch fände, 

Sollt er reden, was jeglicher gerne zu hören 

| begehret, 

And man werd ihn freundlich empfangen. Das 
waren die Worte, 

Gnädiger König und Herr, nach meinem bes 
fien Gewiſſen. 

Aber das Gegentheil that er hernach, und 
kriegt er darüber 

Etwas ab, fo hab er es auch, er follte mir 
folgen, 

Grau find feine Zotteln fürwahr, Doch fucht 

man die Weisheit 

Nur vergebens Dahinter. Es achten folche 
Geſellen 

Weder Klugheit noch feine Gedanken, es blei⸗ 

bet dem groben | 
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Tölpifchen Volke der Werth von aller Weis 
heit verborgen. 

Zreulich fehärft ich ihm ein, die Wahrheit 
diesmal zu ſparen: 

Weiß ich doch ſelbſt, was ſich ziemt, verſetzt 
er trotzig dagegen, 

Und fo trabt er die Höhle hinein, da bat ers 
getroffen. 


Hinten faß das abfchenliche Weib, er glaub: 
te den Zeufel 
Der fich zu fehn! die Kinder dazu! da rief | 
er betroffen: 
Sülfet Was für abfcheuliche Thierei Sind 
= dieſe Gefchöpfe 
Eure Kinder? Sie fcheinen fürwahr ein Hoͤl⸗ 
lengefindel. 
Geht ertränkt fie, das wäre das Beſte, damit 
fich die Brut nicht 
lieber 


v 
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Ueber die ee verbreiget Wenn es die Meis 
nigen wären, 
Sch erdroffelte fi. Man finge warlich mit 
ihnen 
unge Zeufel, man brauchte fie nur in einem 
Morafte 
— das Schilf zu binden, die garſtigen ſchmu⸗ 
tzigen Rangen! 
94, Mooraffen, follten fie heißen, da paßte 
der Nahme! 


Eilig verſetzte die Mutter und fprach mit 
sornigen Worten: 
Welcher Teufel fchiet und den Boten? Wer . 
hat euch gerufen 
Hier und grob zu begegnen? Und meine Kin: 
der! Was habt ihr, 
en oder häßlich, mit ihnen zu thun? So 
eben verläßt ung 
v. Goͤthe Schriften... Ee 
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Reinecke Fuchs, der erfahrne Man, der muß 

| i es verſtehen; 

Meine Kinder, berheuert er hoch, er finde fi 

ſaͤmmtlich 

Schoͤn und ſittig, von guter Manier, er mod; 
te mit Freuden 

Sie. für feine Verwandten erkennen, Das ae 
er uns alles 

Hier a au dieſem Pla vor einer Stunde ver 

. fidert. 

Wenn fle euch nicht, wie ihm gefallen, fo hat 
euch wahrhaftig | 

miemand zu kommen gebeten. Das moͤgt ihr 
Iſegrim wiſſen. 





1 


Und er forderte gleich von ihr zu eſſen und 
fagte:' 
Holt beten ſonſt helf ich euch fuchen, mes 
wollen die Reben 
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Weiter helfen? Er machte ſich drau und 
wollte gewalt am 


Ihren Vorrath betaſten; das mar ihm übel 


‚gerathen! 
Denn fie warf füch über ihn her, zerbiß und 
zerkratzt' ihm 
Mit den Naͤgeln das Zell und klaut und serst 
ihn gemaltigs 
Ihre Kinder thaten das gleiche, fie biffen und 
J krammten 
oluich auf ihn, da heult er und ſchrie mit 
blutigen Wangen, 
— ſich nicht und lief mit haſtigen Schrit 
. ten zur Deffnung. 


NUebel zerbiſſen ſah ich. ihn kommen, zerkrage 


und die Fetzen 
Hingen herum, ein Ohr war geſpalten und 
blutig die Naſe, 
None Wunde kneipten fie ihm und hatten 
dab Fell ihm 
Ee 2 
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Garſtig zuſammen geruckt. Ich fragt ihn wie 
er heraustrat: 

Habt ihr die Wahrheit geſagt? Er aber ſagte 
dagegen: 

Wie ichs gefunden, fo hab ich gefprochen. 
Die leidige Here 

Hat mich 7 gefchänder, ich wollte fie waͤre 
bier außen, 

‚heuer besahlte fie mirs! Was duͤnkt euch 
Reinecke? habt ihr 

men folche Rinder gefehn? fo garſtig, fe 
böfe. 

Da ichs ihr fagte, da war es gefchehn, da 
fand ich nıcht weiter 

Gnade vor ihr und habe mich übel im Locke 
befunden. 


Seyd ihr verrückt? verſetzt' ich ihm drauf! 
| ich hab es euch anders 





[ 


437 
Weislich geheiffen. Ich grüß euch zum ſchoͤn⸗ 
fien (fo folltet ihr fagen) 
Liebe —— wie geht es mit euch? Wie 
geht es den lieben 
Artigen Kindern? Ich freue mich fehr die 
großen und Eleinen 
Treffen wieder su ſehn. Doch Iſegrim ſagte 
dagegen: 
— das Weib zu begruͤßen? und Neffen 
— die haͤßlichen Kinder? 
Nehm' fie der Teufel zu ſichl ‚Mir graut vor 
folcher Verwandſchaft. 


a ein ganz abſcheuliches Pack! ich feh-fie 


Richt wieder. 
Darum ward er ſo uͤbel bezahlt. Nun rich⸗ 
| tet, Herr König, 
Sagt er mit Recht ich Hab ihn verraten? Er 
mag es geftehen, ' 
Hat die ‚Sache fich nicht wie ih erzähle, ber 
geben? 


⸗ 
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NHesrim ſprach entfchloffen begıgen: wi 

machen wahrhaftig 

Dieſen Streit mit Worten nicht aus. Bad 
follen wir keiffen? 

Recht bleibt Recht, und wer es auch bat, ed 

jeigt ſich am Ende. 

Trotzi Reinecke tretet ihr auf, ſo moͤgt ihr 
es haben. 

Sänufen wollen wir gegen einander, da mas 
es fich finden. 

Vieles wißt ihr zu fagen, wie vor der Affen 

| Behaufung 

Ich fo großen Hunger gelitten, und mie ihr 
mich damals 

creulich genaͤhrt. Ich wüßte nicht wie! € 
war nur ein Knochen, 

Den ihr brachtet, das Fleiſch vermuthlich 
ſpeißtet ihr ſelber. 

Wo ihr ſtehet ſpottet ihr mein und redet ver⸗ 
wegen 
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Meiner Ehre: iu nah. Ihr Habt mit fchänd- 

fichen Lügen | 

Mich verdaͤchtig gemacht, als hätt ich boͤſe 

\ Verſchworung 

Gegen den Koͤnig im Sinne gehabt und haͤtte 
ſein Leben 

Ihm zu rauben gewuͤnſcht; ihr aber prahltet 

| Dagegen 
Ihm von Schaͤtzen mas vor; er möchte ſchwer⸗ 
lich fie finden! 
‚Schmäblich behaudeltet ihr mein. Weib umd 
5 follt es mir büßen. 
Diefer Sachen Hag ich euch an! ich denke au 
| kaͤmpfen | 
neber Altes und Neues und wiederhef! es: 
. ein Mörder, _ 

Ein are fepd ihr, ein Dieb, und Leben 
um Leben 

Wollen wir kaͤmpfen, es eudige nun das Seifen 

und Schelten. 


Einen Handſchah biet ich euch nm, jo wie ihr 
” u Rechte 
jeder Fordernde reicht; ihr möge Fun zum 
— Pfande behalten, 
Und wir finden und bald. Der König hat es 
vernommen 
Alle die Herren habens gehört, ich Hoffe fie 
| werden 
Zeugen feyn des rechtlichen Kampfs, ihr ſollt 
nicht entweichen 
Bis die Sache fich endlich eutſcheidet, dann 
wollen wir ſehen. 


Reinecke dachte bey fich: das geht um Ber: 
mögen und Leben, 
Sroß iſt er, ich aber bin klein, und koͤnnt es 
mir diesmal 
Etwa — — mißlingen, ſo haͤtten mir alle die li⸗ 
ſtigen Streiche 
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Wenig geholfen. Doch warten wird ab. Denn 
wenn ichs bedenfe 
Bin ich im Vortheil; verlor er in fchon ‚die 
vorderften Klauen! 
Iſt der Thor. nicht Fühler geworden, fo fol 
er am Ende 
Seinen Willen nicht haben, es koſte was es 
auch ‚wolle. 


\ 


Reinecke ſagte zum Wolfe Darauf: ihr moͤgt 
mie wohl felber 
Ein — Iſegrim, ſeyn und alle Bes 
ſchwerden 
Die ihr auf mich zu bringen gedenket ſind alle 
gelogen. | 
Wollt ihr kaͤmpfen? ich mag es mit euch und 
- werde nicht wanken. 
Lange eluſcr ich mir das! bier iñ mein 
— Nandſchuh dagegen, 
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So — ber König die ändern, es 

zeichten fie beyde 

ar. Er. fagte Darauf: ihr ſollt mir Ban 

gen beftellen 

Daß ihr morgen zum Kaupfe nicht fehlt; 
denn beyde Partheyen 

Wind ich vermorren, wer mag bie Reden alle 
verſtehen? 

Iſegrims Buͤrgen wurden ſogleich der Baͤr und 
der Kater, 

Braun md Hinze; für Reinecken aber ver 
-burgten fich gleichfalls 

Better Monede, Sohn son Märtinafe, mit 
Grimbart. 


\ 


—— ſagte Frau Auͤckenau drauf: nun 
bleibet gelaſſen, 

Klug von Sinnen! Es lehrte mein Mann, 

der jetzo nach Rom if, 
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Euer Oheim, mich ein ein Gebet; es hatte 
daffelbe | 

Abt von Schluckauf gefent und gab es mei⸗ 
nem Gemahle, 

Dem er ſich guͤnſtig erwies, auf einem Zettel 
geſchrieben. | 

Diefes Gebet, fo fagte der Abt: iſt heilſam 
den Männern 

Dur ins ernst fi begeben; man muß es 
- nüchtern des Morgens 

teberlefen, fo bleibt. man des Tags von Noth 
und Gefahren 

ar befrent, vorm Tode gefhügs vor Schmer⸗ 
zen und Wunden. 

Troͤſtet euch Neffe damit, ich will es morgen 

bey Zeiten 
tieber euch leſen, fü geht ihr getroſt und ohne 
| Beforgniß. | 
Liebe Muhme, verſetzte der Fuchs: ich dauke 
von Herzen, 


n 2 
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Ich gedenk es ench wieder. Doch muß mir 
immer am meiflen 
Meiner. Sache Gerechtigkeit helfen, und meine 
j Gewandtheit. 


Reineckens Freunde blieben beyſammen die 
Nacht durch und ſcheuchten 
Seine Grillen durch muntre Geſpraͤche. Trau 
| -  Rüdenau aber 
Bar vor allen beforgt und gefhäftig, fie ließ 
= ihm behende 
Zwifchen Kopf und Schwanz, und Bruſt und 
Bauche beicheren 
AUnd mit Fett und Oehle heſtreichen, es zeigte 
fich aber 
Keinedte fett und rund und wohl su Fuße. 
Darneben | 
Sprach fie: hoͤret wich an, bedeutet was ihr 
m thun habt 
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Hörer den Rath verkändiger Freunde, das hilft 
euch am beften, 
ii nur brav und haltet das Waſſer, und 
kommt ihr des Morgens 
In den Kreis, fo macht es gefcheut, beneget 
2 den rauhen 
Wedel über und über und fucht den Gegner 
zu treffen, | 
— ihr die Angen ihm ſalben, ſo iſts am 
beſten gerathen, 
Sein Geſicht verdunkelt ſich gleich. Es koͤmmt 
euch zu ſtatten 
und ihn hindert es ſehr. Auch muͤßt ihr an⸗ 
fangs euch furchtſam 
one, und gegen den Wind mit flüchtigen 
- Füßen entweichen, 
Wenn er euch folget erreget nur den Staub, 
auf Daß ihr die Augen 
Ihn mit Unrath und Sande verfchließt. Dann 
ſpringet zur Seite 
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Paßt auf jede Bewegung, und wenn er bie 
Augen fich auswiſcht, 
Nehmt des Vortheils gewahr und falht ipm 
aufs neue die Augen 
Mit dem aͤtzenden Wafler, damit er öl 
verbfinde, 
Nicht Mache wiffe wo "aus nach ein, umd be 
Sieg. euch verbleibe. 
Lieber Neffe, ſchlaft iur ein wenig, wir wollen 
| - euch weden, 
Wenn es Zeit if. Doch will ih fegfeich die 
heiligen Worte 
neber euch lefen von melchen ich ſprach, auf 
| daß ich euch ſtaͤrke. 
ind fie legt ihm die Haud aufs Haupt nad 
fagte die Worte: 
Nekraͤſt negibaul geid ſum namt—sflth 
dundna mein ted achs! 
Nun Gluͤck auf! ann ſeyd ihr vermabrtt ‚Das 
W naͤmliche ſagte 
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Dheim Grimbart; dann führten fle ihn und 
legten ihn fehlafen. 

Ruhig fehlief er. Die Sonne ging auf, Da 

famen die Otter 


und der Dach den Vetter zu wecken. Sie 


grüßten ihn freundlich, 
Und fie fagten: bereitet euch wohl! da brach⸗ 
te die Otter 
Eine junge Ente hervor und reicht fe ibm 
fagend: | 
Et, ich habe fie euch mit manchem Sprünge 
gewonnen 
An dem Damme bey Hünerbrot, laßt's euch 
belieben, mein Detter. 


Gutes Handgeld if das, verſetzte Reinecke 
munter, | 

So wat verſchmaͤh ich nicht Teicht. ‚Das mb: 
ge Gott end vergelten. 


IN 
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Daß ihr meiner gedenkt! Er ließ das Eſſen 
ſich ſchmecken 
und das Trinken dazu, und ging mit feinen 
F Verwandten 
In den Kreis, auf den ebenen Sand, da ſollte 
män kaͤmpfen. 





8 Zwölf 


3wölfter Gefang. 
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v. Goͤthe Schriften, 2. Tb.  $f 
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As der König Reinecken (ab wie Siefer am 
Kreiſe, 
Glatt gefchoren fi jeigte, mit Seh — 
ſchluͤpfrigem Fette — 
neber und über gefälbt, da lacht er über die 
. I Maafen, 
Fuchs! wer lehrte dich das? fo rief er, us 
tan doch billig 
Reinecke Fuchs dich heißen, du bift beftändig 
der loſe, 
Aller Orten kennſt du ein Loch und weißt dir 
u helfen, 
Sfa - 





- 
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Reinecke neigte ſich tief vor dem Könige, 
neigte befonderg 
Bor der r Sönigim fih und kam mit muthi⸗ 
gen Sprüngen 
In den Kreis. Da hatte der Wolf mit fer 
nen Verwandten 
Schon fi gefunden; fie wünfchten dem Fuchs 
ein fchmähliges Ende; 
Manches zornige Wort und manche Drohung 
vernahm er, 
Aber Lonx und Lupardus, die Waͤrter des 
2, Kreifes, brachten 
Nun die Heiligen hervor und bepde Kämpfer 
u beſchwuren 
und Zuchs, mit Bedacht die zu behaup⸗ 
— tende Sache, 


Iſegrim ſchwur mit heftigen Worten und 
| drohenden Blicken: 
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Reinecke fey ein Verraͤther, ein Dieb, ein 
| Mörder und aller 
Miſſethat fchuldig, er ſey auf Gewalt und 
| Ehbruch betreten, 
Falſch in jeglicher Sache, das gelte Leben um 
ELeben! | 
Reinecke — zur Stelle dagegen: er ſeye 
ſich Feiner 
Diefer Verbrechen bewußt und Iſegrim luͤge 
een 
Schywoͤre falfch wie gewoͤhnlich, doch fol” «8 
ihm nimmer gelingen, 
Seine Lüge zur Wahrheit zu machen, am mes 
nigſten Diesmal, 
Und es fagten*die MWärter des Kreifes: Ein 
jeglicher thue 
Was er ſchuldis zu thun iſt; das Recht wird 
bald ſich ergeben. 
Groß und klein verließen den Kreis, die bey⸗ 
den alleine | 
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Drin a ee seihmind begann bie 

Aeffinn su fluͤſtern: 

Aare mai 6 fe, van nicht bem 
‚ Rathe zu folgen! 

geinece fagte heiter Dasauf: die gute Wer 

= mahnuung 

Macqht wich muthiger gehn. Getroſt! ich men 
de der Kuͤhnheit 

ned der Liſ auch seht wicht vergeffen, buch 
die ich aus manchen 

en Befabeen entsoynen, worein ich Ifterd 

e gerathen, 

Du is mir dieſes und jenes geholt mas bit 
‚jest nicht bezahlt if, 

Hub mein Zehen kuͤbalich gemgpt. Wie faht 
ich nicht jetzo 

— dem Boͤſewicht ſtehen? Ich hof ihe 

| gewißlich zu fchänden 

Spa und fein ganzes Geſchlecht und Ehre dan 

Meinen zu bringen. 
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Was er auch Jluͤgt, ich traͤnk es ihm ein. Yun 
'Tieß man die Beyden 
In dem Kreife zuſammen und alle ſchauten 
begierig. 


FIſegrim zeigte fich wild und grimmig, er 
reckte die Tatzen, 
Ban daher mit offenem Maul, und gewalti⸗ 
gen Spruͤngen. 
Meinecke, —— als er, entſprang dem fir 
= menden Gegner, 
nd — beheude den rauhen Wedel mit 
en. feinem | 
Aetzenden WBaffer und Tihleift ihn Aw Staube 
mit Sand ihn zu fuͤllen. 
Iſegrim dachte nun hab er ihm fchon! ba ſchlug 
ihm der Lofe 
neber Die Augen den Schwanz und Hören und 
| - ‚Sehen verging ihm. 
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Nicht das erſtemal Abt er die. Ci, ſchon viele 
Geſchoͤpfe 

— die ie Kraft des ägenden Waſ⸗ 
ſers erfahren. 

Iſegrims Kinder plendet er fo, wie Anfangs 
gefagt iſt, 

Und nun dacht er den Vater gu zeichnen. 

— Nachdem er dem Gegner 
Ss die Augen gefalbt entfpräng er feitwärtd 
J ‚und ſtellte | 

Gegen den Wind fih, rührte den Saud und 
jagte des Staubes 

‚Biel in die Augen ‚bes Wolfe, der ſich mit 
Reiben und Wifchen 

Haſtig und übel benahm und feine Schnterzen 
‚ vermehrte. 

Reinecke wußte dagegen geſchickt den Wedel 
zu führen 

Geinen Genuer aufs neue zu treffen und gaͤn⸗ 
lich su Blenden. 


‚ 
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Uebel befam es dem Wolfe! denn feinen Vor⸗ 
theil benuste 
Nun der. Fuchs. Sobald er die fchmerslich 
thränenden Augen 
ee Feindes erblickte, begann er mit hef⸗ 
tigen Sprüngen, 
Mit waltbe Schlaͤgen auf ihn zu ſtuͤrmen, 
zu kratzen 
ud. au beißen und immer Die Augen ihm wies 
| ‚der zu falben. 
Halb von Sinnen tappte der Wolf, da fnots 
tete feiner 
Reinecke dreiſter und ſprach: Herr Wolf, ihr 
habt wohl vor Zeiten 
Manch unfußiget Lamm verfchlungen, in 
euerem Leben | 
Manch unfträfliches Thier verzehrt: ich hoffe 
fie follen | 
Rinftig Ruhe genießen; auf alle Faͤlle be⸗ 
quemt ihr 
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‚Euch fie in Frieden zu laſſes uud vchnet Ge 
gen zum Lohne. 
Enm Seele gewinnt. bey Diefer Buße, befos 
| . dere 
Mern ie das Eyde gehnlbig erwartet. Ihr 
werdet für Diesmal 
Wit ans weinen Haͤnden entrinuen, übe 
. müßtet mit Bitten 
Rich verſohnen, da ſchont ich vuch wohl amb 
ließ euch das Leben. 


DHaßig ſagte Reinecke das, und hatte ben 
7 Geguer 
Set an det. —— ud hoffe’ pe ail 
“38 zwingen. 
Yegrim aber, Aäuker ‚ale er, beruegte ſich 
grimmig, 
Mit ae Zügen riß er ſich Ind. Doch Re 
necke griff ihm 
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Jus Geſicht, vermundet.ihy hart und riß im 
| . ein Auge 
‚Ans dem Kopfe, es raun ihm das Blut bie 
Naſe herunter. - 
Reinecke rief: fo wolltich es haben! fo iſt es 
| gelungen! 
Blatend veringte der Wolf und- fein. verlohr⸗ 
F nes Auge 
RE ihn raſend, er ſpreug, vergeſſend Wun⸗ 
— den und Schmerzen, 
Hegen Reinecke 108, und druͤckt ihn nieder zu 
+, Boden. _ 
Aghel. heſaud ſich der Fuchs, und wenig half. 
‚ Ihm Die Klugheit. | 
Minen, des vorderen Güße, bie er ala Haͤnde 
. ,, gebrauchte, z 
‚Zadt, hm Iſegrimm {huell und hielt ihn iger 
=. „fohen den Zähnen. - | 
Wiinege Ing bekuͤnmert am Boden, er függte 
j iur Stunde 





. 
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Beine Hand zu verlieren und dachte tauſend 
Gedanken, 


gIſegrim brummte dagegen mit hohler Stimme 


die Worte: 


Deine ‚Stunde, Dieb, ift gekommen, ergieb 

dich zur Stelle, 

Oder ih fehlage dich todt für deine heträgliche 
Thaten. 

36 bezahle Dich nun, es bat dir wenig ges 
holfen 

Stans zu Fragen, Waſſer zu Iaffen, das Ger 
zu befcheren, 

Dich zu fchmieren, er dir nun! du hap mir 
ſo vieles | 


Beuel gethan, gelogen auf mich, mir das Auge, 


geblendet, 


Aber du folk nicht entgehn, ergieb dich ober 


ich beiſſe. 
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Reinecke dachte: num geht es mir ſchlimm, 
‚was fol ich beginnen? 

Seb ich mich nicht, ſo briggt ey mich um, und 

wenn ich mich gebe 

Ba ich auf ewig beſchimpft. Ja, ich verc 

diene die Strafe 
Denn ich hab ihn zu übel behandelt, zu groͤb⸗ 
Ulich beleidigt. 
in Worte verfucht: ‚er darauf, den Beguer 
| zu mildern. ' 
Lieber Oheim! fagt er zu ihm; ich werde il! 
Freuden 
Lehnsmann 7 mit allem. mas ich 
+ "Befike. 
geh ich als Pilger für euch sum. heili⸗ 
gen Grabe, 
Iu das heilige Land, in alle Kirchen, und 
. bringe 
aha genug von Daunen zuruͤck. Es gereicher 


„berfelbe 
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em ' Bee — AM PR Vatet a 
Dr .Mutter 
un — Damie ſich auch die im wigen 
een | 

Tiefen —** nn, mer iſt nichkihrer 
“ Gedärftig? 

Ich verchr ni; as — der Vaſtt, a. 
fchwoͤre den theuren 

Sign on. von er alle Partie 
wweiten 

Sms — in. em : ht · allen een wa 
- Kandten. 

ir | end menge jeder Stande? E⸗ 
ſchwoͤr' ich! 

Basic dem Kinige ſelbiſt nicht verſpraͤche, 

“Das ſey euch geboten, 

aus. ihr es an, — wird euch dereinft die 
Herrſchaft des Landes, 

Klee. was ich u esse das wit ii 

uuch bringen, 
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Gänfe, Huͤhner, Erin und Fifche, beosr ich 
das mindefte 
Eicher Speiſe verzehre, ich laß euch immer 
Zu bie Auswahl, 
Emmen Weib und Findet. Ich will mie 
I A: Fleiße darneben 
Eier Leben Berathen, es folk euch Fein-Mebei- 
"Berühren, | 
Lofe heiß ich und ihr ſeyd ſtark, ſo koͤnnen 
wir beyde 
Givße Dinge verrichten. Zufammen maͤfſen 
wir halten, 
Einer mit Macht, der Andre mit Rath, wer 
"wollt uns beswingen? 
Kärtpfen wir gegen einander, ſo if es übel 
gehandelt. 


Ja ich hätt es niemals gethan, wofern th: - 


nur ſchicklich 
Haͤtte den Kampf it vermeiden gewußt; ihr 
fbprdertet aber, 


we 
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und ich mußte denn wehl mich ehrenhalber 
bequemen. 
Aher ich habe mich; höflich gehalten und wäh 
| rend des Gtreites. 
Meine — Macht nicht bewieſen; esmuß 
dir, ſo dacht ich, 


Deinen, Oheim zu ſchonen, sur groͤßten Ehre 


gereichen. 


Haͤtt ich euch aber gehaßt, ad. wär euch au 


ders gegangen. 
Wenig. Schaden habt ihs.gelitten, und mei 


908 Derfeben 
Eyer en verletzt iſt, fpbin ich herslich be 
kuͤmmert. 


Dog | das beſte bleibt. mir, dabey, ich Tenmt, 


das Mittel 
Euch. au heilen, und, theil ich. es euch mit, iht 

werdet mir's danken. 
Bliebe, das Auge gleich, weg und ſeyd ihr font 
Ruf genefen, 


— 


| 
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Itt es euch immer bequem, ihr habet, Tegt ihr 
euch ſchlafen, 
MNMur Ein Fenſter su ſchließen, wir andern bes 
muͤhen uns doppelt. 
Euch su verſöhnen ſollen ſogleich ch meine 
| Verwandten 
Vor euch neigen, mein Weib und meine Sir 
| der, fie ſollen | 
Vor des Königes Augen im Angeficht diefer 
Derfammlung 
es erſuchen und bitten, daß ihr mir gnaͤdig 
vergebet 
Und mein Leben mir ſchenkt. Dann will ich 
offen befennen 
Daß ich unwahr gefprochen und euch mit Luͤ⸗ 
| gen gefchändet, 
Euch betrogen wo ich gekonnt. Ich verſpreche 
zu ſchwoͤren, 
Daß mir von euch nichts Boͤſes bekannt iſt, 
| und daß ich von nun an 
v. Goͤthe Schriften, 2. Ch. Gs . 


% 
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Nimmer euch zu beleidigen denke. Wie kim 
tet ihr jemals 

Größere Sühne verlangen, als die wozu ich 

bereit bin? 

Sqhlagt ihr mich tobt, was babe ihr davon! 
5 es bleiben euch immer 
Meine Verwandte zu fürchten und meine 

Steunde: Dagegen, 

Wenn ihr mich fchont, verlaßt ihe mie Ruhm 

und Ehren den Kampfplatz, 

Scheiner jeglichen edel und weife: denn höher 
vermag fich 

Niemand gu heben, als wenn er vergiebt. Cs 

fommt euch fo bald nicht 

Diefe Gelegenheit wieder, benunt fie. Uebri 

gend kann mir 
an ganz einerley ſeyn zu ſterben oder iR 
leben. 
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Falſcher Fuchs! verfente der Wolf: wie 
| waͤrſt du fo gerne 
Wieder lys! Doch wäre die Welt von Golde 
geſchaffen 
und du boͤteſt fie mir in deinen Möchen, ich 
würde 

Dich nicht laſſen. Du haft mir fo: oft vor 

geblich gefchmoren, 

Falſcher Geſelle! Gewiß, nicht Eyerſchaalen 
erhielt' ich 

Ließ' ich dich los. Ich achte nicht viel auf 

—F deine Verwandten; 

Ich erwarte was ſie vermoͤgen, und denke ſo 
tiemlich 

Ihre Feindſchaft zu tragen. Du Schadens 

froher! wie würden 

Du wicht ſpotten, gäh ich Dich frey auf deine 
Betheurung. 

Mer dich wicht kennte, wäre betrogen, Dy 

paſt mich, fo ſagſt du, 

©g.2 
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Heute gefchont, du Teibiger Dieb, und hängt 
“mir das Auge 
Nicht sum Kopfe heraus? Du Böfewicht! 
| haft du die Haut mir 
u an: zwanzig Orten verletzt? und konnt 
ich nur einmal 
Wieder zu Athem gelangen, da du den Der 
theil gewonnen? 
ghoͤricht wär es gehandelt, wenn ich für Er 
J | den und Schande 
— nun Guad und Mitleid erzeigte. Di 
brachteſt, Verraͤther, 
sich und mein Weib in Schaden und Schau 
> de, das Foftet Leben. 


fo ſagte der Wolf, JIndeffen hatte der 
Loſe 
Zwiſchen bie v Schere des Gegners die andre 
u Tape. gefchoben, 
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Bey empfindlichen Theilen ergriff er denfelben 

‘ und ruckte, | 

gerrt ihn graufam, ich fage nicht mehr — Er⸗ 
bärmlich zu ſchreyen, 

Und zu heulen begann ber Wolf mit offenem 

| | Munde, 

Reinecke zog Die Tape behend aus den klem⸗ 

menden Zähnen, 

Spielt mit beyden den Wolf nun immer feſter 
und fefter, 

Kneipt' und zog, es heulte der Wolf und fchrie 

\ ſo gewaltig | 

Daß er Blut su foenen begann, es brach ihm. 

für Schmerzen | 

Ueber und über der Schweiß durch feine Zot⸗ 
z ten, er lößte 

Eich vor Augſt. Das freute den Fuchs, nun 

x hofft er zu fiegen, 

Hielt ihn immer mit Händen und Zähnen und 
sroße Bedrängniß, 
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Große Nein kam über den Welt, er gab ſich 
verlohren. 
Blut raun uber fein Haupt, ..aus ſeinen Au⸗ 
gen, er flürste 
Nieder beraubt, Es hätte der Zuchs des Gol⸗ 
des die Fülle‘ 
Nicht für dieſen Anblick genommen, fo hielt 
“er ihn immer 
Seh und — ben Wolf und zeg, Daß alle 
das Elend - 
‚Gaben, md kneipt' uud druckt und biß und 
' Haute den Armen, 
Ze mit bumpfen Geheul im Staub und eis 
genen Unrath 
Sich mit Zucknugen mwälgte, mit ungebärdigem 
Weſen. | 


Seine Freunde jammerten laut, fie baten 
den König: 
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Aufzunehmen ben Kampf, wenn es ihm alſo 
beliebte. 

Und ber König. verlegte: fo bald euch allem 
beduͤnket, 

Allen lieb iſt daß es geſchehe, ſo bin ichs zu⸗ 
frieden. 


Mad der König gebot: die beuden Maͤrter 
des Kreiſes, 

Lynx und Lupardus, ſollten zu beyden Kaͤmp⸗ 
fern hineingehn. 

Und fie traten darauf in bie. Schrauken und 
fprachen dem Sieger 

Reinecke su: es fen nun genug, es wuͤnſche 

i der König 

Aufinnehmen den Kampf, deu Zwiſt geendigt 
zu fehen. 

Er verlangt, fo führen fie fort, Ihr mögt m 
den Gegner 
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Ueberlaſſen, das Leben dem Ueberwundenen 
ſchenken. 

Denn wenn einer getoͤdtet in dieſem Zwey⸗ 
kampf erlaͤge, 

Waͤre es Schade auf jeglicher Seite. Ihr 
habt ja den Vorttheil! 

Alle fahen es, Elein und große. Auch fallen 
Die beften 

Männer euch bey, ihr habt ſie fuͤr euch auf 
immer gewonnen. 


Reinecke ſprach: ich werde dafuͤr mich dank⸗ 
bar beweiſen, 

Son folg ich dem Willen des Königs und 
was fich gebuͤhret 

yn ich. gern, ich habe geſiegt und ſchoͤners 
verlang ich 

Nichts zu erleben! Es goͤnne mir nur der 
Koͤnig das eine 


473 


Daß LE meine Freunde befrase- Da riefen 
die Freunde 

Reineckens alle: es duͤnket uns gut, ben Wil: 
len des Königs 

Gleich zu erfüllen. Sie kamen zu Schaaren 

zum Sieger gelaufen, 

al Derwandte, ber Dachs und der Affe, und 
Dtter und Bieber. 

Seine Sreunde waren nun auch ber Marder, 

die Wiefel, 

Hermelyn und Eichhorn und viele die ihn bes 
deindet, 

Seinen Nahmen zuvor nicht nennen mochten, 

fie liefen 
Alle su ihm. Es fanden fich mauche, die fonft 
ihn verflagten, 

Seine Verwandten anjetzt und. brachten Weis 
ber und Kinder, 

Große, Mittlere, Kleine, dazu die Kleinſten, 

es ihat ihm | 
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Veglicher fchön, fie fchmeichelten ihm und 


konnten nicht enden. 


. Sm. der Welt gehts immer ſo zu. Dem 
Gluͤcklichen ſagt man: 
leibet fange geſund! er findet Freunde die 
er ‚Menge, 
Aber wem es übel geräth, der mag ſich ger 
dulden! 
Eben fo fand es Ach hier, Ein jeglicher wollte 
| her Nächte 
Neben dem Sieger ſich zeigen. Die einen fid- 
teten, andre 
Sangen, blieſen Roſaunen und fchlugen Paus 
Ä fen dazwifchen. 
Reineckens Freunde fprachen au ihm: Erfrent 
euch, ihr habet 
Tu und ‚euer Geſchlecht in dieſer Stunde 
gehoben! 


ATS 

Scehr betruͤbten wir und euch unterliegen zu 
ſehen, 

Doch es wandte ſich bald, es war ein treff⸗ 

‚liches Stückchen. 

Reinecke fprach, es iſt mir gegluͤckt, und dankte 
den Freunden. 

fo — ſie hin mit großem Getuͤnmel, 
vor allen 


Weinecke mit den Waͤrtern des Kreiſes und 


alſo gelangten 
ee. sum Throne des Könige, da kuiete Rob 
necke nieder. 
Aufftehn hieß ihn der König und ſagte vor 
‚ allen den Herren: 
Enten Tag bewahrtet ihr wohls ihr habet mit 
Ehren 
Eure Sache wollfährt, Deswegen ſprech ich 
euch ledig; 
Ale Strafe hebet ſich auf, ich werde dar⸗ 
über 
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Raͤchftens fprechen im Math mit meinen Ed 
| j len, fo bald nur 
Iſegrim wieder geheilt: iſt; für heute ſchließ 
ich die Sache. 


Eurem Rathe, gnaͤdiger Here, verſetzte be 
ſcheiden 
Reinecke darauf, iſt heilſam zu folgen. SW 
wißt es am beſten, 
Als ich hierher kam klagten fo viele, fie logn 
| dem Wolfe, 
‚ Meinem mächtigen Feinde, zu lieb, Der mollte 
mich ſtuͤrzen, 
Hatte mich faſt in feiner Gewalt, da riefen 
Die andern 
— riagten mit ihm nur mich aufs Letzte 
zu bringen, 
Ihm sefalig u ſeyn; Denn alle konnten be 


33° merken 
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Beffer fand er bey euch ald ich, und keiner 
gedachte 
Wieder ans Ende noch mie fich vielleicht Die 
Wahrheit verhalte, 
Genen Spunden: vergleich ich. fie wohl, Die pflege 
ten in Menge 
Bor der gie su fiehen.umd hoften es werde 
. wohl ihrer 
Auch der günftige Koch mit. einigen Suochen 
| : gedenken; 
Einen ihrer Gefellen erblichten bie mantenben 
Kunde e 
Der ein Stuͤck geſottenes Fleiſch dem Koche 
J genommen 
Und nicht eilig. genug zu feinem Ungluͤck davon 
ſprang. 
Dem es begoß ihn der Koch mit heißem Waſ⸗ 
fer von hinten 
And verbruͤht ihm ben Schwanz; doch ließ er 
die Beute nicht fallen, 
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Dienste fich unter bie andern, fie aber fyry 
hen zuſammen: 
Geht wie biefen ber: Koch vor allem andern 
beguͤnſtigt! 
Seht weich koͤſtliches Stoͤck er ihm gab! uud 
jener verſetzte: 
Wenig begreift ihr davon, ihr lobt umb preißt 
mich von vorne, 
Vo es euch: freplich gefaͤllt das koͤſtliche Fleiſch 
zu erblicken, 
Aber befeht: mich won. hinten und preißt: mich 
| gluͤcklich, wofern ihr 
Ente Meynung nicht. ändert. Da fie ihn abee 
befahen 
War .er fchrecklich. verbrannt, es fielen Die 
22. .Saare herunter 
Und Die Haut nerfihrumpft ihn am Leib. «ik 
‚Srauen befiel fie, 
Niemand molte zur. Kuͤche; fie liefen uub 
| ließen ihn ſtehen. 
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Ser, bie Rn meyn“ ich. hiermit. So 
. lange fie mächtig 
Sind, verlangt hr ein jeder zu ſeinem Freunde 
" ,.$u haben. | 
RUN Abe: man. Re :an, fie trägen das 
Fleiſch in dem Munde. 
Wer ſich nicht ii ihnen bequemt, der. muß 
es eutgelten, 
Loben — man fie immer, fo übel ” han: 
deln, und alfe N: 
SuM an fie nur Im firdflichen ara. — 
thut es eim jeder ° 
Der nicht das: Ende bedenft. Doch werden 
folche Gefellen ? "=: - 
Oefters geftraft und ihre Gewalt nimmt ein 
trauriges Ende, 
Niemand leider fie mehr, fo fallen zur Rech⸗ 
| ten und Linken 
Ihnen die Haare nom Leibe. Das ſind die 
vorigen Freunde, 
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Groß mid Elein, fie fallen un ab und Iaiı 
: fie nackend. | 
So wie biefe Hunde fogleich den Gefellen wi 
ließen, 
His fie ben Schaden bemerkten und feine fe 
ſchaͤndete Hälfte. 


enitiger Her, ie werbet verfiehn, 9 
Reinecken ſoll man 

Nie fo reden, es ſollen die Freunde ſich Me 
ner nicht ſchaͤmen. 

Euer Gnadern dank ich aufs beſte und koͤnn 

ich map immer 
— Willen erfahren, ich wuͤrd ihn gerät 
vollbringen. 


Viele Worte helfen uns nichts, verſehte 
der Koͤnig: 

Altes hab ich gehört, und mas ihr wem 
verſtanden. 

Euch, 
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eg als edlen Baron, will ich im Rathe 
wie vormals 


Wieder ſehen, ich mach euch zur Pflicht zu 


jeglicher Stunde 


Meinen geheimen Rath zu beſuchen. So bring 


ich euch wieder 


Vuoͤllig su Ehren und Macht, und ihr verdient 


es, ich hoffe. 
Helfer alles zum beſten menden, ich kann euch 
am Hofe 


Nicht entbehren und wenn ihr bie Meispelt 


mit Tugend verbindet, 
So wird niemand uͤber euch gehn, und fchärr 
fer und Flüger 
Rath m Wege begeichnen. Ich werde Fünfs 
tig die Klagen 
neber es weiter nicht hören. Und ihr follt 
immer an meiner 
Stele reden und handeln als Kanıler bes Rei⸗ 
ches. Es ſey eu 
d. Göthe Schriften, 2. Th. Hh 


483 


Alfo mein Siegel befohlen und was ihr thut 
und fchreibet 

Bleibe gethan und gefchrieben. — So bat 

nun Reinecke billig 

Sich zu großer Liebe gefchwungen und alles 
befolgt man 

Was er räth und befchließt su Srommen oder 
9 Schaden. 


Reinecke dankte dem König und fpradh: 
mein edler Gebieter 
Su viel Ehre thut ihr-mir an, ich will es ges 
Denfen 
Wie ich hoffe Verſtand zu behalten. Ihr ſollt 
es erfahren. 


Wie es dem Wolf indeffen ergangen vers 
nehmen wir kuͤrzlich. 
Ueberwunden lag er im Kreiſe und übel bes 
| handelt, 
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Weib und Freunde gingen zu ihm, und Hinze 
der Kater, 

Braun, der Bär, und Kind und Gefind’ und 
feine Verwandten, 
Klagend legten fie ihm auf eine Baare; Man 

hatte . 
Wohl mit Heu fie gepolftert ihn warm au hal⸗ 
ten und trugen 
Aus den Kreif ihn heraus. Man unterfuchte 
die Wunden, 
Zaͤhlete fechs und zwanzig; es kamen viele 
Chirurgen = 
Die fogleich ihn verbanden und heilende Trop⸗ 
_ fen ihm reichten. 
ale Glieder waren ihm lahm. Sie rieben 
ihm gleichfalls 
Kraut ins Ohr, er nießte gewaltig vom vornen 
| und hinten. | 
Und fie fprachen sufammen, wir mollen ihn 
falben und baden; 
Hh a 
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Troͤſteten folchergehalt des Wolfes traurige 
Sippfchaft; 
Legten ihn forglich au Bette, da fchlief er, 
- aber wicht lange, 
Wachte verworren und kuͤmmerte fich, die 
*v Schande, die Schmerzen 
Setzten ihm zu, er jammerte laut und ſchien 
gu verzweifeln. | 
Sorglich wartete Gieremund fein, mit trauri⸗ 
sem Muthe, | 
Dachte den großen Verluſt. Mit mannigfals 
tigen Schmerzen 
Stand fie, bedauerte fich und ihre Kinder und 
Freunde, 
Sah den leidenden Mann, er konnt es niemals 
verwinden, 
Raste vor Schmerz, ber Schmerz war groß 
| and traurig die Folgen. 


\ 





435 


Reinecken aber behagte das wohl, er 
ſchwatzte vergnuͤglich 
Seinen Freunden was vor und hörte fich preis 
| fen und loben. 
Hohen Muthes fchied er non dannen. Der 
anädige Ring 
Sandte Geleite mit ihm, und fagte freundlich 
zum Abſchied: 
Sommt bald wieder! Da Eniete der Fuchs 
am Throne jur Erden, 
Sprach: ich dank euch von Herzen und mei: 
| ner gnäbigen Frauen, 
Eurem Rathe, den Herren aufammen. Es 
| fpare, mein König, 
Gott su x vielen Ehren euch auf, und mas ihr 
begehret 
Thu gern, ich lieb euch gewiß und bin es 
euch ſchuldig. 
Jetzo, wenn ihr's vergoͤnnt, gedenk ich nach 
Hauſe zu reifen, 
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Keine Frau und Kinder zu: ſehn, fie warten 
| und trauren. 


Reiſet nur hin, verſetzte der Koͤnig: und 
fuͤrchtet nichts weiter. 
Alſo machte ſich Reinecke fort vor allen ber 
gzuͤnſtigt. 
Manche. feines Gelichters verſtehen dieſelbigen 
Kuͤnſte, | 
Rothe a tragen ‚nicht alles dach find fie 
geborgen. 


Reinecke zog mit ſeinem Geſchlecht mit 
viersig Verwandten 
Stolz; son Hofe, fie waren geehrt und freuten 
fich deffen. 
Als ein Herr trat Reinecke vor, es folgten die 
andern. . 
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Sroben Muthes erzeigt er ſich da, es war ihm 
. der Wedel 
Breit geworden, er hatte die Gunſt des Ko⸗ 
nigs gefunden, 
War mum wieder im Rath und bachte wie er 
es nutzte. 
Wen ich liebe dem frommts und meine Freun⸗ 
de genießens, 
Alſo dacht er; die Weisheit if mehr als Gold 
zu verehren. | 


So begab fich Reinecke fort, begleitet von 
| allen 
Seinen Freunden, ben Weg nach Malepartus 

| der Veſte. 
Allen zeigt er fich dankbar die fich ihm güns 
flig erwieſen, 
Die in bedenklicher Zeit an feiner Seite ger 
| fanden. | 


ee een 2 mann Zaun 
I 
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Gene Dienfte bot er dagegen; fie Tchieben 
und gingen 

Su den feinigen jeder, und er in feiner Ber 
baufung 

Sand fein Weib Frau Ermelyn mohl; fie grüßt 
ihn mit Freuden, 


Fragte nach ſeinem Verdruß und wie er wie⸗ 


| der entkommen? 
Reinecke fügte: mir ift es gelungen, ich babe 
mic) wieder 
In die Gunft des Königs gehoben, ich werde 
wie vormals 


Wieder im Mathe mich finden, und unſerm 


ganzen Geſchlechte 
Wird es zur Ehre gedeihn. Er hat mich zum 
Kanzler des Reiches 
Laut vor allen erhannt und mir das Siegel 
befohlen. 
Alles was Reinecke thut und ſchreibt, es blei⸗ 
bet fuͤr immer 
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Wohlgethan und heſchrieben, das mag ſich jeg⸗ 
licher merken! 


uUnterwieſen Hab ich den Wolf in wenig 
Minuten 
And er klagt mir nicht mehr. Geblendet iſt 
er, verwundet 
Und befchimpft fein ganzes Geſchlecht; ich hab 
| Ähm gegeichnet!. 
Wenig autt er kuͤnftig der Welt. Wir kaͤmpf—⸗ 
ten zuſammen, 
und ich hab ihn untergebracht. Er wird mir 
auch ſchwerlich 
— geſund. Was liegt mir daran? Ich 
bleibe ſein Vormann, 
Auer feiner Geſellen die mit ihm halten und 
ſtehen. 
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Reineckens Frau vergnügte fich fehr, fo 

wuchs auch den beyden 

Kleinen Knaben der Muth bey ihres Vaters 
Erhöhung. 

Und fe fagten unter einander: vergnuͤgliche 

: Tage - 

Leben wir nun, von allen verehrt und Denken 
indeffen 

Unfre Burg nur fefter u machen und ſorglo⸗ 
zu leben. 


Hochgeehrt ik Reinecke nun! Zur Weis: 
heit bekehre 

Bald ſich jeder, und meide das Boͤſe, verehre 
die Tugend! 

Dieſes iſt der Sinn des Geſangs in welchen 
. ber Dichter 

Gabel und Wahrheit gemifcht, damit ihr das 

Boͤſe som Guten 
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Sondern moͤget, und ſchaͤtzen die Weisheit, Das 
mit auch die Käufer 
Diefes Buchs vom Laufe der Welt. fich täg- 
lich belehren. 


Denn fo ift es befchaffen, fo wird es bleiben 


und alfo 
Endigt ſich unfer Gedicht von Reineckens We⸗ 
j fen und Thaten: 
uns verhelfe der Herr zur ewigen Herrlichkeit. 
Amen! 








* 
* 





Druckfehler. 


©. 25, 3. ı ſtatt ſtarcker lies ſtracker. 
S. 33, 3. 13 — des I. der. 

©. 43, 3. 10 — fern 1. ferne. 

©. 65, 3. 8 — des 1. der. 

©. 77,3. 7 — an l. am. 

©. 9, 3. 5 — Gerichte I. Gerüchte. 
S. S, 3. 15 — Vorrath I. Verrath. 


S. 100, 3. 3 — Groß und Bein, I. Groß' und Eleine, 


S. 100,3. 7 — Raffen I. Rafften. 

©. 111,3. 7 — drum 1. darum. 

©. 127,3. 5 — Bitter 1. Widder. 

©. 138,3. 9 — Gern 1. Gerne. 

©.18, 3. 16 — euch I. auch. 

©. 214, 3. 14 — haben 1. halten. 

S. 224, 3. 9 — auch I. eud). . 

S. 259, 3. 11 — nun I. nur. 

S. 266, 3. 1 — wie 1. mit. 

@.281,3. 10 — Gewinn I. Gewinne, 

S. 287, 3. 3 — er l. es. 
©. 291, 3. 17 — unweitliche I. um weltliche, 
S. 303, 3. 17 — Horchenau l. Horchegenau. 
S. 413, 3. 13 — eigenen I. eigenem. 

6.316, 3. 20 — Reichart I. Reinhart. 
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